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Umſchan. . 


Die ſozialdemokratiſche Bier⸗Boykott⸗Kommiſſion 
erläßt au der Spitze des „Vorwärts“ einen Aufruf, der 
im Weſentlichen lautet: 


Arbeiter, Parteigenoſſen! Die Verhandlungen wegen 


Beendigung des Bierboykotts find heute abgebrochen worden, 
weil die Ringhrauereien eine Bedingung ſtellten, deren An⸗ 
nahme mit der Ehre der Arbeiterſchaft unvereinbar iſt. 
Die Vertreter des Brauerrings hatten die Stirn zu fordern, 
daß der Friedensſchluß davon abhängig gemacht werde, daß 
33 Arbeiter nie mehr in den Betrieben der Ringbrauer be⸗ 
ſchäftigt werden. Arbeiter, Parteigenoſſen! Ohne jeden 
Anlaß feitens der betreffenden Arbeiter find am 16. Mai 
Hunderte aufs Pflaſter geworfen worden. Es handelte ſich 
damals um keinen Streik, um keine Forderung auf mehr 
Lohn oder kürzere Arbeitszeit — nein — der brutale 
Uebermuth der Brauerkapitaliſten wollte einen 
Vernichtungs kampf gegen die organiſirte Arbeiterſchaft. 
Und nun ſollen nach monatelanger Ausſperrung, nach monate⸗ 
langen Entbehrungen 33 Arbeiter dauernd dem Elend, für 
immer der Exiſtenzloſigkeit, alſo dem langſamen Zugrunde⸗ 
gehen überliefert werden, dreiunddreißig Mann, von denen 
keiner Schuld an dem Boykott trägt. Sie ſollen als Opfer 
des Kapitaliſtenübermuthes auf der Strecke bleiben. 
Die im Bierring vereinigten Kapitalprotzen glaubten den Ar⸗ 
beitern entwürdigende Bedingungen auferlegen zu können, 
zeigen wir den Herren, daß ſie ſich gründlich getäuſcht haben. 
Wir wollten aufrichtig den Frieden. Als die unter dem 
Boykott ſchwer leidenden Saalbeſitzer und Gaſtwirthe zu 
Friedensverhandlungen drängten, entzogen wir uns denſelben 
nicht; bis zur Grenze der Möglichkeit ſind wir den Brauerei⸗ 
direktoren entgegengekommen, weil wir den Hunderten von 
Gemaßregelten wieder endlich Arbeit und ihren Weibern und 
Kindern endlich wieder Brot verſchaffen wollten. Die Brauerei⸗ 
direktoren aber wollten dieſen ehrlichen Frieden nicht! Nun 
iſt die Entſcheidung getroffen. Der Boykott muß mit er⸗ 
neuter und vermehrter Energie fortgeführt 
werden. Von heut an muß die Parole „kein Tropfen 
Ringbier“ mit unwiderſtehlicher Macht zur Durchführung 
gelangen. Jeder einzelne Arbeiter muß ſeine ganze Kraft 
aufwenden, um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen. 
Dazu iſt nöthig, daß die geſammte Arbeiterſchaft ſofort mit 
verdoppelter Kraft Hand ans Werk legt, die zur Organi⸗ 
ſation, Ueberwachung und Durchführung des 
Boykotts erforderlichen Maßregeln energiſch zu unterſtützen. 
Der Aufruf iſt geeignet, falſche Vorſtellungen von dem 
Weſen des Berliner Bierkrieges — der ja von großer ſozial⸗ 
politiſcher Bedeutung für das deutſche Reich iſt — zu er⸗ 
wecken. Wie iſt denn der Sachverhalt? Der ganze 
Streit iſt doch dadurch entſtanden, daß „hunderte von 
Arbeitern“ auf Anſtiften der Sozialdemokratie es vorzogen, 
am 1. Mai Pflaſter zu treten, anſtatt, wozu ſie kontrakt⸗ 
mäßig verpflichtet waren, zur Arbeit zu kommen. Die 
Brauereien hatten erklärt, ſie ſeien bereit, von den am 
16. Mai entlaſſenen Arbeitern die bei weitem größere Zahl 
wieder einzuſtellen. Sie müßten ſich aber vorbehalten, 
einzelne Arbeiter, welche die Disziplin in den Betrieben 
auf's ſchwerſte gefährdet und während des Boykotts Spionen⸗ 
dienſte geleiſtet hätten, nicht wieder aufzunehmen. Da die 
Gegenſeite eine ſolche allgemeine Vollmacht nicht bewilligen 
wollte, wurde vereinbart, daß der Verein der Brauereien 
eine Lifte der von der Wiedereinſtellung ausgeſchloſſenen 
Arbeiter vorlegen ſollte. Die Geſammtzahl der entlaſſenen 
Arbeiter iſt inzwiſchen durch anderweitige Beſchäftigung, 
Abzug u. ſ. w. auf 308 geſunken. Am letzten Sonnabend 
legten nun die Brauereien, deren Zahl 31 beträgt, eine 
Liſte vor, wonach 33 Arbeiter aus dem obigen Grunde 
nicht wieder eingeſtellt werden ſollten. Da nach Ausweis 
des Protokolls der Verhandlungen vom 29. September 
ſchon damals von 25—30 auszuſperrenden Arbeitern die 
Rede war, ſo mußte es auf's höchſte überraſchen, als die 
Herren Auer und Singer nun auf einmal erklärten, 
dieſe „ungeheuerliche Zumuthung“ ablehnen zu müſſen. Das 
wäre 1 ein ehrlicher, ſondern ein ehrloſer Friede. 
Durch den ſtenographiſchen Bericht iſt feſtgeſtellt, daß 
die ſozialdemokratiſchen Unterhändler ſich in der öffent⸗ 
lichen Konferenz am 29. September damit einverſtanden 
erklärt hatten, daß 25 bis 30 der entlaſſenen Arbeiter 
nach Maßgabe einer aufzuſtellenden Liſte nicht wieder in 
Arbeit zu nehmen ſeien. Was iſt denn in der Zwiſchen⸗ 
zeit geſchehen? Am 5. Oktober hat eine von der 
Agitationskommiſſion der ſozialdemokratiſchen Brauerei⸗ 
vereinigung berufene Verſammlung der entlaſſenen Brauerei⸗ 
arbeiter ſtattgefunden, in der nach heftigen Angriffen gegen 
die Boykottkommiſſion und trotz aller Gegenreden der an⸗ 
weſenden ſozialdemokratiſchen Führer mit ſchwacher Mehr⸗ 
eit eine Reſolution beſchloſſen wurde, wonach die ent⸗ 
aſſenen Brauereiarbeiter erklärten, lieber auf jede fernere 
Unterſtützung verzichten zu wollen, ehe ſie von der be⸗ 
dingungsloſen Wiedereinſtellung der Ausgeſperrten und der 
Anerkennung des Arbeitsnachweiſes, wie er mit den ring⸗ 
freien Brauereien vereinbart iſt, abließen. Dieſe Re⸗ 
ſolution wurde gefaßt, trotz der Mittheilung, daß die vor⸗ 
rg Geldmittel nur noch für etwa 14 Tage aus⸗ 
reichten. 
Daß in Berlin 33 Arbeiter „dem 1 a Zugrunde⸗ 
gehen überliefert werden“, wenn ſie in einer Anzahl 
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Arbeitsſtätten ihres bisherigen Gewerbes keine Beſchäftigung 
mehr erhalten, iſt eine dreiſte Uebertreibung. Es 
würde für die Sozialdemokratie ein Leichtes ſein, dieſe 33 
Arbeiter bei denjenigen achtzehn Brauereien anzubringen, 
welche 833 des jogenannten „Rings“ ſtehen und 
ſich der Sozialdemokratie auf Gnade und Ungnade unter⸗ 
worfen haben. Außerdem hatte ſich früher ſchon der 
Verein der Gaſtwirthe bereit erklärt, für das Unter⸗ 
kommen der von den Brauereien zurückgewieſenen Arbeiter 
Sorge zu tragen. Indem die Sozialdemokraten ſich darauf 
verſteifen, den Brauereien auch jene 33 Arbeiter aufzu⸗ 
zwingen, verſchuldet die Parteileitung gerade, daß die 
übrigen 275 entlaſſenen Arbeiter, welche die Brauereien 
wieder annehmen wollen, keine Beſchäftigung finden. Die 
Sozialdemokratie ſelber verſchuldet alſo das neunfache 
Maß von Arbeitsloſigkeit durch ihre Hartnäckigkeit. 

Die ausgeſperrten Brauere iarbeiter hielten 
Montag Vormittag eine Verſammlung ab, in welcher eine 
Reſolution im Sinne der Fortführung des Boykotts und 
ein Antrag, zunächſt den 33 Ausgeſperrten in den ring⸗ 
freien Brauereien Arbeit zu verſchaffen, ange⸗ 
nommen wurde. Damit wird ja von den Brauereiarbeitern 
ſelber bewieſen, daß die Behauptung des ſozialdemokratiſchen 
Aufrufs „von dem Zugrundegehen“ unwahr iſt. Es handelt 
ſich in Wahrheit bei der ganzen Sache eben um eine Macht⸗ 
frage. Was würde die Sozialdemokratie ſagen, wenn die 
Arbeitgeber das Verlangen ſtellten, daß eine beſtimmte 
Anzahl von Arbeitnehmern nur bei ihnen und keinen 
anderen Arbeitgebern thätig ſein dürfte. Man würde 
ſofort entgegenhalten, daß dadurch das Grundrecht des 
Arbeiters, die freie Wahl des Arbeitgebers, verletzt würde. 
Umgekehrt aber ſucht jetzt die Sozialdemokratie das Grund⸗ 
recht der Arbeitgeber in der freien Wahl der Ar⸗ 
beitnehmer zu verletzen, indem ſie den Brauereien auf⸗ 
zwingen will, 33 Brauereiarbeiter wieder zu beſchäftigen. 
Der Eutſchluß der Brauereien, bis zum Ende auszuhalten, 
iſt durch das Hin und Her der ſozialdemokratiſchen Führer 
bis jetzt nicht erſchüttert worden. 

In Fürth (Bayern) haben die Sozialdemokraten auch 
eine „Bewegung“ unter den Brauergehilfen hervorgerufen. 
Nachdem die dortigen Brauereibeſitzer keine Antwort auf 
die an ſie kürzlich geſtellten Forderungen ertheilt haben, 
ſollen nun durch eine Kommiſſion die Forderungen vor⸗ 
getragen werden. 

Nun ein erfreuliches Bild! In Bochum fand am 
Sonntag eine Feſtverſammlung der Angeſtellten des 
„Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation“ 
zur Feier des 50 jährigen Beſtehens der Gußſtahlfabrik, des 
40jährigen Jubiläums des Bochumer Vereins und des 
40 jährigen, 30 jährigen oder 25 jährigen Jubiläums von 
298 Beamten, Meiſtern und Arbeitern ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung richtete an den Kaiſer, der z. Zt. in Darmſtadt weilt, 
ein Huldigungstelegramm, auf welches das nachfolgende 
kaiſerliche Antworttelegramm eingegangen iſt: 


„Ich ſpreche den Jubilaren meine Anerkennung 
darüber aus, daß dieſelben auf eine ſo lange Arbeits⸗ 
zeit an einer und derſelben Stelle zurückblicken können 
und danke für die mir zum Ausdruck gebrachten Ge⸗ 
ſinnungen.“ 


Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter in 
Dortmund hat jetzt den Entwurf feiner Satzungen feſt⸗ 
geſtellt. Der Verein erſtrebt demnach u. A. die Herbei⸗ 
führung eines gerechten Lohnes, welcher dem Werthe der 
geleiſteten Arbeit und der durch dieſe Arbeit bedingten 
Lebenshaltung entſpricht, die Einſchränkung der Schicht⸗ 
dauer, ſoweit ſolche zum Schutze von Geſundheit und Leben 
geboten iſt, u. ſ. w. Die endgiltige Beſchlußfaſſung über 
die Satzungen ſoll in einer Delegirtenverſammlung erfolgen, 
die zum 28. Oktober nach Eſſen berufen iſt. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des in Poſen geplanten 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken verſendet einen Entwurf zu einem Aufrufe, 
der heute in der „Diſch. Tagesztg.“ abgedruckt wird. Der Ent⸗ 
wurf lag uns geſtern auch ſchon vor, wir ſind aber der 
Meinung, daß für die Oeffentlichkeit nicht ein Ent⸗ 
wurf, ſondern erſt der endgültige Aufruf, wie er unter⸗ 
zeichnet wird, beſtimmt iſt. Nach unſerer Auffaſſung iſt 
der Entwurf zu einſeitig für die Provinz Poſen abgefaßt, 
Weſtpreußen gebührt darin gleich zu Anfang eine Stelle, 
zumal es doch gar keinem Zweifel unterliegen kann, daß 
die Rede des Fürſten Bismarck am 23. September an die 
Weſtpreußen entſchieden bedeutſamer geweſen iſt als 
die Rede am 6. September an die Poſener und gerade in 
der Rede an die Weſtpreußen die große nationale Sache, 
welcher der neue Verein dienen ſoll, weit deutlicher und 
ſchärfer betont worden iſt, als in der an die Poſener. Wir 
hoffen, daß in der endgültigen Faſſung des Aufrufs dieſe 
und verſchiedene andere Anregungen aus Weſtpreußen be⸗ 
rückſichtigt ſein werden. Hoffentlich führen auch die Ver⸗ 
handlungen des r in Poſen mit dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß des „Alldeutſchen Verbandes“ 
zu einer Verſtändigung. Dieſer Verband hat zweifelsohne 
das meiſt ſchwache Intereſſe für die „Polenfrage“ im Weſten 
belebt. Die Ortsgruppe Elberfeld z. B. ſandte dieſer Tage 
ein Telegramm an den Kaiſer und an den Fürſten Bismarck, 
in erſterem Telegramm wird für „entſchiedene Ermuthigung 
des bedrängten Deutſchthums in den Oſtmarken“ ehr⸗ 
e gedankt, das Telegramm an den Fürſten Bismarck 
gutet; 
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„Ew. Durchlaucht Aufruf zur Einigkeit, zur Unter» 
ord nung aller Parteigegenſätze unter den 
nationalen Gedanken und zum geſchloſſenen 
Kampfe gegen Anmaßungen fremden Volks⸗ 
thums ſtimmt die heutige Verſammlung der Ortsgruppe 
Elberfeld des All-Deutſchen Verbandes begeiſtert zu 
und ſendet Ew. Durchlaucht dankbarſten, ehrfurchts⸗ 
vollſten Gruß.“ 


Ein Zuſammenwirken beider Organiſationen, des „Alld. 
Verbandes“ und des „Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken“ iſt natürlich einem Zuſtande 
vorzuziehen, in dem etwa die beiden Vereinigungen 
einen weſentlichen Theil ihres Berufes in dem Wett⸗ 
bewerb um Mitglieder im deutſchen Reiche au⸗ 
ſehen würden. Beiträge aus dem Reiche mögen will⸗ 
kommen ſein, aber die Arbeit iſt in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen zu verrichten. Zur praktiſchen Förderung 
des Deutſchthums rechnen wir u. A., daß der neue Poſener 
Verein eine Sammelſtelle bildet für die deutſchen 
Beſchwerden über Uebergriffe und Anmaßungen 
des Polenthums und dann dafür ſorgt, daß die Be⸗ 
ſchwerden nicht bloß in Petitionen niedergelegt werden, 
ſondern gründlich im deutſchen Reiche bekannt werden. Wir 
werden wohl demnächſt auf die Sache noch näher eingehen. 
So erſprießlich auch die Vereine wirken können, ſo 
wird doch unſeres Erachtens — abgeſehen davon, daß die 
deutſchgeſinnte Provinz⸗Preſſe ſchon einen großen Theil der 
Arbeit erledigt — der Kampf gegen das andrängende 
Polenthum weit energiſcher als bisher auch von den ein⸗ 
zelnen Deutſchen geführt werden müſſen, wenn der Sieg 
dem Deutſchthum bleiben fol. Im täglichen Leben hat 
der Deutſche in unſeren Oſtprovinzen, ſei er nun Beamter 
oder Privat mann gar viel Gelegenheit, ſeinem 
deutſchen Stand punkt energiſch Ausdruck zu geben 
und polniſche Anmaßung zurückzuweiſen. Ein kleines 
Beiſpiel wird heut wieder aus Poſen gemeldet: 

„Unter den dieſer Tage in einem Poſener Polizeibureau 
anweſenden vielen Perſonen beider Nationalitäten, welche ihrer 
An⸗ bezw. Abmeldungen ꝛc. bewirkten, befand ſich auch ein 
junges Dienſtmädchen, das, obwohl es deutſch ver⸗ 
ſteht und ſprechen kann, ſein Geſindebuch dem Reviervor⸗ 
ſteher vorlegte und, oſtentativ des Polniſchen ſich be⸗ 
dienend, die Beglaubigung des Dienſtabſchiedszeugniſſes nach⸗ 
ſuchte bezw. ſich aus dem bisherigen Dienſte abmeldete. Nach⸗ 
dem der Beamte ſich von der Richtigkeit und Echtheit des Zeug⸗ 
niſſes überzeugt hatte, und den Beglaubigungsvermerk zu ſchrei⸗ 
ben begann, verlangte das Mädchen erregt, daß der Vermerk 
nicht in deutſcher, ſondern in polniſcher Sprache 
eingetragen werden ſolle und daß es auch polniſch abgemeldet 
werden wolle. Trotz dieſes unverſchämten Anſinnens beherrſchte 
ſich der Reviervorſteher; in ruhigem aber um ſo verſtändlicherem 
Deutſch erklärte er der Dienſtmagd: „Mein Kind, einſtweilen 
ſind wir noch deutſch und preußiſch und werden es 
vorausſichtlich noch ſehr, ſehr lange bleiben. So lange aber auch 
wird nur deutſch atteſtirt und bleibt die Amtsſprache 
deutſch. Verſtanden?!“ — Ja, das junge Mädchen hatte 
verſtanden und ging. 

Alſo die Moral von der Geſchichte: mit den Polen muß 
unter allen Umſtänden gründlich „deutſch“ geredet werden 
und man bilde ſich nicht ein, daß es ſich im täglichen Leben 
etwa um „Kleinigkeiten“ handelt. Schwächliches 
Verhalten der Deutſchen in Stadt und Land, im Verkehrs⸗ 
oder im amtlichen Leben ſtärkt das in neuerer Zeit immer 
unverſchämter auftretende Polenthum. 
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Berlin, 16. Oktober. 

— Der Kaiſer iſt Montag Vormittag 11 Uhr in 
Darmſtadt eingetroffen, wo er vom Großherzog von Hefjem 
auf dem Bahnhöfe empfangen wurde. Der Kaiſer fuhr in 
das Reſidenzſchloß und von da um 12 Uhr nach dem Mau⸗ 
ſoleum. Dort legte er an der Grabſtätte des Großherzogs 
Ludwig IV. eine Blumenſpende nieder. Bei der hi 
im Schloſſe toaſtete der Großherzog auf den Kaiſer, der 
ſofort in herzlicher Weiſe mit einem Trinkſpruch auf den 
Großherzog und ſein Land erwiderte. Nach der Tafel fand 
Feſtvorſtellung im Hoftheater ſtatt, wo „Madame Sans⸗ 
Gene“ geſpielt wurde. | 

— Die Nagelung und die Weihe der den vierten Ba⸗ 
taillonen der Infanterie-⸗Regimenter, ſowie den Pionier⸗Bataillonen 
Nr. 18, 19 und 20 und den erſten Bataillonen der Eiſenbahn⸗ 
Regimenter Nr. 2 und 3 zu verleihenden neuen Fahnen wird 
in folgender Weiſe vorgenommen werden. Der Beginn der 
Nagelung der Fahnen in der Ruhmeshalle und die Weihe vor 
dem Denkmal Friedrichs des Großen iſt auf 10 Uhr Vormittags 
am 17. und 18. Oktober feſtgeſetzt. Zur Nagelung erſcheinen 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Kronprinzen und 
den Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, die Mitglieder 
des königlichen Hauſes und die zur Feier geladenen deutſchen 
Fürſten, die im Gardekorps dienenden und zur Zeit bei ihrem 
Truppentheil anweſenden Prinzen aus regierenden deutſchen 
Häuſern mit ihren Gemahlinnen, ferner das kaiſerliche Haupt⸗ 
quartier, die Generaladjutanten, Generale à la suite und Flügel⸗ 
adjutanten, der Reichskanzler, der Generalfeldmarſchall 
Graf v. Blumenthal, der Generaloberſt v. Pape, der Kriegs⸗ 
miniſter, der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes der 
Armee, die kommandirenden Generale des Gardecorps, die Vor⸗ 
geſetzten der betheiligten Truppentheile und der Kommandant 
von Berlin, die Kommandeure der Regimenter, welche Fahnen 
erhalten haben, begleitet von 1 Offizier und 1 Unteroffizier. 

Die Fahnentücher der neuen Fahnen ſind nicht 
gleichartig gehalten, diejenigen für die Garde find von Brocatſtoff, 
die für die Linie von ſchwerer Seide. Die preußiſche 
Fahnen ſind durchweg geſtickt, die badiſchen Feldzeichen mi 
Malerei verſehen. Der Grundton der Tiſcher iſt weiß, roth, gelb, 
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blau und penn, je nach den Achſelklappen der Truppentheile. 


Einzelne Fahnen der preußiſchen Regimenter tragen in der Mitte 
den ſchwarzen preußiſchen Adler, umgeben von einem Lorbeer⸗ 
kranz und in den vier Ecken die ebenfalls von Lorbeeren um⸗ 
1 Buchſtaben W. R. mit der Krone. Die meiſten zeigen 
ie diagonalen (Andreas⸗) Kreuze, deren weiße Arme ſchwarze 
Ränder haben, die preußiſchen Landesfarben darſtellend. Der 
Fahnenſchaft iſt für die Grenadier⸗Regimenter von weißer, für 
die anderen Regimenter von ſchwarzer Farbe. Jedes einzelne 
Fahnentuch koſtet 800 Mark. 23 Tücher lieferte der Lette⸗ 
verein, an welchen 32 Stickerinnen arbeiteten. Jede Fahne 
ſoll dreißig Nägel erhalten. 

— Das Offizier⸗Korps des Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 1 und das des Kaiſer⸗Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 haben am Sonntag die Feier 
des achtzigjährigen Beſtehens ihrer Regimenter durch 
ein Feſtmahl in engem Kreiſe begangen. Dem Feſtmahle der 
Offiziere des Franz⸗Regiments wohnte auch — als deſſen ehe⸗ 
maliger Offizier — der Reichskanzler Graf v. Caprivi bei. 
Dieffentliche militäriſche Jubelfeiern dürfen nur bei 50⸗ oder 
100 jährigen Jubiläen ſtattfinden. 

— Der „Hamb. Korr.“ bezeichnet die bisherigen Angaben 
über den Stand der Unterſuchung gegen die in Magdeburg ver⸗ 
hafteten Oberfeuerwerker als unzutreffend und theilt halb⸗ 
amtlich mit, die erſte Vernehmung der Schüler ſei am 13. Ok⸗ 
tober beendet worden. Ein ruckweiſes Zurückſchicken von Zög⸗ 
lingen ſei bisher nicht erfolgt, nur ſieben Schüler, die zur Zeit 
des Unfugs nicht auf der Schule anweſend waren, ſeien als 
ſchuldlos zu ihren Truppentheilen zurückgeſchickt worden. Die 
Unterſuchung werde fortgeſetzt auch zur Ermittelung von That⸗ 
ſachen und Gründen. 


— Der Aus ſchuß des Deutſchen Sparkaſſenver⸗ 
bandes hat dieſer Tage in Berlin eine Sitzung abgehalten, 
in welcher die Provinzen Brandenburg, Schleſien, Poſen, 
Hannover, Weſtfalen und die Rheinprovinz vertreten waren. Es 
handelte ſich namentlich um die Fragen, ob eine Centralſtelle 
für den Geldverkehr der Sparkaſſen ins Leben gerufen 
werden ſoll und wie auf eine heilſame Geſtaltung des in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Sparkaſſengeſetzes hingewirkt werden kann. 
Auf Vorſchlag des Direktors Drape⸗ Hannover einigte man ſich 
dahin, daß man ſich zunächſt der Stellung der Verwaltung der 
Reichsbank zu einem derartigen Unternehmen verſichern ſolle. 
Geheimrath Knebel⸗Köln hob beſonders hervor, von welcher ent⸗ 
ſcheidenden Bedeutung für die Sparkaſſen eine enge Verbindung 
mit der Reichsbank namentlich in den durch Krieg oder ſonſtige 
Ereigniſſe herbeigeführten Zeiten der Geldklemme ſein würde. 
Auf ſeinen Vorſchlag wurde ſodann beſchloſſen, bei dem Miniſter 
des Innern zu beantragen, daß die Grundzüge des Entwurfs 
eines Sparkaſſengeſetzes dem Ausſchuß des Deutſchen Sparkaſſen⸗ 
verbandes zur Begutachtung mitgetheilt würden, bevor der Ent⸗ 
wurf kommiſſariſch mit den übrigen betheiligten Miniſterien feſt⸗ 
geſtellt wird. Endlich beſchloß man, die Generalver⸗ 
ſammlung des Verbandes im Anfang des nächſten Jahres in 
Berlin abzuhalten. 

— Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ wird aus Poſen von 
angeblich glaubwürdiger Seite gemeldet, daß die bereits 
begonnene Einſtellung pol niſcher Rekruten der Provinz 
"ua on in Regimenter der Poſener Diviſion des 5. Armee» 

orps ſiſtirt worden iſt und die betreffenden Mannſchaften 
in deutſche Gegenden verſchickt werden. Es liegt bis 
jetzt noch keine Beſtätigung dieſer Nachricht aus Poſen vor. 


— Prof. Hans Delbrück hat in einem Schriftchen 
„Die Polenfrage“ (Berlin, Hermann Walther) mit 
einigen Abänderungen und Zuſätzen die Erörterungen zu⸗ 
ſammengefaßt, welche er in den „Preußiſchen Jahr, 
büchern“ der preußiſchen Polenpolitik gewidmet hat. 

In den „Preußiſchen Jahrbüchern“ war ſ. Zt. eine 
Liſte von nicht weniger als 15 polniſchen Rittergutsbe⸗ 
5 mitgetheilt worden, die mit dem Gelde, das ſie von 

er Anſiedelungskommiſſion erhalten, ſich ſofort von 

neuem wieder angekauft und nicht weniger als in acht 
dieſer fünfzehn Fälle ſogar von dent ſchen Beſitzern ge⸗ 
kauft haben. 

Es wird vielleicht auch eine Aufgabe des neuen „Vereins 
ur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ ſein, 
festzustellen, inwieweit das Anſiedelungsgeſetz mit dem 
100 Millionenfonds den gehegten Erwartungen entſprochen 

at. 

5 — Ein Fall merkwürdiger Rechtspflege wird der 
„Frkf. Ztg.“ aus Greiz berichtet. Die Firma Malz und 
Vogel in Greiz gerieth im Juli v. J. in Konkurs, nachdem der 
Theilhaber Vogel Selbſtmord begangen hatte. Die Verhältniſſe 
tagen zunächſt ſehr dunkel und ſchon bald nach der Konkurs⸗ 
eröffnung wurde der Verdacht laut, daß der Mitinhaber der 
Firma, Malz jr., ſich geſchäftlicher Unredlichkeiten ſchuldig gemacht 
habe, was ſchließlich zur Stellung des Strafantrags ſeitens eines 
Paare äabigers — irren wir nicht, war es die Dortmunder 
Union — führte. Die Unterſuchung iſt auch eingeleitet worden, 
hat dann aber nach längerer Zeit in ſehr merkwürdiger Weiſe 
ihr Ende gefunden, worüber der folgende Brief eines Greizer 
Rechtsanwalts an einen Gläubiger Auskunft giebt: 

A Greiz, 29. September 1894. 

Zur Konkursſache Malz u. Vogel mache ich Ihnen die 
ergebene Mittheilung, daß die gegen Malz jun. wegen ein⸗ 
fachen und betrügeriſchen Bankerottes eingeleitete Unterſuchung 
nach Anrufung der landesherrlichen Gnade 
gegen 2000 Mark Zahlung an die Staats kaſſe 
niedergeſchlagen worden iſt. 

Hochachtungsvoll — — 

Das Original des Briefes hat der Frkf. Ztg. vorgelegen. 
In dem vorliegenden Falle iſt alſo durch einen Fürſtlichen 
„Gnadenakt“ in das Geſetz eingegriffen worden. Nun, die 
Fürſtlich Reuß'ſche Staatsverwaltung wird hoffentlich die Sache 
aufklären, damit Jedermann ſich überlegen kann, ob er künftig 
in Reuß⸗Greiz noch Rechtsgeſchäfte abſchließen ſoll. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Nach einer am Sonntag in 
Krakau ruhig verlaufenen Arbeiterverſammlung zu 
Gunſten des allgemeinen Wahlrechts ſollte eine Kund⸗ 
gebung der Arbeiter auf dem Ningplatz und in den an⸗ 
grenzenden Straßen ſtattfinden, die indeſſen von der Polizei 
und von Militärabtheilungen verhindert wurde. 13 Arbeiter 
wurden wegen Widerſtandes verhaftet. 

In der oberſteyriſchen Bergſtadt Leoben iſt es aus 
Anlaß der Wahl eines Reichsrathsabgeordneten im Wahl⸗ 
bezirk Bruck⸗ Leoben, wo der liberale Kandidat, Profeſſor 
Lorber, gewählt wurde, zwiſchen den liberalen und 
antiſemitiſchen Wählern zu blutigen Auftritten, ge⸗ 
kommen, wobei eine Perſon getödtet und mehrere der 
Tumultuanten ſchwerverletzt wurden. 

Belgien. Unter den im erſten Wahlgange gewählten 
Sozialisten befinden ſich u. a. der Agitator Defuiſſeaux, 
der vor Kurzem Frankreich verließ und ſich augenblicklich 
in Mons im Gefängniß befindet, dann Hector Denis, der 
ehemalige Rektor der Univerſität Brüſſel, der von der Uni⸗ 
verſität abging, weil er dem aus Paris ausgewieſenen 
Elyſése Reclus Vorleſungen geſtatten wollte. In Char⸗ 
leroi wurde im erſten Wahlgange unter den Sozialiſten 


5 Galemacnt, der Führer der „Ritter der Arbeit“, gewählt. 


dem in Lüttich gewählten Sozialiſtenführer Demblon, der 
1. Zt. als Profeſſor in Lüttich abgeſetzt wurde, wurden von 


der Volksmenge begeiſterte Huldigungen dargebracht; er 


wurde im Triumph durch die Stadt getragen. In einer 
längeren Rede erklärte Demblon, daß die Sozialiſten in 
* einzögen, um der Reaktion den Kopf zu 
palten. | 

Zu Ausſchreitungen iſt es nur in Mons gekommen. 
Dort haben die Sozialiſten das katholiſche Verſammlungs⸗ 
lokal geſtürmt und zerſtört. Alle Truppen im Kohlenreviere 
ſind marſchbereit. 


Frankreich. In der „Großen Oper“ zu Paris iſt 


dieſer Tage die Oper „Othello“ von Giuſeppa Verdi zum 


erſten Male und mit großer Pracht aufgeführt worden. 
Die Aufführung bildet das „Ereigniß“ von Paris. Verdi 
ſelbſt iſt ſchon ſeit längerer Zeit in der Hauptſtadt Frankreichs 
anweſend, hat die Proben geleitet und war durch den Prä⸗ 
ſidenten Perier mit einer Einladung zu einem für ihn 
Ade Fe Feſtmahl geehrt worden. Der Muſikalien⸗ 
ändler Ricordi in Paris, der Verleger der Verdi'ſchen 
Werke, hat vom italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi eine 
Depeſche erhalten, in welcher es heißt: „Stolz darauf, daß 
der italieniſche Name ſo hervorragend geehrt wurde in der 
großen ſympathiſchen Hauptſtadt, erkenne ich darin ein 
günſtiges Vorzeichen der brüderlichen Zuneigung der beiden 
Nachbarvölker. Ich ſegne die Kunſt, welche uns die Gele⸗ 
genheit hierzu geboten hat. Ruhm ſei Verdi, der durch 
ſeine Harmonien über die Alpen hinfort ſeinen Weg zum 
Akkorde der Herzen geöffnet hat.“ 

In Nimes hat der Stierkampf über das Regie⸗ 
rung ssverbot triumphirt. Die Stadt war in größter Auf⸗ 
regung, von weither waren Fremde herbeigeeilt, die in den 
Gaſthöfen keine Unterkunft fanden. In der Arena waren 
20 000 Perſonen verſammelt, darunter der Bürgermeiſter, 
die Senatoren und Abgeordnete des Departements. Ueberall 
hingen Tafeln mit der Aufſchrift: „Der Süden (d. h. Spanien) 
wird triumphiren!“ Ein Pferd und ſechs Stiere wurden 
unter raſendem Jubel getödtet; die Stierkämpfer nachher 
auf den Schultern in der Stadt umhergetragen, abends bei 
bengaliſchem Feuer Rieſenfavandolen getanzt. Aehnlich ging 
es in Dax her, wo es in der Arena zu einer Schlägerei 
zwiſchen dem Publikum und den anweſenden Gendarmen 
kam, die Verhaftungen vornahmen. Sechs ſpaniſche Stier⸗ 
kämpfer, welche an den Kämpfen theilgenommen haben, ſind 
aus Frankreich ausgewieſen worden. 

Bei einer Verſammlung von Wein bauern in Mont- 
pellier hat am Montag der frühere Ackerbauminiſter 
Meline die Angriffe gegen die Schutzzölle zurückgewieſen 
und ausgeführt, das vergangene Jahr wäre ein unglück⸗ 
liches und ohne die Zolltarife noch ſchlimmer geweſen. 
Die franzöſiſchen Tarife wären nicht hoch genug. Die 
franzöſiſche Ausfuhr hätte nicht abgenommen, aber der 
Werth der Produkte wäre zurückgegangen. Getreide, Wein 
und Seidenwaaren litten unter dem niedrigen Stande des 


Silbers. 
Nußland. Die Abreiſe des Zaren nach Korfu iſt 
neuerdings auf den 24. Oktober feſtgeſetzt worden. Das 


Befinden des Zaren, ſo heißt es, ſei befriedigend, doch 
daure ſeine Schwäche noch fort. Profeſſor Leyden hat 
dem Zaren, der ſich mehr zutraut, als er in Wirklichkeit 
vertragen kann, und ſich anfangs ſträubte, nach dem Süden 
zu gehen, erklärt, daß er nicht mit Beſtimmtheit ſagen 
könne, daß eine gänzliche Beſeitigung der Krankheit möglich 
ſei, wohl aber könne er dafür garantiren, daß der Zar, 
wenn er den Winter in Korfu zubringe, in gutem Zuſtande 
zurückkehren und mit ſeinem Leiden noch lange leben könne. 
Gehe der Zar aber nicht nach dem Süden, dann könne er 
(Leyden) für nichts einſtehen. In dem gleichen Sinne, nur 
noch etwas offener, hatte ſich vorher ſchon Prof. Sacharjin 
ausgeſprochen, und ſo entſchloß ſich denn der Zar zur Reiſe 
nach Korfu. 

Indien. Die Erkrankung des Emir von Afghaniſtan 
beſtätigt ſich. Die Natur des Leidens wird amtlich nicht 
angegeben, es ſoll ſich um eine innere Blutung handeln. 

China⸗Japan⸗Korea. Das Hauptkorps der chine⸗ 
ſiſchen Armee ſteht in ſtarker Stellung verſchanzt an der 
Nordoſtgrenze der Provinz Chi⸗li. Die Mandſchus werden 
als Reſerve näher bei Tientſin und Peking zurückbehalten. 
Die Avantgarde des japaniſchen Heeres ſoll ſich 
jetzt nur ſieben Tagemärſche von Mukden befinden. Die 
japaniſche Flotte beherrſcht den nördlichen Theil des Golfes 
von Petſchili, um den Chineſen nach der bevorſtehenden 
SO Er täglich erwartet wird, den Rückzug zur See 
ahzuſchneiden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Oktober. 


Die Weichſel iſt bei Thorn auf 0,40 Meter über 
Null geſtiegen. 

— Die Kommiſſion, welche zur Berathung über die 
Errichtung von Landwirthſchaftskammern in Weſt⸗ 
preußen geſtern im Landeshauſe zu Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zuſammen⸗ 

etreten iſt, beſteht aus folgenden Herren: v. Puttkamer⸗ 

lauth, Steinmeyer⸗Danzig, v. Kries⸗Trankwitz, Landrath 
Konrad⸗Flatow, Krech⸗Althauſen, Rahm⸗Sullnowo, Holtz⸗ 
Parlin, Aly⸗Gr. Klonia, Borrmann⸗Gr. Paglau, Dörkſen⸗ 
Amſee, Kluge⸗Naſſenhuben und Petzenbürger⸗Sandhof. Als 
Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters war der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Thiel aus Berlin anweſend. Nach 
Schluß der Berathungen fand beim Herrn Oberpräſidenten 
ein Mahl ſtatt. 

— Nach der letzten Lebens mittel preistabelle der 
„Stat. Korr.“ hat ſich der Rückgang der Getreide⸗ 
preiſe im September d. J. weiter for tgeſetzt. Weizen, 
Roggen und Gerſte haben zur Zeit einen ſo niedrigen 
Preis, wie ſie ſeit dem zwölfjährigen Beſtehen dieſer 
Statiſtik nicht gehabt haben. Auch die Mehlpreiſe zeigen 
den niedrigſten Stand. Ebenſo nähert ſich der Preis des 
Heus, der im vorigen Jahr ungewöhnlich hoch war, dem 
bisher niedrigſten Stande vom September 1890, von dem 
er nur noch um 0,8 Mark entfernt iſt. Die Fleiſchpreiſe 
ſteigen erheblich; Rindfleiſch und Kalbfleiſch ſind ſo 
theuer, wie nie zuvor. 


— Im zweiten Armeekorps find die drei in dieſem 
Jahre zur Vertheilung gelangenden kaiſerlichen Aus zeich⸗ 


nungen für die beſten Schützen unter den Offizieren und 


Unteroffizieren zugefallen: der Ehrenſäbel dem Hauptmann 
v. Hertell von der 7. Kompagnie des 129. Infanterie⸗Regiments, 
und je eine Taſchenuhr dem Sergeanten Mielke von der 
2. Kompagnie des Kolbergiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 9 
und dem Sergeanten Vespermann von der 14. Kompagnie 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 140. Den Ehrenſäbel hatte ſich 


eigentlich Sekonde⸗Lieutenant v. Kuhſchen bach vom Infan⸗ 


terie⸗Regiment v. d. Goltz erſchoſſen; da dieſer aber ſchon 1890 


durch die beſten Schüſſe einen Ehrenſäbel errungen hat, ſo fiel 
dieſe Auszeichnung jetzt dem Hauptmann v. Hertell zu. Dem 
Sekonde⸗Lieutenant Kutzſchenbach iſt jetzt eine Kaiſerbüſte ver⸗ 
liehen worden. 5 


— Auf der Bromberger Geflügel⸗Ausſtellung ſind 
außer den von uns gemeldeten Auszeichnungen, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, noch folgende Preiſe verliehen: Herrn Louis 
Hintzer⸗Graudenz für Tauben 5 zweite Preiſe (für weiße und 
blaue egyptiſche Mövchen, ſchwarze anatoliſche Mövchen, Sati⸗ 
netten und deutſche Schwarzſchwanz⸗Mövchen), ſowie 3 dritte 
Preiſe (für Blondinetten, Blueetten und Schmalkaldener 
Mohrenköpfe), Herrn Leicht⸗Graudenz noch ein zweiter Preis 
für engliſche zitterhalſige Pfauentauben, Frau Margarethe 
Kattner, Rittergut Wierſch bei Oſche, ein dritter Preis für 
Pekingenten (erjte Qualität) und ein erſter Preis für Mechler 
Kuckuckshühner. 


— [Cholera.] Wie uns aus dem Bureau des Staats⸗ 
kommiſſars mitgetheilt wird, iſt Cholera bei Frau Schmidt 
in Tolkemit bakteriologiſch feſtgeſtellt. Pri vatim erfahren 
wir, daß geſtern im Ueberwachungsbezirk Kur zebrack ein 
unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankter Flöß er gefunden 
und der dortigen Cholerabaracke zugeführt worden iſt. Seine 
Traftgenoſſen wurden in Ofarantäne gelegt. Bei dem Er- 
krankungsfalle in Schoenſee, Kr. Marienburg, hat es ſich, 
wie die bakteriologiſche Unterſuchung ergeben hat, nicht um 
Cholera gehandelt. 

In Tolkemit ſind bisher im Ganzen 16 ausgeſprochene 
Cholerafälle vorgekommen, von denen acht in kurzer Zeit tödt⸗ 
lich geendet haben. Die übrigen Erkrankten, meiſt weniger 
ſchwer, befinden ſich noch in der Behandlung der Aerzte, bezw. 
in der Rekonvalescenz. Die Erkrankungsfälle ſind alle in dem 
nach dem Waſſer zu gelegenen, von der ärmeren Bevölkerung 
bewohnten und unter ſehr ungeſunden Verhältniſſen leidenden 
Stadttheile vorgekommen. Der Weiterverbreitung der Seuche 
iſt leider der Umſtand günſtig geweſen, daß die zum Theil recht 
verkommene Bevölkerung dieſes Stadttheils die erſten Cholera⸗ 
fälle verheimlichte, und daß man erſt durch ihren tödtlichen 
Ausgang auf dieſelben aufmerkſam wurde. Höchſt auffällig iſt 
dabei die Thatſache, daß die Abgänge ausgeſprochen Cholera⸗ 
Kranker bei der bakteriologiſchen Unterſuchung keine Cholera⸗ 
Bazillen gezeigt haben, während man umgekehrt Bazillen in den 
Abgängen von Menſchen gefunden hat, welche ſich ſonſt guter 
Geſundheit erfreuen. Es find die weitgehendſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Unter der Leitung des Stabsarztes 
Dr. Kimmle arbeiten ärztlich gegenwärtig zwei Aſſiſtenz⸗ 
Aerzte, die Krankenpflege liegt in der Hand von ſechs 
Lazarethgehilfen und Katharinerinnen. Die Desinfektionen und 
Abſperrungen werden von acht freiwilligen Krankenträgern von 
den Patrouillen Trunz und Lenzen beſorgt. Auf Wunſch des 
Landrathsamtes ſind telegraphiſch von Lenzen und Trunz noch 
ſechs Krankenträger nach Tolkemit beordert worden. 6 Gens⸗ 
darmen ſorgen für die Aufrechterhaltung der Ordnung und pünkt⸗ 
liche Ausführung der behördlichen und ärztlichen Maßnahmen, 
welche in der rohen, von den wunderlichſten Vorurtheilen befangenen 
hieſigen niederen Bevölkerung manche Widerſtände und Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden haben. 78 Perſonen befanden ſich vorgeſtern 
noch in Quarantäne. Die Vaterl än diſchen Frauen⸗ 
vereine haben die Verpflegung der Quarantäne⸗Pflichtigen 
übernommen. Die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins 
für den Landkreis Elbing, Frau Schmidt⸗ Lenzen, leitet mit 
Hilfe einer Kochfrau dieſe Verpflegung an Ort und Stelle ſelber. 
Seit vorgeſtern iſt auch die von dem Elbinger Rothen Kreuz 
nach Tolkemit geſchickte Baracke in Thätigkeit, und am Hafen 
dampft bereits der auf Betreiben des Landraths⸗Amtes vom 
Kreiſe Elbing beſchaffte Desinfektions⸗Dampf⸗Apparat. Die Aus⸗ 
ſichten für die ſchwer betroffene Gemeinde ſind ſehr trübe. 
Tolkemit iſt eine ſehr arme Stadt, in welcher ſchon in geſunden 
Tagen Noth und Elend aus den Huusthüren ſchaut! Schifffahrt, 
Fiſchfang, die Hausinduſtrien, Böttcherei, Töpferei ꝛc., wovon ſich 
die Bevölkerung im Weſentlichen ernährt, leiden naturgemäß 
unter den Quarantäne⸗ und ſonſtigen geſundheits⸗polizeilichen 
Maßnahmen, welche im Intereſſe des Ganzen ſelbſtverſtändlich 
mit unerbittlicher Strenge durchgeführt werden müſſen. Handel 
und Wandel leiden mit. Sorgenvoll ſchaut ſie dem vor der 
Thüre ſtehenden Winter entgegen. Dann wird das Elend recht 
zu Tage treten. 

In Petersburg iſt die Cholera abel 5 im Abnehmen 
begriffen; in der Zeit vom 6. bis 13. Oktober ſind dort an der 
Cholera nur 15 Perſonen erkrankt und 5 geſtorben. 


O Danzig, 15. Oktober. In nächſter Zeit wird hier eine 
Verſammlung von Herren aus der Landwirthſchaft und aus 
hieſigen Rhedereikreiſen darüber berathen, nach Eröffnung 
des ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofes hier einen Expor s 
hafen für Vieh einzurichten. Bekanntlich hat zuerſt Herr Ober⸗ 
Präſident v. Goßler dieſe Einrichtung empfohlen und die Land⸗ 
wirthe wie die Rheder haben dem Projekt zugeſtimmt. Unſere 
Niederunger Raſſe ſoll auch zum Seetransport ſehr geeignet 
ſein. Jetzt iſt ein neues Moment hinzugekommen, welches in 
hieſigen Börſenkreiſen eifrig beſprochen wird. Es wird an⸗ 
genommen, daß Danzig als zweiter Kriegshafen in der Oſtſee 
in Betracht kommen wird, und durch die Stationirung der 
Panzerkanonenboote iſt dieſe Annahme nur beſtätigt worden. 
Wenn nun von dem Kai am Kielgraben direkt aus dem Waggon 
Schlachtvieh für den Bedarf der Schiffe bereit gehalten werden 
kann, ſo iſt das ein Umſtand, der zum Vortheil der Anlage 
ſpricht. In hieſigen maßgebenden Kreiſen iſt man mit der Lage 
des Schlacht⸗ und Viehhofes auch in dieſer Hinſicht ſehr zufrieden. 

Auf der Schichau ſchen Werft wurde geſtern Nachmittag 
die Hauptmontage an dem Lloyddampfer „Prinz Heinrich“ 
ziemlich vollendet, indem der mächtige Schornſtein eingeſetzt 
wurde. Der „Prinz Heinrich“ dürfte vorausſichtlich bald nach 
dem Baſſin in Neufahrwaſſer gebracht werden, um dort wie ſeine 
Vorgänger die weitere vollſtändige Einrichtung zu erhalten. 


Schlochan, 15. Oktober. Heute wurde durch Herrn 
Landrath Dr. Kerſten die lan dwirthſchafftliche Winter⸗ 
ſchule eröffnet. Angemeldet ſind bisher 22 junge Leute. — 
Für die Zwecke des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
zweig⸗Vereins findet am 21. d. Mts ein Bazar ſtatt. 
Abends findet Harfen⸗Konzert der rühmlichſt bekannten Virtuoſin 
Fräulein Girod⸗Neuſtettin, Theater⸗Vorſtellung und Tanz ſtatt. 


& Dirſchau, 15. Oktober. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Sitzung fand, nachdem das Andenken des 
verſtorbenen Stadtverordneten, Kaufmann Lietz, durch Erheben 
von den Plätzen geehrt worden war, die Einführung des Fabrik⸗ 
beſitzers Walter Preuß als Mitglied des Magiſtrats ſtatt. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde beſchloſſen, den mit der 
Eiſenbahnverwaltung wegen der Entwäſſerung des öſtlichen 
Theiles der Schöneckerſtraße zu ſchließenden Vertrag abzuändern, 
da er die Beſtimmung enthält, daß die Eiſenbahnverwaltung den 
Vertrag innerhalb 14 Tagen kündigen kann. Zugeſtimmt wurde 
einer Magiſtratsvorlage betreffend die Rückerſtattung des ſeiner 
Zeit gg Grundſteuerabfindungskapitals in Höhe von 
31189,9 Mk. Der Finanzminiſter ſoll, da das Kapital zu 


nützlichen Zwecken verausgabt worden iſt, erſucht werden, dieſe 


Forderung niederzuſchlagen. Nach dem neuen Kommunal⸗ 
abgabengeſetze müſſen für das Rechnungsjahr 1895/96 aufgebracht 
werden 330 Proz. Zuſchlag zur Staatsſteuer, 200 Proz. Zuſchlag 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer, je 100 Proz. Zuſchlag zur 
Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer. Als beſondere Steuern ſollen 
noch erhoben werden für die Schankkonzeſſion 30 Mk., für ein 
Fahrrad und für ein Klavier je 5 Mk., für einen Muſikautomaten 
10 Mk., für einen Jagdſchein 3 Mk. Für 1895,96 ſchon ſollen 
in Kraft treten die Schankkonzeſſions⸗, die Luſtbarkeits⸗ und die 
Automatenſteuer, während die andern erſt dann eintreten johlen, 
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wenn durch das Aufßören der guwenbun 


schaftlichen Zöllen die Kreisſtenern ſich 6 
ſchaftlichen Zöllen die Sitenern ſich für die t um 
A 18080 Ar erhöhen, 

Neuſtadt, 15. Oktober. Der frühere Landrath des 
Neuſtädter Kreiſes, Herr Gumprecht, welcher infolge einer Duell⸗ 
affäre nach Koblenz verſetzt wurde und hier als ſehr tüchtiger 
aber ſtrenger Beamter geachtet und gefürchtet war, mußte kürz⸗ 
lich in die Bonner Irren anſtalt gebracht werden, da er an 
Größenwahn leidet. 


Elbing, 16. Oktober. Herr Gymnaſialdirektor Dr. Grunau 
aus Marienburg wurde heute durch Herrn Provinzialſchulrath 
Dr. Kruje in fein hieſiges Amt feierlich eingeführt. 

1 Elbing, 15. Oktober. Der Gewerbeverein, welcher 
nunmehr auf ein 66 jähriges Beſtehen zurückſehen kann, hielt 
heute feine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Direktor Dr. Nagel erſtattete den Jahresbericht, welchem wir 
folgendes entnehmen. Dem Verein gehören zur Zeit 270 Mit⸗ 
glieder (gegen 254 zu Beginn des Jahres) und 6 Ehrenmit⸗ 
glieder an. Die durch den Verein eingerichtete Maſchiniſten⸗ und 

eizerſchule wurde von 31 jungen Leuten beſucht, von denen 
ich 30 der Prüfung unterzogen. Ein Zuſchuß aus Vereins⸗ 
mitteln zu den Unterhaltungskoſten war nicht erforderlich, da 
ſich die Schule aus eigenen Mitteln unterhielt. Im Laufe des 
letzten Jahres wurden 5 Generalverſammlungen und 23 ordent⸗ 
liche Verſammlungen abgehalten. Die Einnahmen betrugen 
1988,39 Mk., die Ausgaben 1613 Mk. Das Geſammt⸗Vermögen 
des Vereins beträgt z. Zt. 7806 Mk. Der Etat pro 1894 95 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1840 Mk. feſtgeſetzt. Als 
Vortragsordner und Verwalter wurden die Herren Apotheken⸗ 
beſitzer Liebig und Stadtbaumeiſter Pillarz gewählt. — Die 
Elbinger Handwerksbank hielt heute Abend eine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher zum Direktor Herr Reiß wieder⸗ 
gewählt wurde. 


ei Ortelsburg, 15. Oktober. Geſtern wurde hier im 
deutſchen Hauſe der Gauturntag des Drewenzgaues ab⸗ 
gehalten, zu welchem Delegirte und Vorturner ſämmtlicher Gau⸗ 
vereine: Allenſtein, Löbau, Oſterode, Dt. Eylau, Guttſtadt, 
Neidenburg, Soldau, Ortelsburg, Strasburg und Neumark er⸗ 
schienen waren. Neu aufgenommen wurde der Verein Warten⸗ 
burg. Aus dem Geſchäftsbericht des Gauvertreters Vogel⸗ 
Allenſtein ging hervor, daß laut Statiſtik vom 1. Jannuar d. Is. 
der Gau 541 Mitglieder zählte und das Turnen in faſt allen 
Vereinen regelmäßig und mit beſtem Erfolg betrieben wurde. 
Recht erfreulich lauteten auch die Berichte der Vertreter der 
meiſten Vereine. Es wurde u. a. beſchloſſen, die vom Ausſchuß 
der deutſchen Turnerſchaft aufgeſtellten Grundſätze über die 
Pflege der Vaterlandsliebe, die Ausſchließung politiſcher und 
religiöſer Beſtrebungen und Stimmfähigkeit der Mitglieder in 
die Satzungen ſämmtlicher Vereine aufzunehmen. Ferner haben 
die Vereine in den Satzungen einen Zuſatz zu machen, nach 
welchem bei etwaiger Auflöſung eines Vereins das Vermögen 
dem Gau zur Verwaltung zu überweiſen iſt. Bei Entſtehung 
eines neuen Vereins in demſelben Orte hat der Gau dieſem das 
Vermögen zu übergeben. Daſſelbe wird jedoch Eigenthum des 
Gaues, ſobald nach Ablauf von 10 Jahren an dem Orte kein 
neuer Verein eutſtanden iſt. Der Gaubeitrag wurde wie im 
Vorjahre pro Mitglied und Jahr auf 65 Pfg. mit Einſchluß von 
15 Pfg. Kreisbeitrag und 5 Pfg. Unfallverſicherung und der 
Beitrag zum Gaufeſte im nächſten Jahre auf 50 Pfg. pro Mit⸗ 
glied feſtgeſetzt. Der Turntag ſoll im nächſten Jahre in Löbau, 
das Gauturnfeſt in Dt. Eyl au abgehalten werden. In den 
Gauturnrath wurden wiedergewählt: Vogel-⸗Allenſteiu als Gau⸗ 
vertreter, (Stellvertreter Sordei⸗Dt. Eylau), Seidler⸗Neumark 
als Gauturnwart, (Stellvertreter Machner⸗Neidenburg), Kinel⸗ 
mann-Allenjtein als Gauſchrift⸗ und Kaſſenwart, (Stellvertreter 
Bernecker⸗Allenſtein.) An den Turntag ſchloß ſich eine Vor⸗ 
turnerſtunde, in welcher unter Leitung des Gauturnwarts Seidler 
in der Seminarturnhalle je eine Gruppe Freiübungen und 
Gerätheübungen an Barren und Pferd ausgeführt wurden. 

2 Bromberg, 15. Oktober. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde gegen einen Hochſtapler, den Zimmer⸗ 
polier Hermann Radtke aus Hohenholm wegen Betruges ver⸗ 
handelt. Anfangs Oktober 1892 erſchien der Angeklagte bei dem 
Schneidemühlenbeſitzer Bumke hierſelbſt, erklärte, er wolle in 
Hohenholm auf einem Rentengute ein Haus bauen und kaufte 
von B. Holz im Werthe von 500 Mk. Gleichzeitig wünſchte der 
Angeklagte auch etwas baares Geld. Er übergab dem B. zu 
dieſem Zwecke einen Wechſel über 700 Mk., behauptete, er habe 
den Wechſel gegen Entrichtung der Valuta an ſich gebracht und 
ſchilderte den als Acceptant auf dem Wechſel aufgeführten Be⸗ 
ſitzer Guſtav Finger in Orlowo bei Laskowitz als durchaus 
gut und zahlungsfähig. B. ließ ſich hierdurch bewegen, dem 
Angeklagten außer dem Holze noch einen baaren Betrag von 
161 Mk. zu verabfolgen. Später ſchrieb B. an Finger; der 
Brief kam jedoch zurück, und das Schulzenamt in Orlowo theilte 
dem B. auf ſeine nunmehrige Anfrage mit, daß Finger flüchtig 
ſei und ſteckbrieflich verfolgt werde. B. brachte nun ſofort einen 
Arreſtbeſchlag auf das von ihm gelieferte Holz, welches der An⸗ 
geklagte nach Hohenholm gebracht hatte, aus. Da das Holz 
nicht mehr vollſtändig vorhanden war, erlitt er einen Schaden 
von etwa 200 Mk., zu welcher Summe noch die baar gegebenen 
161 Mk. hinzutraten. Am 12. November 1892 kam der Angeklagte 
in das Geſchäft des Kaufmanns Iſidor Lippmann hier 
und kaufte einen Mädchenmantel und ein Herrenjacket. Als es 
zum Bezahlen kam, erklärte er, daß er noch mehr kaufen würde 
er habe jedoch ein Werthpapier bei ſich, welches er erſt verſilbern 
müßte. Er zeigte darauf dem Lippmann einen Wechſel über 
500 Mk., ebenfalls acceptirt von Guſtav Finger in Orlowo. 
Lippmann bot ihm mit Rückſicht auf den ſpäten Fälligkeitstermin 
des Wechſels 400 Mk., womit er einverſtanden war. L. fragte 
ihn nun nach dem Acceptanten, worauf der Angeklagte erwiderte, 
daß Finger ein reicher Bauer ſei. L. bedeutete ihm, daß er erſt 
über ihn ſelbſt und Finger Erkundigungen eg c müſſe, bevor 
er ihm das Geld auf den Wechſel gäbe, ließ ſich jedoch auf ſein 
vieles Drängen ſchließlich bewegen, ihm 50 Mk. auf den Wechſel 
zu geben. Auf ſeine Anfrage ſchrieb ihm der Schulze aus 
Orlowo, daß Finger ſeit / Jahren verſchwunden ſei und wegen 
Wechſelfälſchung verfolgt werde. Als L. dies dem Angeklagten 
einige Tage darauf vorhielt, that dieſer ſehr erſtaunt und wollte 
von nichts wiſſen. Der inzwiſchen aufgegriffene Finger, der gegen⸗ 
wärtig in Graudenz ſeine Strafe verbüßt und als Zeuge zum 
heutigen Termin hierher gebracht worden war, bekundet, daß er 
nach ſeiner Flucht aus Orlowo ſich einige Zeit in Fordon unter 
dem Namen Dobbek bei dem ihm bekannten Angeklagten auf⸗ 
gehalten und ihm die Unterſchriften auf den beiden Wechſeln 
gegeben habe, damit der Angeklagte ihm Geld beſorge. Dieſer 
habe ihm jedoch keinen Pfennig Geld gegeben. Der Angeklagte 
will durch ſeinen Bruder zu dieſen betrügeriſchen Handlungen 
veranlaßt worden ſein. Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
wurde er zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 500 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe eventl. weiteren 50 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Nach langem Leiden ſtarb hier am Sonnabend Abend Herr 
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Haberling im Alter von noch 
nicht 53 Jahren. 

( Bojen, 15. Oktober. In welcher Weiſe die Erziehung 
der Kinder in den unteren polniſchen Volksſchichten gehandhabt 
wird, zeigt folgende Thatſache. In einer hieſigen Stadtſchule 
erſchien dieſer Tage am Morgen ein 12 jähriger Knabe, der 
völlig betrunken war. Da er den Unterricht im höchſten 
Grade ſtörte, wurde er nach Hauſe geſchickt. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, hatten die Eltern bis morgens 5 Uhr „Kindtaufen“ ges 
feiert, wobei der Schulknabe gleich den Gäſten tapfer „mitge⸗ 
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zweifeln, bisher ſchon unwiderlegliche Thatſachen zu 


Heilung der Diphtheritis? 
Es iſt vor wenigen Tagen das ſtolze Wort 
an „Dieſes Mittel wird in den nächſten zehn 
ahren anderthalb Millionen Kinder in Deutſchland 
und Oeſterreich vor dem Tode an Diphtherie ſchützen“ 
Der dies Wort geſprochen hat, iſt der außerordentliche 
Profeſſor an der Univerſität Halle, 3 der 
langjährige, unermüdliche Mitarbeiter Robert Kochs. 
Das Mittel, von dem er ſpricht, entſtammt nicht dem 
Pflanzenreiche und nicht dem Laboratorium des 
Chemikers, wie faſt alle unſere Medikamente: der 
Säugethierleib, dieſes wunderbar fein organiſirte, 
natürliche Laboratorium, hat es präparirt, es iſt die 
Blutflüſſigkeit, das „Blutſerum“ von gegen 
Diphtherie immuniſirten Thieren. 

Wir müſſen für die meiſten Todeskrankheiten der 
Kulturmenſchheit, für Maſern, Scharlach, Typhus, 
Tuberkuloſe, Flecktyphus, Peſt u. A. ähnliche Urſachen 
annehmen, wie für die Diphtherie, nämlich das Ein⸗ 
dringen belebter Kleinweſen in die Gewebe; und ſo 
müßten, wenn ſich die Beſiegung der Diphtherie be⸗ 
ſtätigte, in kurzer Zeit ſich auch die Mittel finden 
laſſen, welche die anderen Seuchen vernichten. 

Die Blutſerumtherapie hat, das läßt ſich nicht be⸗ 


Tage gefördert, die zu großen Hoffnungen berechtigen. 
Sie hat — im Thierverſuch — es möglich gemacht, 
Thiere unter der Einwirkung ganz ungeheurer Doſen 
von ſchädlichen Bakterien und ihrer Stoſſwechſel⸗ 
Produkte geſund zu erhalten, und, was praktiſch 
wichtiger iſt, ſchon erkrankte Thiere von den In⸗ 
fektionskrankheiten zu heilen, ſelbſt nach Einführung 
von Giftmengen, denen nicht behandelte Thiere un⸗ 
weigerlich erlagen. Es iſt gelungen, durch allmähliche 
Steigerung der Doſen Thiere gegen die mehr⸗ 
hundertfache Giftmengeunempfänglich (immun) zu machen 
und mit ihrem Blutſerum andere Thiere vor den Folgen der 
Infektion zu bewahren. Wird es gelingen, dieſe Erfolge auch 
beim kranken Menſchen zu erreichen? Das iſt die große, 
ſchickſalsſchwere Frage, deren Antwort nur die Zukunft 
geben kann. Verſuche im großen Stile machen gegenwärtig 
Behring, und mit faſt gleichen Mitteln Aronſohn in Berlin, 
und Roux, der Mitarbeiter Paſteurs, in Paris. Nach den 
in verſchiedenen Berliner Krankenhäuſern angeſtellten 
praktiſchen Verſuchen hat ſich ergeben, daß das Medikament 
ſelbſt unſchädlich zu ſein ſcheint, und die Sterblichkeit 
iſt bei Einleitung der Behandlung im erſten Zuſtande der 
Krankheit auf eine Ziffer herabgeſunken, wie ſie kaum 
je zuvor beobachtet wurde. Wir können nur wünſchen, 
daß dieſen Erfolgen kein Mißerfolg nachhinken möge. 


— —— —— —Üm̈ͥ— — — — 


Il Laudwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der Sitzung am Montag wurde die Aufmerkſamkeit der 
Mitglieder auf die ungeheuer hohen Frachtſätze für die in⸗ 
ländiſchen Erzeugniſſe im Vergleich mit den verhältnißmäßig 
geringen Transportkoſten für die ausländiſchen Produkte und im 
Gegenſatz zu den mäßigen Frachtſätzen für die einheimiſchen 
Erzeugniſſe außerdeutſcher Länder gelenkt und auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Ermäßigung der Frachten für friſches Obſt hin⸗ 
gewieſen. Die Anweſenden beſchloſſen, eine Eingabe um Er⸗ 
mäßigung der Frachten an den Herrn Eiſenbahnminiſter zu 
richten. Mit der Ausarbeitung der Eingabe wurden die Herren 
Kreisobergärtner Bauer⸗Marienwerder, Gutsbeſitzer Otto Butſch⸗ 
kowski⸗Klein Grabau und Gutsbeſitzer Ehlert⸗Sechspeelen 
beauftragt. Die Petition ſoll gedruckt, an alle Nachbarvereine 
im Gebiete der Weichſel verſandt, und dieſe ſollen gebeten 
werden, der Petition beizutreten. Darauf ſprach Herr Puppel⸗ 
Marienwerder über den Zuckerrüben⸗Anbau in Amerika, welcher 
dort in den letzten Jahren an Umfang gewachſen iſt; es iſt aber 
nicht zu befürchten, daß er Deutſchland Konkurrenz machen 
könnte. Dann wies Herr Mühlenbeſitzer Klatt⸗Bäckermühle 
auf Grund von Handelsberichten nach, daß die Aufhebung des 
Indentitäts⸗Nachweiſes ſchon die Wirkung gehabt hat, daß wir 
dieſelben Getreidepreiſe behalten haben, während ſonſt jedenfalls 
ein Sinken der Preiſe eingetreten wäre. Zuletzt ertheilte Herr 
Gutsbeſitzer Wahl ⸗Mareeſe praktiſche Rathſchläge zur Hebung 
der Hühner zucht, die ſehr dankbare Aufnahme fanden und 
in allen Zuhörern die Erkenntniß erweckten, daß die Hühner⸗ 
zucht, falls ihr vermehrte Aufmerkſamkeit zugewendet werden 
ſollte, geeignet erſcheint, die Landwirthſchaft in unſerer Provinz 
zu heben. Einſtimmig wurde der Beſchluß gefaßt, dem 
ornithologiſchen Verein in Danzig als Mitglied beizutreten. 


Berſchiedenes. 


— Dem Komponiſten Frédöric Chopin iſt in feinem 
Geburtsorte Zelazo wa⸗Wola bei Warſchau ein Denkmal 
geſetzt worden, das am letzten Sonntag enthüllt worden iſt. Zu 
der Feier, welche von der Warſchauer „Muſikgeſellſchaft“ veran⸗ 
ſtaltet war, hatten auch ausländiſche Vereine und Theater 
Kränze und Telegramme geſandt. Die Enthüllung des Denkmals 
fand unter großer Betheiligung von Delegirten von Theatern, 
ruſſiſch⸗polniſchen Muſik⸗, Geſang⸗ und anderen Vereinen ſtatt. 


— Am 15. Oktober war ein halbes Jahrhundert ver 
floſſen, ſeit Johannes Ronge durch die Veröffentlichung ſeines 
„Sendſchreibens“ an den Trierer Biſchof Arnoldi die deutſch⸗ 
katholiſche Bewegung eröffnet hat. 

— Die Rektoratsübergabe wurde Sonnabend Nach⸗ 
mittag um 6 Uhr an der Berliner Univerſität vollzogen. 
Der bisherige Rektor, Geh. Rath Prof. Weinhold, warf einen 
Rückblick — die wichtigſten Vorgänge ſeines Amtsjahres und 
übergab ſodann dem neuen Rektor, Prof. D. Pfleiderer, die 
Siegel und die Schlüſſel, ſowie die Aufſicht über die Regiſtratur. 
Die Beamten der Univerſität wurden nun dem Rektor vorgeſtellt 
und durch Handſchlag verpflichtet. 


Neu eſtes. (T. D.) 

K Thorn, 16. Oktober. Der diätariſche Gerichtsſchreiber 
Hermann iſt wegen Unterſchlagung und Bücherfälſchung ver⸗ 
haftet worden. 

t. Danzig, 16. Oktober. Die Kommiſſion zur Berathung 
über die Landwirthſchaftskammer nahm den vorgelegten 
Statutenentwurf durchweg an. — Durch Kommandantur⸗ 
befehl iſt die Sperre über die beiden den Militärperſonen 
verbotenen Lokale aufgehoben worden. — Der Weſt⸗ 
preußiſche Müllertag zur Berathung der 26 Fragen 
über die Arbeitszeit, die Sonntagsruhe und die Lohnfrage im 
Müllergewerbe war von 40 Mitgliedern beſucht. 


K Berlin, 16. Oktober. Die kommiſſariſchen 
Berathungen über die Vorſchläge der Börſenumfrage⸗ 
kommiſſion beginnen beſtimmt noch in dieſer Woche. 


8 Potsdam, 26. Oktober. Hente begann der Pıazeh 
gegen den Kanzler Leiſt. Weder das Auswärtige Amt 
noch der Vertheidiger verlangten den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Der Gerichtshof ſieht vorläufig von ge⸗ 
heimer Verhandlung ab, behält ſich aber den Ausſchluß 


der Oeffentlichkeit für ſpäter vor. Kanzler Leiſt felbit | 
wünſcht nur für einen Theil Ansſchluß der Oeffentliſyke d dis kon 
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Profeſſor Dr, med, E. Behring. 


Aber eine Sicherheit dafür, daß ſic dieſe Hoffnung be⸗ 
wahrheite — wir ſind verpflichtet, das auszuſprechen — 
beſteht noch nicht. Noch iſt die Anzahl der behandelten 
Fälle zu gering; noch nicht ausgeſchloſſen, daß der größte 
Feind jeder kleinen Statiſtik, der verrätheriſche Zufall, uns 
ſeine roſenrothe Brille vor die Augen hält. Noch ſind die 
Geſichtspunkte nicht feſtgeſtellt, nach denen man die einzelnen 
Krankheitsfälle zu ſichten hat; noch beſteht keine brauchbare 
Vergleichsmöglichkeit mit den Reſultaten früherer Zeiten. 
Was man früher Diphtherie nannte, war ein kliniſches 
Bild; was man jetzt ſo nennt, iſt ein bakteriologiſcher Be⸗ 
fund, der Nachweis der Löfflerſchen Bazillen. Die beiden 
decken ſich oft, aber nicht immer. Wir dürfen alſo hoffen 
aber — wir müſſen warten. 


— - — — — —— — nn 
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zur Schonung gewiſſer Perſonen. Der Staatsauwalt 
ſchildert die Vergehen Leiſt's mit ſchroffſten Worten und 
brandmarkt die am 15. Dezember 1893 durch den Un: 
geklagten augeordnete Durchpeitſchung von 20 Dahome⸗ 
weibern durch fünf bis zehn Hiebe mit einer gedrehten 
Fluſßſpferdpeitſche unter vom Angeklagten befohlener völ 
liger Eutblößung. Durch die Prügelſtrafe ſei der Auf: 
ftaud unter den Eingeborenen herbeigeführt worden. 
Den Strafautrag behalte er ſich vor. Im Zuſchauer⸗ 
rium befauden ſich nur wenige Perſonen. 

+ Wien, 16. Oktober. Nach dem dem Abgeordnetenhauſe 
vorgelegten Entwurf iſt der Staatshaushalt für 1895 veran⸗ 
ſchlagt auf insgeſammt 636 527 870 Gulden. Die Geſammtein⸗ 
nahmen beziffern ſich auf 638 985 577 Gulden, jo daß ſich ein 
Ueberſchuß ron 2 457 707 ergiebt (134688 Gulden mehr als im 
Vorjahr). 

: London, 16. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Tieutſin vom 15. Oktober iſt in Peking ein 
kaiſerlicher Erlaß erſchienen, nach welchem die chineſiſche 
Regierung die volle Verautwortlichkeit für den Schutz 
der in China lebenden Ausländer übernimmt. Das in 
Pingjaug liegende Geſchwader hat die Docks verlaſſen. 
Die Reparaturen find beendet, die Pulvervorräthe erneut. 

8 Petersburg, 16. Oktober. Die Krankheit des 
Zaren ſoll nicht Krebs, ſondern unzweifelhaft eine wenn 
auch nicht ſchwere Nephritis (Nierenentzündung) fein, 
die nicht vollkommen geheilt iſt, aber durch ſorgfältige 
Behandlung beſtimmt lauge hingezogen werden kaun. 
2. —.K—ñ—..—.—.—.——ññ. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 17. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, 
kühl, windig. — Donnerstag, den 18.; Meiſt heiter, en. 
ſpäter ſtark wolkig. Lebhaft windig. Nachts kalt. — Freitag, 
den 19.: Bedeckt, lebhaft windig. Regenfälle, kühl. 


Wetter Depeſchen vom 16. Oktober 1894. 


| 


1 
Baro⸗ > * ˙· 5 
ind⸗ 287 Temperatur 
Stationen fen Mind 82 Wetter dach Genus] S4 
er um richtung 2 2 (5 C. = N. 2255 
Memel 753 NO. 2 J bedeckt 7 — 
Neufahrwaſſer 750 ONO. 6 bedeckt 10 14385 
Swinemünde 754 W. 3 tegen 6 2858 
Hamburg 258 NNW. 4 bedeckt 5 21 a 
Hannover [757 Windſtillef O bedeckt 6 382 
Berlin 255 W. | 2 | bede 4 218% 
Breslau 7544 W. 2 bedeckt 15 57 
aparanda 761 Windſtille O | heiter — 6 SE 
tockholm 61 N. 2 wolkenlos 0 381 
Kopenhagen 759 NNO. 3 bedeckt 3 S 2 
Wien 757 W. 3 halb bed. 5 Nuss 
Petersburg 754 N. | 2 | Schnee 1 [8-28 
Paris 765 Windſtille 9 wolkig 3 losıs 
Darmouth 764 | NNO. 5 | wolfig 9 18 


Danzig, 16. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weiz en (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark 1 ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 71 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. „I 103 
Umſatz: 200 To. Bent 71,50 
inl. hochbunt u. weiß 120-122] Regu 
ellbunt. . freien Verkeht . 103 
Tranſit hochb. u. weiß 95 Berite gr.(000 1000. 17-118 
A ellbunt 9 kl. (625—660 Gr. 90 
Term. z. f. V. Sept. Okt. 122,50 


irungspreis z. 


afer inländiſch 


Tranſit „„ „ 86,50 Erbſen „ . 4 118 
Regulirungspreis z. n Tranfit.....| 85 
freien Verkehr .. . 120 [Rübſen inländiſch .. . 170 
Roggen (v. 714 Gr. Qu.⸗ . 
Gew.): unverändert. iter /) kontingentirt | 52,00 


inländiſ cher 103 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 16. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,25 
Brief, Mk. 51,75 Geld, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 32,00 Geld. 

Berlin, 16. Oktober. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 112—132, per Oktober 125,50 Pe: Mai 
133,50. — Roggen loco Mk. 103—110, per Oktober 10 25, per 
Mai 114,50. — Hafer loco Mk. 107—143, per Oktober 115,50, 
per Mai 123,75. — Spiritus 70er loco Mk. 32,60, per Oktober 
e 7 Dezember. 36 95 ne Spie e m 
matter, Roggen ruhig, Hafer feiter. tritus ma rivat⸗ 
t 1% 0% Anif e Noten 219,30, 
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og Montag, den 15. Ok⸗ 
tober 1894, verſchied ſanft am 
Gehirnſchlag mein lieber Mann, 
—.— guter Vater, Schwie > 
a er und Großvater, der 


Friedrich Eh. 


aus Großnebrau, im 76. 
Lebensjahre, was wir hiermit 
tiefbetrübt, um ſtilles Beileid? 
bittend, anzeigen. 85 
die trauernden Hinterbliebenen. 5 
Die a ge Don 
nerstag, den 1 1 Uhr 
Nachmittags, vom We Sr 
= aus ſtatt. 


In der dacht vom 14. zum 
15. Oktober K ſanft nach 
langem Leiden unſere innig⸗ EM 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ 

4 mutter, Großmutter und; 
Schweſter, die 
Frau Landgerichtsrath 


Emma Hofimann 


geb. von Owstien 


in ihrem 66. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Danzig, d. 15. Oktober 1894. 
8 4 eee eee = 


Für die 3 Beweiie or licher 
Theilnahme, für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden und für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrer Stange hei der 
Beerdigung meines lieben Mannes, 
unſeres guten Vaters, des Beſitzers 


Carl Kirsch 
. wir unſeren herzlichſten ur 5 


Biſchofswerder. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme und die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung meiner 
lieben guten Mutter [2113 


joharna Mallonek 


geb. Krupinski 
age im en der Hinterbliebenen 
en herzlichen Dank. 
Kl. Sehren, den 15. Oktober 1894. 
Helene Mallonek._ 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Leichenfeier meines 
geliebten Sohnes [2074] 

Eugen 


Kar ich allen, fe ondere Herren Pfarrer 
Puzig, den tiefgefühlteſten Dank. 

. S chwarz, Gr. Sansk au. 

228 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Schielke 
Hermann Nass 

Bialken. Rospitz. 


Wild und Geflügel 


1 Caſſe zum höchſten Tagespreis 


de ucht. au Wunſch Vorſchuß. Offert. 
eförd. Rudolf Mosse, Berlin 
V. sub J. E. 8063. 12170 


30 wohne iegt 2102 5 
Laugenmarkt LE 


a Eingang Matzkauſche Gaſſe. EA 


5 E Putzler, Bansig, 3 


5 Bu 52 Hauttranfgeiten. 


9 


Driginalgemälde, darunter Auſichten 
von Graudenz, farbige Helio⸗Gra⸗ 
vuren auf China⸗Karton, Aquarell⸗ 
drucke, Kupſerradirungen, Schwarz⸗ 


druck und e e in den ver⸗ 
ſchiedenſten Genres, ſorgfältig ausge⸗ 
wählt und preiswerth. ortraits in 
Oel, Paſtell und Kreide unter Garantie 

vollſter Aehnlichkeit. Rahmen jed. Art. 


G. Breuning,. 
Bortrait⸗ und Landſchafts maler. 


wird ſauber und 12079 
15 gearbeitet. 
51 Helene Taken, 


A 17, 1 —.— 


aal, eee, 


AHORN! 


verwittwete 8 = | 


2 und Kinder, empfiehlt in ſehr 
Auswahl zu auffallend billigen 


2 N erve 


— re 


8 
— — 
unsere reich uster-co= 
Sn Kanngarn, Chetiß, 


Ster: Zusendung franco, 00. 
yertangl 3 Neuheiten. — Wirkien 5255 RZ 
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Stoffe bis zu den 
Nur beste u. $% 


Brenner- 


an Jedermann! 


Ber lin S W., 


feinsten Qualitäten, 


Lampen, Kronen, Laternen ete. 
für Petroleum und Gas 


am besten und billigsten bei 


Carl Imme jun. 


Lampen Fabrik, 
Kommandanten- 
Strasse 84, 
gegenüber dem Dönhoff-Platz. 
Musterbücher auf Verlangen frei. 


Günstige Vorsandbeding. Nicht gefalleude Waaren werden zurückgenommen. 


—Oarl Beck, Bromberg, 
Hauptagentur der Deutſch. Hypochek.⸗ 
Bauk in Meiningen für die Weſtyr, 
Kreiſe Graudenz, Schwetz, Culm, Brieſen. 

Thorn, Flatow und Dt. Flatow und Dt. Krone. 


langere 


[931] Aron C. Bohm. 


Stotternde 


n RR, F. Kather, Guttſtadt, 


kauft 


[1501] Glottauer⸗Vorſtadt 71. 
Kocherbsen 


Sauerkohl 


von vorzüglicher Qualität, Fra 
F B. Krzyw inski. 


Ftine Eßkartoffeln 


werden ins Haus geliefert. Beſtellungen 
in der Grupper Milchhalle angenommen. 


— — un 


Perl⸗Caffee! 


91/ Pfund portofrei Se roh 


lafrikaniſch, kräftig 32/4, 10½, 
lafrik. Miſchung, beliebt „ 13 ½, 11,— 
afrik.⸗amerik. 9 bel. „ 14½, 11% 
weſtindiſch, edel „ 15,—, 12½, 
Ceylon, ſehr edel „ 15%, 13½, 
Java hochfein 16½, 133/½, 


verſ. Ludwig Pein & Co., Hamburg 9 g.g. 


Tucchſtiefel 
Tuchſchuhe 
Hausſchuhe 
Filzſchuhe 
Lederhausſchuhe 


mit warmem Futter, 


Tuchpautoffel 


Filzpantoffel 
Cordpautoffel mis 


mit feſten Lederſohlen für Damen, Herren 
roßer 
reiſen 


Das Specialgeſchäft 


J. Loewenstein 


2 Marienwerderſtraße 2. 
Weißbunte 


Kachelöfen 


£ 3 zu billigen Preiſen zu haben bei [2199 


en II 


[Gross si. Denknlız 


der deutsch. Landwirthschaftsges. E 
Königsberg i. Pr. 1892. 


Haak, Töpfermeiſter 
in Garnſee. 
Schmierlederne waſſerdichte 


gewalkte Kropf⸗Schäften 
Kropfſchäften und Vorſchuhe 
Vordertheile in allen Größen 
gewalkte Vorſchuhe 


Hintertheile 122081 


offerirt von uur rein Eichenloh ge⸗ 
gerbten Ledern die Lederhandlg. v. 


F. Czwiklins ki. 


Billig und preiswerth kaufen Sie 


Uhren, Gold⸗, Silber⸗ und optiſche 
Waaren nur bei A. Kokolskx, 
Graudenz, Unterthornerſtraße Nr. 10, 
im Hauſe des des Hrn. Bäckermſtr. kr. Tauporn. 


Ein Vettgeſteſ m. Matratze 


1 mah. Ausziehtiſch 
1 Hängelampe u. Spiegel 


zu verkaufen. Markt 11, 2 Treppen. 


Zu erfragen von 9—12 Uhr. [2096] 


Zwiebeln 


leer Poſten verkäuflich z. bill. m 
J. Görtz, Roßgarten b. M Miſchke. 


— 


‚Schmiedeblaieht Iniehülge 


hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt 


F. Czwiklinski. 


Pianino 
ſehr gut erhalt., iſt wegen 1 an 
Raum ſehr preisw. zu verk. B. Hirſch, 
Garderoben »- Handlung, Grabenſtr. 26. 


Ein mit Leder bezogenes 12098 


Schlafſopha, ein Sophatiſch 
u. ein eich. Kinderbettgeſtell 


verkauft Th. Schmeling, Graudenz, 
Getreidemarkt a 


Friſchen delikaten 


Saterkohl 


feinen lang. Schnitt, offerire in Bordeaux 
und e Rei [2198] 
. Piechottka. 


—  <s3s 


"Vederireibriemen 


in allen Längen und Breiten von 
reinem Kern engliſch. Leder offerirt 
billigſt die Lederhandlung v. [2210 


F. Czwiklinski. 


Dom. Balejie, Bez. Bromberg, 
Bahnſt. Exin, hat ca. 13 Morgen 
einjährige 12035 


Korbweiden 


zu verkaufen und erbittet Offerten. 


Achluug! (Erſcheint nur einmal). 


Für einen lukrativen Artikel wird 
Ir: jede größere Stadt, ev. Provinz, ein 
chtiger, a :tionsfähiger 8 
treter gelt Verdienſt jährlich 2 
Mk. Artikel ganz neu, patentirt, in re 
Familie unentbehrlich. Auslagen gering, 


aber großer Verdienſt, 50 Pfennig⸗Ver⸗ 
kauf. Eigarrenreifender oder tüchtiger 
Platzagent bevorzugt. Off. u. Nr. 2193 


an die Expedition des Ge elligen erbet. 


Eine Berliner Großborauerei mit 
vorzüglichen Bieren wünſcht durch An⸗ 
ſtellung von [2168] 


Vertretern 
reſp. Aulage von Filialen 


ihr Ve 7 zu vergrößern. Gefl. 
detaillirte Offerte sub J. O. 8062 
an Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


In meinem Grundſtück zu Pelplin 


iſt die Bäckerei 


mit Laden oi, ogleich anderweitig 
zu vermiethen und Martini zu beziehen. 
[21141 Tews, Pr. Stargard. 


pulp 0 9 ultra. 


Die Uebungsſtunde am Miktwoch, den 
17. Oktober, fällt aus. 2205 


Friedrich - Wilhelm 
Victoria- 
Schützengilde. 


W 18. Oktober cr, 
Nachmi 


Su . 509. evg. Frl. v. ange 3 
Aeußern, i. Be. e. Grundſt. m. Schanf- 
betrieb, beh. Verbeicatz. einen anftänd. 
errn bon angenehm. Außern u. einig. 
aarvermögen. Offert. u. A. 
voſtl. Dirschau erbeten. [2189] _ 

el. Dame, 19 Jahre alt, 


— —— — 


IT evan 


* 


000 Thlr. Vermögen, wünſcht ſich zu 1 

has en, Wittwer nicht ausge⸗ kae de 
ſchloſſen. Meldun er gr 3 raphie 
unter P. B. 66 poſtlagernd I Ie en 
Strelno, Provinz Posen. e. Bol. 
Diskretion ee Abends 8 Uhr: 
a Va — Väcker 6 f 

ntelligenten if chf 2 
e biet. fich, 655 „in ein. gr. ONCE u in 0 l. All; 
rentable Bäckerei in röß. Garniſonsorte zu welchem die Mitglieder der Gilde 
5 ermög. nicht noth⸗ und deren Familien, ſowie diejenigen 


Offer. m. Photogr. werd. briefl. | Herrichaften, welche Einladungen zum 
mit Aufſchrift Nr. 2056 durch die Exped. Köninsdalle erhalten haben, hiermit 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. freundlichſt eingeladen werden. 


Junger Kaufmann : , , i 


anzuge. 
Der 1 9 1 
20 Jahre alt, evangeliſch, impoſaute J. A.: O buch. 
Erſcheinung, mit Vermögen, wünſcht 
in ein nachweislich rentables Ge⸗ 
ſchäft, gleichviel welcher Branche, ein⸗ 


Sonntag. den 28. October: 


zeichen. 


zuheirathen, oder die Bekanntſchaft 
einer vermögenden Dame zwecks Heirath 
u machen. Gefl. 

hotographie unter ſtrengſter Diskret. 
sub 1704 an die Exp. des Geſ. erbeten, 


Wirklich reelles 
Heirathsgeſuch. "SE 


Ein gebildeter, tüchtiger Landwirth, 


aus alter Adelsfamilie, impoſante Er⸗ 
ſcheinung, 30 Jahre alt, der ſpäter ein 
hat“ ei Vermögen zu erwarten bat, 
eine Lebensgefährtin. unge 
Damen oder Wittwen bis zu 30 Jahr., 
aus guter Familie, mit einigem dispo⸗ 
niblem Vermögen, die Intereſſe für das 
Landleben und Luſt haben, eine glück⸗ 
liche, ſorgenfreie Ehe einzugehen belie⸗ 
ben ihre Adreſſe bertranenSvoll eiem 
Ehrenmann unter R. v. R. 500 poſtlag. 
3 5 8 


Vermielhungen 


4 ieee 


„ ger wei 3 Cabiuet 
und Zubehör, iſt per ſofort oder ſpäter 
billig zu vermiethen. Näheres Herren⸗ 
ſtraße Nr. 3, im Laden. [2025] 


Enn möbl. immer vd. gleich oder 


( pät. zu vermiethen Trinkeſtr. 5, 1 Tr. 


1 möbl. Zimmer z. verm. v. gleich 
od. ſpäter Mauerſtr. 16, 1 Tr., link ks. 


Zwei möblirte Zimmer ſind zu ver⸗ 
miethen. Marienwerderſtr. 50. 


Zwei f.möbl. Zimm. z. vm. Herrenſtr.8, II. 


— ARE — ui. ‚u 


Möbl. Zimmer ſof. z. vm. Langeſtr. 17. 


Beſitzerstocht., welche in Grandenz 
Schneiderei od. ſonſt. Handarb. erl. 
will, find, in 7 Iagt die Erped⸗ 

Vo? jagt die Expe 
Penſion. des Geſelligen unter 
Nr. 1809. 


Feu an te finden freundliche Auf⸗ 
Penſionäre nahme bei Frau An⸗ 
tonie Zebrowski, geb. Marquardt, 
Marienwerder ſtraße 50. [1733 


Allenstein. 
Ein Geſchäftslokal 


mit 2 Schaufenſtern, neben Streit's Hotel 
in Allenſtein umſtandshalber ſofort auf 
zwei Jahre zu vermiethen; für Cigarren 
und Colonialwaaren ausgef ſchloſſen. 

J. Woythaler, Aklenſte in. 


Wartenburg Opr. 

In Wartenburg Oſtpr. iſt wegen 
Altersſchwäche ein Laden, mit Ein⸗ 
richtung für ein Materialgeſchäft, nebſt 
Wohnung, in guter Lage, am Markt, 
von ſofort auch ſpäter zu e 
Das Nähere bei Teuffer. [218 


Inowrazlaw. 
Eine Bäckerei 


nebſt Laden und Wohnung, neben der 
Gesch worin ſeit Jahren ein flottes 
Geſchäft betrieben wurde, iſt ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 11499 
Pihlmann, In owrazlaw. 


Bei beit. Verpfleg. u. mäßig. Benfion 
nd. jg. Damen ſow. Schülerinnen jed. 
Alt. liebev. Aufn. i. Penſ. Domſtr. 15/16, 
hochpart., i. d. Nähe ein. höh. Töchterſch. 
u. d. Ferſord (empf. d. Hrn. Dom⸗ 
15 Herford u. Hrn. Direkt. Heinrich) 
bei Frl. Bredau, Königsberg i. Pr. 


Isr ael, 
Töchter-Pensionat J. R. 
Berlin W., Lülzowsirasse 49. 
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8 Sonntag, d. 21. Ottbr. 

4 Sant h Kusftug 
nach Miſchke 


be mit dem Monats⸗ Sen 
marſch für die Aktiven und Zöglinge 
Die älteren Mitglieder sowie ie 
Damen benutzen den um 301 Uhr na 
Thorn fahrenden Zug. Die Fußgänger 
marſchieren Mann 2 Uhr vom Schützen⸗ 
hauſe ab. Liederbücher, Vereinsab⸗ 
121421 Der Vorſtand. 


Anerbietungen nebſt 


Einmalige Aufführung 


von 


Pietro Mascagni's 


grösster Oper 


„Freund Fritz“. 


Alles Nähere u. Billetbestellungen 
in der Musikalienhandlung von N 
12060] Oscar Kauffmann. 4 


29288 


Künstler- Concert 
im Adler-Baal. 


Ana | 115 Fart in 


Be Han gen is 12321 


M. Kahle's 


Musikalien- u. Papierhandlung, 
Unterthornerstrasse 27. 
. 


Ostrometzko. 
(Bahnhofs-Befanration). 


Sonntag, den 21. Oktober 1894: 


Großes Concert 


von der 4 4 des Dragoner⸗Regi⸗ 

ments Nr. 3 aus Bromberg. 
Anfang N ng 83 6 Uhr. — Entree 
pro Perſon 50 Pf. 120931 


Nach dem . t Tanz. 


Danziger Stadt- Theater. 


Mittwoch. Novität! Der ungläubige 
Thomas, Schwank von Laufs und 
Jacoby. Hierauf: Concert der Opern⸗ 
Mitglieder. 86 

an Die Jüdin, Oper von 

Freitag. 1. Symphonie ⸗ Concert. 
Orcheſter: 55 Mitwirkende. Dirigent: 
Georg Schumann. Soliſtin: Marie 
Berg aus Nürnberg. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beilber u. Dir. Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ br. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Ar e „er sten Ranges. 
sen. 1. 6. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler. Pers. 
l. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Ka 1 ae v. Bi U. Vor 
Täglich nach beendeter Vorſteilung | 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſäummtl. Artiſten. 


Zum Schulanfang! 
Vor Kurzem erſchien in meinem Ver⸗ 
lage in dritter Auflage und iſt in 
vielen Schulen für die Hand der Kinder 


eingeführt: Geſ d hichtsſtoff 
für die ee e Volksſchul⸗Ver⸗ 
hältniſſe, insbeſondere für 1⸗ u. 2klaſſ. 
utraquiſtiſche Volksſchulen, zuſammen⸗ 
eſtellt von G. Lange, Königl. Kreis⸗ 
chulinſpektor. ur 25 Pf. [1736] 
Für die Hand der Lehrer See von 
demſelben Verfaſſer: „Stoſſverthei⸗ 
lung für den e 


in utraquiſt. Schulen‘. Preis 40 Pf 
Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 

lungen oder gegen 2 des Be⸗ 

trages von der Verlags⸗Buchhandlung 
IJ. Koepke, Neumark Wpr. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 

Oscar Kauffmann, 
[8785] Pianofortemagazin. 


Wer in der ſpaniſchen Sprache unter» 
richten kann, oder va) 3 und 
Uruguay Näheres weiß 9055 ſ. Adr. 
in der Exp. d. Geſ. unt. Ar. 2090 abzugeb. 


Um eine Angelegenheit zu erfahren, 


möchte ich die Adreſſe vom Buchbinder⸗ 
gehilfen A. Kohnke Diel kich 2214] 
trich, 


erent. 
Meierin 


Martha Murawski 


wird in ihrem Intereſſe um Angabe 


ch] ihrer * unter Nr. 2128 in der 


Exped. d. Gejell. erſucht. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


8 
8 
1 
· 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Oktober. 


= Die däniſche Regierung hatte Anfangs dieſes 
Jahres geplant, eine dritte Poſtverbindung von Kopen⸗ 
hagen über See nach Deutſchland herzuſtellen, und zwar 
war, da über Kiel und Stettin bereits eine Verbindung für 
den Weſten und Mitteldeutſchland beſteht, eine Linie in 
Ausſicht genommen, die für Hinterpommern, Poſen, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen und Polen eine ſchnellere Poſt⸗ 
verbindung mit Dänemark ermöglichte. Als nach allen 
Richtungen geeigneter Seehafen konnte dabei nur Kolberg 
in Frage kommen. Kolberg iſt von Rönne (Bornholm) mittels 
Dampfer in 4—5 Stunden zu erreichen. Zwiſchen Kopen⸗ 
hagen und der däniſchen Inſel Bornholm beſteht aber 


bereits eine durch Dampfſchiffe, welche die däniſche 
'oſtflagge tragen, unterhaltene regelmäßige Poſtver⸗ 
indung. Es handelte ſich daher nur um Verlängerung 


der kurzen Linie Rönne⸗Kolberg, die ſich mit wenigen 
Koſten ſchaffen läßt, wenn die däniſchen Dampfer ihre 
Fahrt in Zukunft nicht mehr in Rönne, ſondern in Kolberg 
beſchließen. Es wurden darüber von der däniſchen Poſt⸗ 
verwaltung mit dem deutſchen Reichspoſtamt Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft, die ſich durch mehrere Monate hin⸗ 
zogen, ohne daß es zu einem beſtimmten Ergebniß kam. 
Der Magiſtrat von Kolberg hatte Kenntniß von der Abſicht 
der däniſchen Regierung erhalten. Er nahm die Sache ſo⸗ 
fort auf. Denn es erſchien zweifellos, daß Kolberg ſowohl 
als Bad wie als Seehandelsſtadt durch die Einrichtung 
einer ſolchen Verbindung nur gewinnen kann. Einmal 
würde den Badegäſten Gelegenheit, die däniſche Hauptſtadt 
fowie auch Bornholm auf bequeme Weiſe beſuchen zu 
können, zum andern würde durch den Tranſito⸗Verkehr dem 
geſchäftlichen Leben des Hafens ein neuer Anſporn gegeben. Der 
Magiſtrat von Kolberg wandte ſich alsbald an das Reichspoſt⸗ 
amt, ſchilderte den Nutzen einer ſolchen Verbindung für den 
geſammten Verkehr des Oſtens und erſuchte um Zuſtimmung zu 
dem Plane der däniſchen Regierung. Das Reichspoſtamt er⸗ 

unte zwar an, daß durch die geplante Verbindung eine 
chnellere Erledigung des poſtaliſchen Verkehrs des Oſtens 
mit Dänemark geſchaffen würde, verſagte aber dennoch 
ſeine Zuſtimmung, da die vom Poſtfiskus aufzubringenden 
Koſten nicht annähernd im Verhältniß ſtänden zu dem 
Nutzen, der dem geſammten Verkehr daraus erwachſen 
könnte. In Kolberg will man ſich bei dieſem Beſcheide 
aber nicht beruhigen, ſondern weitere Schritte thun. 

— O Vom Herrn Finanzminiſter iſt an die Pro“ 
vinzial⸗Steuerdirektoren eine Nachweiſung über die 
Regelung der Gehälter der etatsmäßigen höheren Beamten 
nach Dienſtaltersſtufen ergangen, mit dem Bemerken, daß 
die Gehälter der aufgeführten Beamtenklaſſen dementſprechend 
geregelt worden ſind. Es heißt in dem Schriftſtück: Ein Rechts⸗ 
anſpruch auf Gewährung von Alterszu lagen ſteht keinem 
Beamten zu, auch dürfen den Beamten keinerlei Zuſicherungen 
gemacht werden, auf die ein ſolcher Antrag etwa gegründet werden 
könnte. Inſoweit andere Beſtimmungen nicht vorliegen, iſt die 
Dienſtzeit in jeder Beamtenklaſſe vom Zeitpunkte der etatsmäßigen 
Anſtellung an zu rechnen. Als Tag der etatsmäßigen Anſtellung 
Hi derjenige Tag anzujehen, von welchem ab den Beamten die 
Verwaltung der Stelle dauernd gegen den Bezug des damit 
verbundenen Dienſteinkommens übertragen worden iſt. Un⸗ 
berückſichtigt bleibt ſonach diejenige Dienſtzeit, während welcher 
einem Beamten die Verwaltung einer Stelle probeweiſe oder 
unter Vorbehalt des Widerrufs übertragen worden iſt, und zwar 
auch dann, wenn der Beamte während dieſer Zeit das Einkommen 
der Stelle unverkürzt bezogen hat. Sollte das Verhalten eines 
Beamten Anlaß geben, ihm die nach ſeinem Dienſtalter 
zuſtehende Gehaltszulage einſtweilen vorzuenthalten, ſo muß 
darüber in jedem einzelnen Falle eine miniſterielle Entſcheidung 
eingeholt werden. 


— Der Reichskanzler hat einen Fragebogen an den Vor⸗ 
ſtand des Weſtpreußiſchen Zweigverbandes deutſcher 
Müller geſandt mit der Aufgabe, über „die Arbeitszeit in Ge⸗ 
treidemühlen“ 26 Fragen zu beantworten. Da die Fragen ge⸗ 
meinſam von den Mitgliedern zu beantworten ſind, ſo iſt dazu 
eine Generalverſammlung auf den 16. d. Mts. in Danzig anbe⸗ 
raumt worden. 


— Polniſche Familienväter in mehreren Ortſchaften 
des Kreiſes Brie ſen waren bei der Regierung in Marien⸗ 
werder um Einführung des Religions unte rrichts in pol⸗ 
niſcher Sprache vorſtellig geworden; ſie wieſen darauf hin, 
daß in den dortigen Volksſchulen, wie überhaupt in Weſtpreußen, 
ſelbſt in der unterſten Klaſſe der Volksſchule den polniſchen 

indern der katholiſche Religionsunterricht in deutſcher Sprache 
ertheilt werde, welche ihnen nicht verſtändlich ſei, ſo daß der 
Religionsunterricht keinen Erfolg habe. Auf dieſe ſämmtlichen 
Petitionen hat die Regierung einen abſchlägigen Beſcheid 
ertheilt, worauf ſich die Familienväter an den Herrn Miniſter 
wendeten; doch auch von dieſem wurden ſie abſchlägig 
beſchieden. 
e © Das Steueramt J. Klaſſe zu Filehne iſt in ein 


Steueramt II. Klaſſe und das Steueramt zu Margonin in ein 
Steueramt I. Klaſſe umgewandelt worden. 


— Die Station Stabigotten iſt in den Güterverkehr 
zwiſchen den Stationen der Direktionsbezirke Berlin, Breslau 
und Bromberg ſowie den Stationen der Braunſchweigiſchen 
Landes⸗Eiſenbahn einbezogen worden. 


— Dem Landrath des Kreiſes Uſedom⸗ Wollin Grafen 
Schwerin zu Swinemünde iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär a. D. Heinrichs zu 
Moditten, früher in Königsberg, der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem emeritirten Lehrer Adam zu Nakel der Adler der Inhaber 
des Haus ⸗ Ordens von Hohenzollern und dem berittenen 
Gendarmen Bieske in der 1. Gendarmerie⸗ Brigade das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Starck iſt dem Landrath des 
Kreiſes Memel überwieſen worden. 

— Der Konſul Theodor in Königsberg iſt zum Handels⸗ 

richter bei dem Landgericht daſelbſt ernannt. 
L Als Nachfolger des jetzigen oſtpreußiſchen General⸗ 
ſuperintendenten Braun auf ſeiner früheren Stelle als Dom⸗ 
Pfarrer und Superintendent in Marienwerder iſt nach der 
„D. 3.“ der Superintendent und Pfarrer Böhmer in Schleſien 
in Ausſicht genommen. 

— Der Kreisſchulinſpektor Schulrath Heckert iſt an Stelle 
des von Bromberg nach Düſſeldorf verſetzten Regierungs⸗ und 
Schulraths Klewe zum Regierungs⸗ und Schulrath bei der 
Regierung in Bromberg berufen worden. 

Der Privatdocent Dr. phil. Ahrens aus Danzig iſt 
zum Profeſſor und Direktor des technologiſchen Inſtituts der 
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Univerfität Breslan, an welcher er ſeit etwa 6 Jahren als 
Privatdocent wirkt, ernaunt worden. 

— Dem Amtsgerichtsrath a. D. Schmidt zu Heiligenbrunn 
bei Danzig, früher zu Königsberg, und dem Gymnaſial⸗Direktor 
a. D. Dr. Reuſcher zu Stolp iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, den Gymnaſial⸗Oberlehrern a. D., Prof. 
Pitſch zu Stettin, Profeſſor Dr. Winckler zu Kolberg, Prof. 
Mylius zu Stolp, und dem Real⸗Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D., 
Profeſſor Marburg zu Stettin der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Realgymnaſial⸗Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Claus 
zu Stettin der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und dem Steuer⸗ 
Einnehmer zweiter Klaſſe a. D. Scholz zu Margonin der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


— Dem Notar Köppen in Lobſens iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Amt ertheilt. In der Liſte der Rechts⸗ 
anwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗Rath Oſter⸗ 
meyer bei dem Landgericht in Tilſit, der Rechtsanwalt Köppen 
bei dem Amtsgericht in Lobſens. In die Liſte der Rechtsanwälte 
ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Köppen aus Lobſens bei 
dem Landgericht in Bromberg, der Rechtsanwalt Weiß aus 
Zabrze bei dem Ober⸗-Landesgericht in Poſen, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Lehmann bei dem Amtsgericht in Pleſchen. 

— O Der Hauptamtsaſſiſtent bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion v. Borcke in Danzig iſt unter Verleihung des Titels 
als Oberſteuer⸗Kontroleur penſionirt worden. 


— [Erledigte Schulſtellen.] Zweite Stelle zu Marz⸗ 
dorf (Meldungen an Frau Rittergutsbeſitzer Günther⸗Marzdorf, 
Kreis Dt. Krone), erſte Stelle zu Rudack (Kreisſchulinſpektor 
Richter⸗Thorn), beide evangeliſch. 


Danzig, 15. Oktober. Bei der heutigen Wahl von Bei⸗ 
ſitzern zum Gewerbegericht aus dem Stande der 
Arbeitnehmer im zweiten Wahlbezirk haben ebenfalls die 
Socialdemokraten geſiegt. Von 191 abgegebenen Stimmen 
erhielten ihre Kandidaten 111, die der Gewerkvereine und der 
katholiſchen Arbeitervereine nur je 80 Stimmen. 

Zum Schluß der diesjährigen Saiſon hatte der Danziger 
Ruderverein geſtern ein Dauerwettrudern veranſtaltet, 
an dem ſich 2 Rennvierer und zwei Uebungszweier betheiligten. 
Die Rennſtrecke betrug 32 Kilometer. Der Rennvierer „Galathea“ 
mit der aus den Herren Felſenthal, Momber, Schneider, Grune 
und Steuermann Goldſchmidt beſtehenden Beſatzung legte die 
Strecke in 2 Stunden 50 Minuten zurück. Der Uebungszweier 
„Blitz“ mit der aus den Herren Sommerfeld I, Schepke und 
Steuermann Voigt beſtehenden Beſatzung legte die Strecke in 
2 Stunden 58 Minuten zurück. Man beſchloß, das Dauerwett⸗ 
rudern, das bei uns zum erſten Male veranſtaltet worden iſt, 
für die Folge jährlich 2 Mal, beim Beginn und beim Schluß 
der Ruderſaiſon, zu veranſtalten. Intereſſant war hierbei der 
Gewichtsverluſt der Ruderer, die vor und nach der Wett⸗ 
fahrt gewogen wurden. Ein Ruderer hatte 4½ Pfund und der 
ſchwächſte (ein ſchmächtiger junger Mann) ein Pfund an Gewicht 
verloren. Bei den übrigen ſchwankte der Gewichtsverluſt zwiſchen 
2 und 3 Pfund. 

In der St. Johanneskirche wurden in den Kirchen⸗ 
rath die Herren Tiſchlermeiſter Bong, Rentier Paul, Buchhändler 
Sigismund, Kaufmann Lankoff, in die Gemeindevertretung die 
Herren Kaufleute Arndt, Anger, Barlaſch, Boldt, Eycke, Eichſtädt 
und Raddatz, Rentier Bock, Schloſſermeiſter Kröcker, Bäckermeiſter 
Kuhn, Glaſermeiſter Meller, Reſtaurateur Mietzker, Bäckermeiſter 
Sohn und Bäckermeiſter Zocher gewählt. 


Oliva, 15. Oktober. Nachdem die im Jahre 1886 von den 
Erben des Herrn Saltzmann geſtiftete Waſſerleitung für 
Oliva ſich als unzureichend erwieſen, hat die Gemeindevertretung 
ſich im laufenden Jahre entſchloſſen, fie zu erweitern. Zu dieſem 
Zwecke ſind in der Nähe von Strauchmühle Quellen eröffnet, 
welche nicht nur hinreichendes und gutes Waſſer liefern, ſondern 
es auch ermöglichen, das Waſſer in die oberen Stockwerke der 
Häuſer zu leiten, da die Quellen 14 Meter höher liegen, als der 
Waſſerſpiegel der alten Leitung. — In der Gemeindever⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſind die Kommunal⸗ Abgaben 
für 1895,96 auf 16224 Mark feſtgeſetzt, und es iſt beſchloſſen 
worden, 100 Proz. der Einkommenſteuer, Grund⸗, Gebäudes, 
Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer zu erheben. Außerdem wird eine 
Hundeſteuer von jährlich 4 Mark und verſuchsweiſe eine Luſt⸗ 
barkeitsſteuer erhoben werden. Von anderen indirekten Steuern 
hat die Gemeindevertretung Abſtand genommen. 


8 Aus dem Kreiſe Culm, 15. Oktober. Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Cunerth hat nach mehrwöchiger Abweſen⸗ 
heit die Führung der Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — 
Laut dem Jahresbericht der Molkerei Dubielno betrugen Aktiva 
und Paſſiva 47 224,76 Mk. Im Laufe des Geſchäftsjahres traten 
der Genoſſenſchaft 5 Mitglieder bei, ſo daß die Zahl jetzt 42 
beträgt. 

5 Von der Thorn⸗Bromberger Kreisgrenze, 14. Oktbr. 
Geſtern kam zu dem Lehrer in Zaroſchin ein anſtändig gekleideter 
Mann und bat um eine Unterſtützung. Er erklärte, daß 
er früher Lehrer geweſen und wegen eines kleinen Vergehens vor 
zwei Jahren ſeines Amtes enthoben worden ſei. Da dem Lehrer die 
Legitimationspapiere des Mannes ſehr bedenklich erſchienen, ſoſtellte 
er einzelne Fragen aus der Seminarzeit u. ſ. w., die der Schwindler 
nicht beantworten konnte. Als nun der Lehrer ſich einen Augenblick 
entfernte, um den Ortsſchulzen zu holen, merkte der Gauner 
Gefahr, raffte ſeine Papiere vom Tiſch und verſchwand ſchleunigſt 
über die Felder in den nächſten Wald. Für Lehrer möge dieſer 
Fall zur Warnung dienen. 


* Warlubien, 15. Oktober. Von der Raffinirtheit, mit 
der mitunter Vagabunden die Leichtgläubigen zu täuſchen 
ſuchen, giebt folgender Fall einen Beweis. In Espenhöhe trat 
eines Vormittags ohne auch nur anzuklopfen, ein ziemlich gut 
gekleideter Mann, mit rothem friſchem Geſicht und blondem 
Schnurrbart, in die Stube eines Herrn, in der nur deſſen Schweſter 
anweſend war. Der Herr bemerkte vom Nebenzimmer aus, daß 
ſeine Schweſter ängſtlich zur Seite trat, ging hinein und fragte 
den Mann nach ſeinem Begehren. Durch allerlei Geſtikulationen 
bedeutete ihm der Fremde, daß er tau bſtumm ſei, und reichte 
ihm einen Zettel mit folgenden Zeilen: „Liebe gute Herrſchaften 
ich bin Taubſtumm ich War for 5 Jaren Hir und Kome Heite 
Widerher und bite Sie Ser um 10 Pfenige den ich Bekomme 
So oft die Krempfen das mir Kein Meiſter in Arbeit nimmt. 
Carl Beyer, Taubſtumer.“ Da dem Herrn das Gebahren des 
Fremden verdächtig vorkam, wollte er ihn auf die Probe ſtellen 
und ſagte zu ſeiner Schweſter ziemlich leiſe: „Du, ich will doch 
mit dem Menſchen mal zum Amtsvorſteher gehen.“ Kaum aber 
hatte er dieſes geäußert, jo war auch ſchon der Taubſtumme 
aus der Thür und eilte in flüchtigen Sätzen dem nahen Walde 
zu, ſeinen Zettel zurücklaſſend. 


X Strasburg, 15. Oktober. Bei der jüngſten Anweſenheit 
des Herrn Oberſtaatsanwalts Wulf aus Marienwerder handelte 
es ſich in der Hauptſache um die Einrichtung einer Bäcker ei 
im hieſigen Gef ängniß. Dieſe Einrichtung würde aber nicht 
nur bedeutende Koſten für Einrichtung, fachmänniſche Leitung, 
Betrieb und Kontrolle verurſachen, ſondern auch den Handwerkern 
und Geſchäftsleuten weitere Beſchäftigung und Einnahmequellen 
entziehen und Unzufriedenheit hervorrufen. — In der vorigen 
Woche wurde auf dem Gute Adl. Kruſchin eine große mit Ernte⸗ 
früchten gefüllte Scheune ein Raub der Flammen, ebenſo 49 
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Stück Rindvieh, welche wegen des noch nicht vollendeten Stall⸗ 
baues vorübergehend in der Scheune untergebracht waren. 


Marienwerder, 15. Oktober. Herrn Poſtdirektor Biſch off 
hierſelbſt iſt vom 1. November ab die einſtweilige Verwaltung 
des Poſtamts in Altona (Elbe) übertragen worden. Die Ver⸗ 
waltung des hieſigen Poſtamts übernimmt bis auf Weiteres 
Herr Ober⸗Poſtſekretär Hochleitner. Herr Biſchoff hat in der 
Zeit ſeines Hierſeins es in hohem Maße verſtanden, ſtrenge 
Pflichttreue mit liebenswürdigem Entgegenkommen gegen die 
Wünſche des Publikums zu verbinden. Der Abgang des Herrn 
B. wird deshalb lebhaft bedauert. 

Der hier vor einiger Zeit begründete Kaninchen zucht⸗ 
verein entfaltet eine rege Thätigkeit, um den Genuß des 
Kaninchenfleiſches volksthümlich zu machen. Geſtern hatte er 
wiederum ein Eſſen veranſtaltet, an welchem ſich etwa 45 Damen 
und Herren betheiligten. Es gab Bouillon, Fricaſſee und Braten, 
und es muß durchaus zugegeben werden, daß alles von großer 
Schmackhaftigkeit war. — Die Beamten der weſtpreußiſchen 
Landſchaft waren geſtern um ihren Chef Excellenz v. Körber 
verſammelt, der ein Feſtmahl in Köpke's Hotel gab. 


* Kreis Marienwerder, 14. Oktober. Der Lehrers 
verein der Marienwerder'ſchen Unterniederung hielt geſtern 
ſeine Monatsſitzung in Ziegellack ab. Herr Dröſe⸗Kurzebrack 
hielt einen Vortrag über die Ausſprache des Franzöſiſchen 
und empfahl die Touſſaint⸗Langenſcheidt'ſchen Unterrichtsbri 
als am geeignetſten zum Selbſtſtudium der franzöſiſchen Sprache, 


(Ans dem Kreiſe Marienwerder, 15. Oktober Die 
Beſitzer der Güter B. und W. ſchicken täglich Milch zur Molkerei 
nach C. und laſſen bei dieſer Gelegenheit durch die Mil ch⸗ 
fahrer, halbwüchſige Burſchen, gleich die Poſtſachen vom 
Poſtamte in C. mitbringen. Kürzlich nun empfingen beide Be⸗ 
ſitzer namhafte Geldſendungen. Das Geld wurde den Boten 
vorgezählt, dann in Beutel gepackt und jo in die Poſttaſchen 
gelegt, welche durch den Poſtbeamten verſchloſſen wurden. Nach 
Empfangnahme der Poſttaſchen begaben ſich beide Boten in ein 
nahe gelegenes Geſchäft, um noch einige Einkäufe zu es 
Der Bote aus B. mußte das Zimmer auf kurze Zeit verlaſſen 
und gab bis zu ſeiner Rückkehr ſeine Poſttaſche dem Boten 
aus W. Nach Beſorgung ihrer Geſchäfte fuhren beide Boten 
nach Hauſe und lieferten ihre Taſchen ab. Herr P. auf B. er⸗ 
wartete die Geldſendung und war deshalb verwundert, als er 
eine ſolche nicht fand; denn der Beutel mit dem Gelde war aus 
der Poſttaſche verſchwunden. Sogleich fragte er ſeinen Milch⸗ 
fahrer, ob er kein Geld bekommen habe. Mit vollſter Beſtimmtheit 
erklärte der Bote, das Geld ſei in die Taſche eingeſchloſſen 
worden, ja er wußte ſogar noch die einzelnen Geldſorten anzu⸗ 
geben. Da der Gutsbeſitzer an der Ehrlichkeit ſeines Boten 
nicht zweifelte, ließ er ſich jeden Umſtand genau erzählen und 
gelangte ſo zu dem Schluſſe, der Bote aus W. habe das Geld 
auf irgend eine Weiſe aus der Poſttaſche herauszubekommen 
gewußt. Er ſandte den Amtsdiener nach W. mit dem Auftrage, 
den Boten ſefort zu verhaften, falls er ſich aufs Leugnen legen 
ſollte. Obgleich der Abend erſt angebrochen war, fand der 
Amtsdiener den Milchfahrer in W. doch ſchon im Bette. Groß 
war der Schreck des Burſchen, als ihm der Diebſtahl vorgeworfen 
wurde, und ſo groß war ſeine Verwirrung, daß an ſeiner Schuld 
kein Zweifel ſein konnte. Nach kurzem Leugnen geſtand er denn 
auch, daß er, als der Bote aus B. das Zimmer in C. auf kurze 
Zeit verlaſſen hatte, den Deckel der Poſttaſche etwas gebogen, 
ſeine Hand in die Taſche gezwängt und auf dieſe Weiſe den 
Geldbeutel herausgeholt habe. Dieſen hatte er unweit des 
Gutes W. an der Landſtraße vergraben, wo er bald gefunden 
wurde. An der Summe fehlten nur 20 Mk., dieſe, ein Goldſtück, 
will der Boote bei ſich getragen und, als er durch die Ankunft 
des Amtsdieners in W. Unrath merkte, im herrſchaftlichen Kuh⸗ 
ſtalle unter die Kühe geworfen haben. Trotz alles Suchens 
konnte das Geldſtück nicht gefunden werden. Der ungetreue 
Bote ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 

in Oſche, 15. Oktober. Herr Forftaufjeher K., der 
mehrere Jahre hindurch vom Auswärtigen Amte in Oſtaf ri ka 
bei den Vermeſſungsarbeiten beſchäftigt wurde, iſt zur Ablegung 
der Förſterprüfung nach Europa zurückgekehrt und der Ober⸗ 
förſterei Wildungen überwieſen worden. Nach beſtandener 
Prüfung gedenkt Herr K. wieder in unſern überſeeiſchen Kolonien 
Stellung zu nehmen. — Trotz der vorgerückten Jahreszeit 
und trotz des großen Angebots ſeitens des Forſtfiskus auf 
dem Holzhofe in Schönau (21876 Raummeter) beabſichtigen 
einige Private in den nächſten Tagen ebenfalls größere 
Mengen Brennholz auf dem Schwarzwaſſer nach Schönau zu 
verflößen, um dort höhere Preiſe als hier zu erzielen. 

4 Stuhm, 15. Oktober. Geſtern Abend entſtand in der 
Scheune des Gutsbeſitzers Herrn v. Donimirski zu Oſtrow 
Brosze Feuer, das bei der ungünſtigen Windrichtung mit 
reißender Schnelligkeit ſich über das Gehöft verbreitete. Speicher, 
Scheune, Ställe und Wohnhaus liegen in Aſche. An ein Retten 
des Inventars war nicht zu denken. Gegen 40 Stück Rindvieh, 
6 Pferde, 8 Schweine, 35 Gänfe und das andere Geflügel find 
in den Flammen umgekommen. Leider verlor eine Arbeiter⸗ 
frau beim Verſuch, das Vieh zu retten, ihr Leben. Ihre 
Leiche liegt noch unter den Brandtrümmern. Da Herr v. D. 
nur mäßig verſichert war, erleidet er einen bedeutenden Verluſt. 
Das Feuer iſt auf jeden Fall durch böswillige Brandſtiftung 
entſtanden. 


§ Konitz, 15. Oktober. Heute Nachmittag fand eine Uebung 
der hieſigen Feuerwehr ſtatt. Zur Inſpektion war der ſtell⸗ 
vertretende Brandmeiſter des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Ver⸗ 
bandes, Herr Kreisbaumeiſter Hennig aus Dt. Krone, erſchienen. 
— Am Sonntag Vormittag wurde in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche der Kaufmann Lubnow als Kirchenälteſter eingeführt. 


5 Aus dem Kreiſe Konitz, 14. Oktober. Endgültig iſt 
nun beſchloſſen worden, zum nächſten Frühjahr den Neubau 
dreier einklaſſiger Schulen in Schwornigatz zu beginnen. 
Die Gemeinde zahlt hierzu 8000 Mark, welche durch eine An⸗ 
leihe beſchafft werden ſollen; der Reſt wird aus Staatsmitteln 
bewilligt. Am Freitag, 12. d. Mts., wurde unter dem Vorſitz 
des Herrn Landrathsamts⸗Verwalters Graf Fink v. Finkenſtein 
auf der Gemeinde- und Schulvertretung hierüber verhandelt. 


z Dt. Eylau, 15. Oktober. Es iſt hier ein Beamten⸗ 
und Kaufleute⸗Verein gegründet, der bereits über 20 
Mitglieder zählt. In den Vorſtand ſind gewählt die Herren: 
Steuereinnehmer Kühl zum Vorſitzenden, Stadtkämmerer Jonas 
zum Schriftführer und Garniſonbauſekretär Schwarz zum 
Kaſſirer, Bautechniker Dietrichkeit und Wilke als Vergnügungs⸗ 
vorſtand. Der Zweck des Vereins ſoll vornehmlich die Pflege 
der Geſelligkeit ſein. Am 20. d. Mts. veranſtaltet der Verein 
ſein erſtes Vergnügen. — Zur Vorſicht mahnt die Auffindung 
einer großen Kreuzotter unweit des Adlerwinkels, eines 
beliebten Ausflugsortes, und zwar umſomehr, als an dieſer 
Stelle ſich Kreuzottern bisher noch nicht gezeigt haben. Ein 
Spaziergänger kam noch zur rechten Zeit, um einen Knaben vor 
den wüthenden Angriffen dieſes Thieres zu wahren und es mit 
einer Holzklobe zu tödten. Die Schlange war ein ausnahms⸗ 
weiſe großes Exemplar und maß in der Länge etwa 1,50 Meter. 

* Karthaus, 15. Oktober. Am 21. Oktober findet hier 
eine liberale Verſammlung ſtatt, in der Abgeordneter 
Rickert ſprechen wird. | 


rt Sarthans, 15. Oktober. Im Garten der Thalmühle in 
Gribno machte dieſer Tage Herr Lehrer Otto einen ſeltenen 
Fund. Nachdem der Herbſt die Bäume zum Theil entblättert 
hatte, bemerkten Schulkinder auf einem Baumaſte ein Etwas, 
das ſie noch nicht geſehen hatten, und das ihnen wegen ſeiner 
abſonderlichen Geſtalt keinen geringen Schrecken einjagte. Beim 
näheren Nachſehen ſtellte Herr O. feſt, daß es ein von den Be⸗ 
wohnern verlaſſenes Wespen ne ſt von der Größe einer mittel⸗ 
mäßigen Lampenglocke war, und zwar von der hier ſelten vor⸗ 
kommenden Vespa holsatica, die ihr pergamentartiges Neſt ge⸗ 
wöhnlich nur in Felsſpalten anbringt. 

* Pr. Stargard, 14. Oktober. Die feierliche Eröffnung 
unſerer ſtädtiſchen Schlachthaus anlage ſoll am 25. Oktober 
ſtattfinden. s 
„ Dirſchau. 14. Oktober. Vergangene Nacht hatten wir 
hier ziemlich ſcharfe Kälte. — Der Verein zur Unterhaltung 
der Her berge zur Heimath hielt unter dem Vorſitze des 
Herrn Paſtors Stollenz ſeine Jahresverſammlung. Die Herberge 
wurde im verfloſſenen Jahre von 1400 Perſonen beſucht. Der 
Verein hat ein Vermögen von 402,95 Mk. 


Pelplin, 14. Oktober. Da der Pfarrer Wegner wegen 
ſeines leidenden Zuſtandes auf die Pfarrei Rumian freiwillig 
verzichtet hat, iſt die Verwaltung der Pfarrei dem dortigen 
Vikar Dr. Liß übertragen worden. 


Putzig, 14. Oktober. Bei der Ergänzungswahl wurden in 
den Gemeindekirchenrath die Herren Landrath Dr. Al⸗ 
brecht, Gutsbeſitzer Hannemann⸗Polzin und Timreck⸗Lißnau, und 
zwar die beiden erſteren wieder⸗, letzterer neugewählt. Aus 
der Wahl zur Gemeindevertretung gingen folgende 
Herren hervor: Bäckermeiſter Albrecht⸗hier, Gutsbeſitzer Hanne⸗ 
mann⸗Brünhauſen, Superintendent emer. Klapp⸗Tannenburg, 
Gutspächter Mahnke⸗Rekau, Schmiedemeiſter Sonntag⸗Gnesdau, 
Hofbeſitzer Stemke⸗Gnesdau, Hofbeſitzer Suhr⸗Strellin, Kanzlei⸗ 
rath Wudicke⸗hier (alle wiedergewählt) und Gutsbeſitzer Haſelau⸗ 
Löbſch (neugewählt). 

Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 14. Oktober. Geſtern fand zu 
Rheda die Hauptverſammlung des bien enwirthſchaftlichen 
Kreis vereins Neuſtadt⸗ Putzig ſtatt. Soweit thunlich, 
wurde die diesjährige Staatsbeihilfe unter die Zweigvereine 
vertheilt. Der Kreisverein ernannte die Herren Landrath Graf 
Keyſerlingk⸗Neuſtadt, Kreisſchulinſpektor Pudor zu Putzig 
und Kreisſchulinſpektor Wernicke.⸗Neuſtadt zu Ehrenmit⸗ 
gliedern. 

Elbing, 14. Oktober. In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Gemeindevertretung der katholiſchen St. Nikolai⸗Pfarr⸗ 
gemeinde wurden die Herren Buchhalter Pohlmann zum 
Vorſitzenden der Gemeindevertretung und Lehrer Schröter 
zum Stellvertreter gewählt. 


Marienburg. 15. Oktober. Zwei ehrwürdige Ehepaare 
feiern am nächſten Mittwoch hier die goldene Hochzeit: das 
Kaufmann Friede l'ſche Ehepaar und das Rentier Rempel'ſche 
Ehepaar (früherer Beſitzer in Pr. Roſengarth). — Für die 
Käſerei⸗Genoſſenſchaften unſerer Gegend ſcheint in 
der That eine Kriſis im Anzug zu ſein, was wohl der Umſtand 
erweiſt, daß zum 1. Januar 1895 die Käſereien von Kunzendorf, 
Looſendorf, Tragheim, Mierau und Reichfelde zur Neuverpachtung 
ausgeſchrieben find. Da die Käſereiprodukte im Preiſe geſunken 
ſind, ſind die Käſereipächter nicht mehr in der Lage, die bis⸗ 
herigen Preiſe für die Milch zu zahlen, weshalb ſie kündigten. 
Sie verlangen die Herabſetzung der Milchpreiſe um 1 Pfg. 
pro Liter. * 

G Neidenburg, 15. Oktober. Geſtern fand die General⸗ 
verſammlung des Vorſchuß vereins ſtatt. In den Vorſtand 
wurden die Herren Rechtsanwalt Tolk i als Direktor mit 600 Mk., 
Kanzleirath a. D. Conrad mit 3000 Mk. wieder⸗ und für den 
verſtorbenen Kontroleur Wuttkenau Herr Bureauvorſteher 
Stachor ra von hier mit 1800 Mk. neugewählt; in den Aufſichts⸗ 
rath wurden die ausſcheidenden Mitglieder Cantor a. D. Grun⸗ 
wald, Töpfermeiſter Kähler und Maurermeiſter Döhlert 
gewählt; aus der Bilanz vom 1. Oktober er. erwähnen wir aus 
dem Beſtande an Wechſeln in der Kaſſe 953 899,57 Mk. und an 
baar 43 979 Mk., welchem ein Reſervefonds von 59688 Mk., ein 
Mitgliederguthaben von 353 578 Mk., fremde Gelder 551670 Mk. 
und der vorläufige Geſchäftsgewinn von 31345 Mk. gegenüber⸗ 
stehen. Auf Antrag des Genoſſen Herrn Schube⸗Orlau wurde 
beſchloſſen, folgende Abänderung der Statuten auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Generalverſammlung zu ſetzen: der Vorſtand 
wird auf 3 (bisher 1) Jahre gewählt; ferner wurde beſchloſſen, 
daß bei jeder Einzahlung eine von zwei Vorſtandsmitgliedern 
zu zeichnende Quittung ertheilt werden muß. 


Aus dem Ermlande, 14. Oktober. (W. V.) Bei dem 
diesjährigen Kaiſermanöver ſind manche Civilperſonen ganz 
in die Nähe des Kaiſers gekommen und haben erſt ſpäter er⸗ 
fahren, daß ſie den Kaiſer angeredet und dieſer ihnen geantwortet 
habe. So ein Altſitzer aus dem Kirchſpiele Gr. Rautenberg bei 
Frauenburg, der das Rübenfeld ſeines Sohnes dadurch zu 


bewog, das Rübenfeld durch Umreiten und Umgehen zu ſchonen. 
Auf einmal kam der Kaiſer mit ſeinem Gefolge angeſprengt, und 
ein Theil des Gefolges hatte ſchon mit den Pferden das ben⸗ 
feld betreten. Der biedere Altſitzer, der den Kaiſer nicht kannte, 
begrüßte nun die Reiterſchaar mit folgenden Worten: „Ju kome 
jo foaz dörch de Röwe te riede, de angre röde jo röm, hadd ju 
nich ok könne röm ride, nu mok ju doch alla de Röwe teſchande.“ 
Aus der Reiterſchaar erhielt der Altſitzer uun zur Antwort: 
„Maunchen, Mannchen, das bekommen Sie ja alles bezahlt.“ 
Eine Weile ſpäter erfuhr nun der Altſitzer, daß ſeine Worte dem 
Kaiſer gegolten und der Kaiſer ihm geantwortet habe. Der 
Altſitzer gab nun zur Antwort: „Wenn datt de Kaiſer geſeggt 
hefft, denn watt et woll ok woa ſen, denn wa wi jo ök den 
Schoden got betolt kriege.“ 

Bromberg, 16. Oktober. Am Sonnabend Mittag entſtand 
in dem Hauſe Brückenſtraße Nr. 11 im Lagerraume des Kauf⸗ 
manns Nordmann (Papierhandlung) Feuer, dem das 
dort in großer Menge lagernde Papier ausgiebige 
Nahrung bot. Das Löſchungswerk war inſofern ſehr ſchwierig, 
als der ungeheure Rauch, der den flammenden Papiermaſſen 
entſtieg, das Vordringen der Feuerwehrleute zum Herde des 
Brandes faſt unmöglich machte. Und ſelbſt, nachdem dies ge⸗ 
ſchehen war, bedurfte es angeſtrengter Thätigkeit, um den Brand 
zu bewältigen. Von den Papiermaſſen iſt ſo gut wie nichts 
gerettet worden; auch die hölzernen Regale, ferner die Decken⸗ 
balken und der Fußboden ſind zum Theil zerſtört worden. 


ER Bohnfad, 13. Oktober. Heute Nachmittag fand unter 
der Leitung eines Vorſtandsmitgliedes des Vereins zur Rettung 
Schiffbrüchiger auf dem Seeſtrande der erſte Probe⸗ 
Rettungsverſuch mit dem neuen Raketenappa rat ſtatt, 
mit welchem die hieſige Rettungsſtation ſeit dem 7. d. Mts. aus⸗ 
gerüſtet iſt. Dieſe Probe hatte eine große Anzahl Zuſchauer 
aus der Umgegend herbeigelockt. Die Raketen, die Apparate und 
ſämmtliche dazu erforderliche Geräthſchaften werden auf 2 Feder⸗ 
wagen transportirt, welche mit je 2 Pferden beſpannt, trotz des 
Dünenſandes in ziemlich ſchneller Gangart aus dem Rettungs⸗ 
ſchuppen nach See geſchafft werden können. Vom Rettungs⸗ 
ſchuppen etwa 2 Kilometer öſtlich iſt auf dem Strande bei der Düne ein 
ſtarker Maſt, welcher ungefähr 15 Meter über die Strandfläche in die 
Höhe ragt, eingegraben. Dieſer Maſt hat an den Seiten Sproſſen, 
wodurch er bis zur Spitze leicht erſtiegen werden kann. Etwa 
5 Meter unter der Maſtſpitze iſt ein Querholz angebracht, welches 
zum Aubinden von Tauwerk, Leinen u. ſ. w. dient. Bei der 
heutigen Probe des Raketenapparats wurde angenommen, dieſer 
Maſt ſei der eines geſtrandeten Schiffes. In einer Entfernung 
von ungefähr 200 Meter von dieſem Maſte ſtellte man den 
Raketenapparat gut gerichtet auf. An der Geſchoßhülſe, bezw. 
Rakete wurde die Raketenleine befeſtigt. Nachdem nun alle dieſe 
Vorrichtungen getroffen waren, wurde die Zündſchnur des 
Raketengeſchoſſes angezündet. Kaum war dieſes geſchehen, da 
krachte ſchon der Schuß und die Rakete mit dem einen Ende der 
Leine ſauſte von dannen. Der Raketenwurf war gut gelungen, 
die Leine kam an dem Maſte zu liegen. Zwei Männer der 
Rettungs⸗Station begaben ſich nun eiligſt mit der am Maſte 
liegenden Raketenleine in die Maſtſpitze und ſuchten durch Ziehen 
und Winden eine ſtärkere, angeknüpfte Leine und alsbald auch 
das große ſtarke Rettungstau, an welchem der Rettungskorb 
hing, heranzuziehen und an der Maſtſpitze zu befeſtigen. Der 
obere Korbring hat eine ſtarke Korkeinlage, das untere Ende ijt 
von ſtarker grober Leinwand hoſenartig hergeſtellt. Nachdem 
nun auch das andere Tauende gut ſtramm gezogen und am 
Strande gut befeſtigt war, beſtieg der eine Mann aus der Maſt⸗ 
ſpitze den Rettungskorb und wurde nun ſo mit dem Rettungs⸗ 
korb, an dem Rettungstau ſtrandwärts gleitend gerettet, ebenſo der 
Andere, welcher ſich den Rettungskorb, nachdem derErſtere dieſement⸗ 
ſtiegen war, wieder hinauf gezogen hatte. Dieſer Raketen⸗ 
apparat dient für den Nothfall, wenn die Brandung der See 
ſo gewaltig iſt, daß eine Rettung der Beſatzung eines geſtrandeten 
Schiffes durch das Rettungsboot unmöglich erſcheint. 


Poſen, 13. Oktober. Die heutige Generalverſammlung der 
Poſener Sprit⸗Aktiengeſellſchaft beſchloß nach reich⸗ 
lichen Abſchreibungen die Gewährung einer Dividende von 
7 pCt. und wählte die aus dem Aufſichtsrath ſtatutengemäß aus⸗ 
ſcheidenden Herren wieder. 

Poſen, 15. Oktober. Geſtern fanden in der Paulikirche Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenraths⸗ und Gemeinde⸗Vertretungs⸗ 
wahlenſtatt. Für die nächſten drei Jahre wurden wiedergewählt die 
Herren Landgerichts⸗Direktor Crome, Oekonomierath Profeſſor Dr. 
Peters, Geheimer Regierungs⸗Rath Bolte; ferner wurden für die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung ebenfalls wiedergewählt die Herren: Landger. 
Präſident Giſevins, Konſiſtorial⸗ Präſident v. d. Gröben, 
Regierungsbaurath Hirt, Polizei ⸗Präſident von Nathuſius, 
Kaufmann Ribbeck, Profeſſor Dr. Rummler, Oberlandesgerichts⸗ 
Rath Schmidt, Malermeiſter Schmölcke, Generallandſchafts⸗Direktor 
von Staudy. 

Oſtrowo, 13. Oktober. Geſtern Nachmittag ſtarb hier an 
demſelben Tage und zu derſelben Stunde feiner vor 


Liſſa, 13. Oktober. In der letzten Nacht entfloh aus dem 
Stadtlazareth die alte tig Pauline Gärtig Die 
G., welche diesmal eine Gefänguißhaft von drei Monaten abzu⸗ 
büßen hatte, mußte wegen Krankheit die Haft unterbrechen und 
war im ſtädtiſchen Lazareth untergebracht. Heute Nacht hat ſich nun 
die Kranke aus dem Bettüberzug und einem Laken ein Seil ver⸗ 
fertigt und an dieſem durch ein Fenſter nach dem Hof hinab⸗ 
gelaſſen, von wo aus ſie ins Freie gelangte. Die Flüchtige iſt 
ſpurlos verſchwunden. 

GWreſchen, 14. Oktober. Der Körtermin für Hengſte 
wird am 29. d. M. hier abgehalten werden. 


Schubin, 13. Oktober. Der Beſitzer der Rittergüter 
Schepitz, Malitz und Rens dorf hat (infolge mehrerer Miß⸗ 
ernten und ſonſtiger Unglücksfälle) die Zahlungen einſtel len 
müſſen. Außer hypothekariſchen Schulden belaufen ſich die 
Privatſchulden auf 240000 bis 250000 Mark. Der Gläubiger⸗ 
Ausſchuß beſchloß, dem Schuldner die ſchuldigen Beträge noch 
zwei Jahre zinsfrei zu belaſſen. 

Stolp, 14. Oktober. Hier hat ſich ein Naturheil⸗ 
verein gebildet, an deſſen Spitze Herr Rittergutsbeſitzer 
Schultz ⸗Reitzkow ſteht. Der Verein zählt Damen und Herren 
zu ſeinen Mitgliedern und ſtellt ſich zur Aufgabe, ſeinen Mit⸗ 
gliedern zu zeigen, daß Luft, Licht, Waſſer, Bewegung, Ruhe, 
vernünftige Ernährung und zweckmäßige Kleidung die einzigen 
Mittel find, um ſich geſund zu erhalten, bezw. geſund zu machen; 
er will ferner den Geheimmittelſchwindel bekämpfen. 


Verſchiedenes. 

—ſEntdeckte Falſchmünzerwerkſtätte.] In Sprottau 
(Schleſien) iſt, wie ſchon erwähnt, in der Perſon des Schloſſer⸗ 
geſellen Kunze ein ſehr geſchickter Falſchmünzer entdeckt und 
verhaftet worden. Die Polizeibehörde hatte erfahren, daß Kunze 
wiederholt bei dem Abfeilen von verdächtigen Gegenſtänden be⸗ 
obachtet worden, die er gewöhnlich in einem Strumpf verborgen 
hielt. Jufolgedeſſen begab ſich der Polizeiinſpektor Zinke in Be⸗ 
gleitung des Polizeiſergeanten Richter in die in der Mühlſtraße 
belegene Wohnung des Kunze und erſuchte den Hauswirth, das 
Oeffnen der verſchloſſenen Thür des Kunze, der ſich mit ſeiner 
Frau in der Stube befand, zu veraulaſſen, was auch geſchah. 
Als die Polizei die Stube betrat, ſuchte K. einen Gegenſtand zu 
verbergen, doch entriß ihm der Polizeiſergeant dieſen, und es 
zeigte ſich, daß es ein Strumpf war, in welchem ſich 30 Stück 
20⸗Pfennigſtücke befanden, die täuſchend nachgeahmt waren. Bei 
der Durchſuchung des Zimmers wurden in der Taſche eines 
Rockes weitere 18 20⸗Pfennigſtücke gefunden, die an dem Rande 
noch nicht glatt gefeilt waren. In dem Rocke wurde außerdem 
ein falſches Thalerſtück vorgefunden. Kunze gab zu, die Falſch⸗ 
ſtücke angefertigt zu haben und auch die Frau erklärte, daß ihr 
Mann der Verfertiger der falſchen Münzen ſei. Bei der weiteren 
Durchſuchung der Stube wurden noch eine Gypsform für 
20⸗Pfennigſtücke, eine Schaufel mit einem Reſt flüſſig geweſenen 
Metalls, eine Feile, eine Drahtbürſte ſowie ein Kaſten mit ver⸗ 
ſchiedenem Handwerkszeug gefunden. Der Verhaftete gab zu, 
ſchon früher, um Pfingſten, Falſifikate angefertigt zu haben. 
Schon damals wurden in Sprottau wiederholt falſche 20⸗Pfennig⸗ 
ſtücke und andere Münzſorten in Verkehr gebracht. 

— Die Gräfin Schimmelm ann iſt ſ. Zt. in Kopen hagen 
vom Profeſſor Pontopidan in Kopenhagen beobachtet 
und für „geiſteskrank und gemeingefährlich“ erklärt 
worden. Nach einigen Monaten iſt ſie aus der Irrenanſtalt in 
Aringe wieder entlaſſen worden durch den dortigen Arzt. Wenn 
die Gräfin ſich jetzt über Mißhandlungen beklage, ſo exiſtiren 
dieſe nur in ihrer kranken Phantaſie. Der Profeſſor erklärte dieſer 
Tage der Familie brieflich, daß er die Gräfin fortdauernd für 
geiſteskrank halten müſſe, auch wo er ihren augenblicklichen 
Zuſtand nicht kennt. 

Die Sache macht umſo größeres Aufſehen, als es in kurzer 
Zeit das dritte Mal iſt, daß gegen den als außerordentlich tüchtig 
anerkannten und geſchätzten Oberarzt Prof. Pontopidan die 
Anklage gerichtet wird, geſunde Perſonen auf Verlangen 
einflußreicher Familien ohne genügende Unterſuchungeingeſperrt 
zu haben. 

— [Ein Literaturkenner.] Dame: „Was ſagen Sie zu 
Goethe's „Fauſt“? — Herr: „Ah, das iſt ja das Stück, in dem 
die vielen Zitate vorkommen!“ 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

-O- Bad TCharlottenbrunn. Die am 4. Oktober ausgegebene 
Schlußnummer der amtlichen Kurliſte zeigt 680 Familien mit 
1480 Perſonen als Kurgäſte und 825 Familien mit 1057 Per⸗ 
tunen als Vergnügungsreiſende, im Ganzen alſo 1505 Familien 
mit 2537 Perſonen auf, was eine Zunahme gegen das Vorjahr 
von 112 Familien mit 246 Perſonen bedeutet. Noch weilen 10 
Familien als Herbſt⸗ bezw. Wintergäſte hier und mehrere 
Familien haben zur Kräftigung ihrer Geſundheit dauernden Auf⸗ 
enthalt genommen. Für den nächſten Sommer ſind wieder um⸗ 


ſchützen ſuchte, daß er ſich davor aufſtellte und das Militär 1 25 Jahren vollzogenen Trauung Herr Kaufmann Jarzewski.! faſſende Arbeiten in Ausſicht genommen. 
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Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmannes 
Paul Sambo zu Graudenz wird 
eute am 16. Oktober 1894, Vormittags 
1 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Carl Schleiff hier⸗ 
ſelbſt wird z. Konkursverwalter ernannt. 
2 Konkursforderungen ſind bis zum 
1. Dezember 1894 bei dem Gerichte an⸗ 
zumelden. 2222] 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
sowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


Jwangsverſſtigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Lauten⸗ 
burg — Blatt 45 und Blatt 431 — auf 
den Namen der verehelichten Marie 
Anußeck geb. Hafemann, erſter Ehe 
Matern, eingetragenen, in Lautenburg, 
Kreis Strasburg, belegenen Grundſtücke 


am 21. Dezember 1894 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle verſteigert werden. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Januar 1895 hat die Neu⸗ 
beſetzung der Stelle als Magiſtrats⸗ 
Sekretair hierſelbſt zu erfolgen. Die 
Anſtellung erfolgt zunächſt probeweiſe 
auf 6 Monate, demnächſt auf Lebens⸗ 
zeit. Von dem Anzuſtellenden wird 
verlangt, daß er mit allen in der 
ſtädtiſchen Verwaltung vorkommenden 
Geſchäften vollkommen vertraut und 
ſolche ſelbſtſtändig zu bearbeiten im 
Stande iſt. Das Anfangsgehalt beträgt 
1200 Mk. und ſteigt nach jedesmal zu⸗ 


Bekanntmachung. 


Die durch Pfähle bezeichneten ſoge⸗ 
nannten Baugruben an der Grupve⸗ 
Graudenzer Provinzial⸗Chauſſee ſollen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Ckrmin Montag, d. 22. d. Als. 
9 Uhr früh 


r früh, 

im Lau'ſchen Gaſthauſe zu Obergruppe. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht; dieſelben liegen vorher 
beim Chauſſeeaufſeher Auguſtin in 
Gruppe zur Einſicht aus. Derſelbe 


Junger Mann, in einf. u. doppelter 
Buchführung, im Getreide⸗ und Verſ.⸗ 
Fach firm, beider Landesſprachen mächt. 
ſucht per 1. Jannar 95 eventl. auch au 
einem Gute Stellung. Offert. sub F. H. 10 
an Rudolf Moſſe, Poſen. [1851 

Ein akadem. geb. Herr, von tadelloſem 
Rufe, Chriſt, 30 Jahre alt, pelund, ſucht 
ür die Monate November bis April bei 
ſehr beſcheid. Anſprüchen Stellung als 


Geſellſchafler, Hauslehrer 


(Elementarfächer, Sprachen, Klavier, 
Stenographie) Privat⸗Sekretär, Rech⸗ 
nungsführer oder dergl. Gefl. Offerten 


igerausſchuſſes und eintretenden Falls Es iſt I. das 6 f zückgelegter 3jähriger Dienſtzeit um wird auch über die zum Verkauf kom⸗ sub 1972 E 
über die in 8 120 der Konkursordnung Bl. 431 mit 5.97 Mar! Heinertan und 100. Mt. bis zum Lochſtbetreg ! don menden Parzellen nähere Auskiußt er⸗ e.. an bie E. e. erbeten, 


bezeichneten Gegenſtände auf 


den 23. November 1894, 


ormittags 11 Uhr { * ent 8 ; beizufügen niß vorhand., 4 Jahre a. Lehrl. gewef. 
und zur Prüfung der 9 Vie ee ik 744 Pit. Nusungs⸗ e „ Schwetz, den = Oktober 1994. Adreſſe: Hoemcke, Neufahrw a U = 
Forderungen auf werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. gegengenommen. Der ö 7 11 ye 
den 14. Dezember 1894, Alle Realberechtigten werden auf- „ Militair Anwärter erhalten ve —— ———_ Ein Hin krialiſt 
Vormittags 11 Uhr gefordert, Anſprüche, insbeſondere For⸗ gleicher Qualifikation den Vorzug. Karto ffeln BE a 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ derungen von e Zinſen, wieder⸗ Dt. Eylau, d. 13. Okt. 1894. (Kleinſtädter) auf Br Sent. oeftüht, 3 


mer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 

nd, wird aufgegeben, nichts an den 
emeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 


einer Fläche von 257,90 Hektar zur 
Grundſteuer; II. das Grundſtück Lauten⸗ 
burg Bl. 45 mit 0,60 Mk. Reinertrag 


kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermin vor der 

ufforderung zur Abgabe von Geboten 
9 und glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


1500 Mk. i | 
Bewerbungen, denen ein Lebenslauf 
und die vorhandenen Führungs⸗ und 


Der Magiſtrat. 


Meine Fiſchräucherei u. Marinir⸗ 
Auſtalt, m. ſämmtl. Inv, als Doſen v. 
gr. bis kl. Nummer, e. Support⸗Falz⸗ 
maſchine, alle Nummern in Aal⸗ und 
Sprottenkiſten, Fäßchen u. Körbe, mit 


theilen. 471 
Bietungskaution 150 Mk.; Zuſchlags⸗ 
ertheilung 6 Wochen. 


kauft die 12155 
Stärkefabrik Tremessen. 
Bemuſterte Offerten bitten an Herrn 
H. Friedmann in Tremeſſen zu 
richten, welchem Herrn wir den 
alleinigen Einkauf übertragen haben. 


Ein j. Mann, 23 Jahre alt, militär⸗ 
frei, ſucht bald. Stellung als Gehilfe u. 
zur weit. Ausbildg. i. d. Brauerei. Zeug⸗ 


ſucht v. glei a 
ertheilt Erich Arndt in Carben bei 
Heiligenbeil. 11978 


Junger Mann, Anfangs 30er, ſucht 


Stell. als Kaſſirer 
im Innern, Verwalter, Portier, Auf⸗ 


8 | g , AR A : - 1.471577 . eher od. ſonſtig. Vertrauenspoſten in 
von dem Beſitze der Sache und von den ſprnch „ nee —— r An⸗ gut. Kundich, iſt krankheitsh. m. e. kl. N Preis pro einspattige VIA | Danzig od. au ausw. Geil. 5 u. V. 
5 . Meflenburg, Danzig. 


orderungen, für welche fie aus der 

e abgeſonderte 
Anſpruch nehmen 
walter bis zum 27. 


Befriedigung in 
dem Konfursvr 
November 1894. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 


= aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 


53 die Einſtellung des 


Anz. v. ſof. miethsweiſe für immer z. 
übernehmen. Näheres bei 831 
John Blöß, Danzig. 


Kolonelzeile 15 Pf, 


* 
n 
1 
2 2 


Arbeitsmarkf. 


Annonc.⸗Exp. 
Ein kautionsf. Landwirth ſucht als 


Virthſchaftsbeamler 


zeige 45 8 a Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ Deut R 
nigliches Amts⸗Gerichtx e 3 1 eutſche Reſſouree. — 8 
zu Graudenz. falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ eng 08 gan . ſof. Stell. Nähere Auskunft b. Th. 


Gute Brangerfie 


t zu kaufen 11478 
ner Hoff 4 ung, Getreidemarkt 22. 


Mehrere 1000 Ctr. guter Daberſcher 


Speiſekartoffeln 


N . d Hand verleſ., hat Dom. Zawadda 
bei Preca Wyr. 12185 


eld in 805 auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 22. Dezember 1894 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lautenburg, d. 10. Ott. 1894, 
Königliches Amtsgericht II. 


Reſſouree“ zu Königsberg i. Pr. 
iſt zum 1. Jannar 1895 zu ver⸗ 
eben. Bewerber wollen ſich 
ei unſerm Oekonomie - Bor- 
ſteher F. E. Frisch melden. 


Der Vorſtand [2166 
der „Deutſchen Reſſouree“. 


Die Oekonomie der „Deutſchen 8 | 


ee 
& Zeile, 
er . RR 


Silben gleich einer 
2 E 2 TEREES BETZ 2 


2 —ꝓ—ͤ—ᷣ—ᷣ — — 


Ein junger Schriftſetzer 
ſucht, geſt. auf ein gut. Zeugniß, unter 
ganz beſcheidenen Anſprüchen von ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten erbittet 2190 
Fr. Strehlau, poſtlagernd Culmſee. 


— 


Schmeling, Graudenz, Getreidem. 4/5. 


Gebildeter Landwirth 
23 Jahr, 8 Jahre b. Fach, vertraut m. 
Vieh- u. Pferdezucht, Drilltult, Rüben⸗ 
bau, ſucht, geſtützt auf g. Zeugn. u. Em⸗ 
pfehl., z. 1. Januar 1895 auf gr. Gut 
Stellg. a. erſter od. Vorwerksinſpektor. 
Geh. nach Uebereink. Familienauſchluß 
erw. Derſ. ſucht b. Mitte Novbr. a. gr. 


Grandenz, find, besonderer Umſtande Ein energ., erf., unn. Juſpektor Aut. DE 1 Unterk. 
billig 3. verk. (3081) Hopf, wegen, ſelbſt b. ganz ger. N 100. ſucht bald 25 4 4 unter ob. Volontär. Set Dierk ele eh 


Akan Dang h, Mabtauſckegdſel0. 


„ 


bill. a. verk. Off. poſtl, Graudenz 


N. 100 poſtl. Lauenburg (Pom) erbt. 


Aufſchr. Nr. 1883 0. d. Exp. d. ei. erb. 


* — ag 


Pr, I. u rep spät. ſuche ich 
e ige Inſpektorſtellg. 
f 30 J. alt, evgl., d. Dein. Far 
etwas mächt., 12 4% 3. Zeit 
e ee 
riefl. mit A 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche von ſofort reſp. Neujahr 1895 
Stellung als 20071 
Eu Koniniftvator 
— 4 5 Auskunft erth. 
Gel Herren Oekonomierath 
be — ⸗Inowrazlaw, Rittmeiſt. 
„Wierzchoslawice⸗ -Inowrazlaw 
—— Hofleben, v. Kownacki, Schloß 
Burg le Hauptm. Nitze, Slupp⸗Lauten⸗ 
Lieut. Probſt, 1 lonten 
1 1 j a 
orzno Wſtpr. 


— . 


Juſpektor; 


abe 4 125 ſelbſtänd. ene 
etzt. Beſitz. iſt weg. Ur. verkau 
worden. Gute Zeugniſſe zur Seite. 
Mühle, Inſpektor, Dom. Kaukern 
per Pelleningken⸗ Kr. Inſterburg. 

Suche auf gute Zeugniſſe geſtützt zu 
Martini d. Is. Stellung als Hofmeiſter 
oder Leutevogt. Bin 32 Jahre alt, 
verheir., kleine 3 beider Landes⸗ 
brachen mächtig. Me dun ag werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2002 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein Sucht ach ohne Fam., 33 J. 
alt, ſehr tücht. i. Fach, vorz. gut. Schütze, 
9. 5 u. ak jucht, geit. a. ſehr 

. Zeugn. u. Empf ehl., bald oder ſpäter 
stellung. Offerten erbittet 
Ssörſter ef Heskan. 491 

Breslau 


Buchbindergehilfe 


25 Jahre, ſucht von ſofort Stellung. 
Offert. unt. A. L. 100 poſtl. Graudenz. 


Ein junger, en 8 
1 
anilleraeelie [uch deen and 
Gefl. Offerten erbittet Fritz Arndt, 
Carben bei * [2192 


Für Ziegeleibesilz 


Tüchtige Zie ee 
als alle in dies Fach schla- 
genden Leute besorgt 
ed und bestens das 

1 8 Agentur. Geschäft 
L. Schulz, «oldap. 


= Koch 


der nur in 1. Hotels und Reſtaurants 
Berlius und im Auslande gearbeitet, 
und in allen Fächern der Kochkunſt be⸗ 

andert, ſowie franzöſiſche und Dee 

che vollkommen vertr., ſucht bei gün⸗ 
tigem Gehalte eine Stelle. Gefl. Off. 
unter Nr. 1935 an d. Exp. des Gef. erb. 


Suche Stellung für das Jahr 1895 als 


Mübenunternehmer 


lte da ich c E d Ar⸗ 
eiten, da ich ſchon mehrere Jahre das⸗ 
elbe betrieben habe. Gutes Zeugniß 
teht zur Seite. Bin 36 Jahre alt, Re⸗ 


igton vangeliſch 21 
Sr deen ade 
5 


ſucht Rellun — 2 glei ı oder ſpäter. 
Gefl. Off. erb. Seefeld, 
2 Tarthaus poſtl. FA gut.) 
8 Stückgut 
7 Gesche lere r. u. mittl. 
Betriebe ſchon geleitet, "ud 3 
Me 99 werd. briefl. m. Auffhr. 
2197 d. d. Exped. d. Geſen. erb. 


N unverheirathet, ſucht 
in Gärtner, von ſofort Stellung 
wo er auch die Jagd ausüben po 
Gefl. Offerten unter Nr. 9500 
la ernd Freyſtadt, Weſtpr. 118290 
Er von ſofort 
für 2 Stallſchweizer Ste — 
Wegmann, Oberſchweizer, 
Döhlau, Kreis Oſterode Oſtpr. 
Ein ende: 3. Zt. in 
mittl. Mühle November ander⸗ 
weit. 3 Stell Gefl. Offerten an 
Ar. Aer Regenzia p. e 


W. Gniate ae 5 
21801 ie) 


Ein flotter und ordentlicher [1987 


Verkäufer 


ar 1 "Bier ſpricht, findet in meinem 
ufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Geht, bei hohem Gehalt dauernde 


Juks Lewin. Allenſtein Opr. 


Zum 1. Oktober ſuche ich für mein 
Material⸗, Colonial⸗ und 1 
Geſchäft einen flotten 11960 


Verkäufer 
welcher der a 3 7 1 77 mächtig 
it. H. Katz, Mrotſchen. 
5 1 mein Holz⸗ und Waldgeſchäft , 


Ein e ich per ſofort oder 1. November cr. 
en agel gen, ſoliden 11981 


jungen Mann 


ei b d Auſprü 
= | Fe N21 Dirſchau. 


Ein Lan I Mann 


und 4 Leute (B le ilt. 
e 
mberg. 2 Warte bei, 12081] 


findet Sof. 


ein allet Acanifene 


r Feuerverſicherungen geſucht. Off. u. 
1271 an die die Exp. des Geſ. erbeten. 
Für mein Materialwaaren- u. Deftil- 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort eventl. 
1. November einen 119031 
jungen Mann 


moſ., der polnischen Sprache mächtig. 
L. Beutler, Czarnikau. 


Für unſer Getreidegeſchäft Di 
von ſofort einen 461 


tüchtig. jungen Mann 
der den Einkauf ſelbſtſtändig zu 


beſorgen verſteht. 

Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station zu richten an 


Gebr. Aris, Pr.⸗ Holland. 


Für mein Colonſalwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum ſof. Antritt 
einen jungen Mann 


der . Lehrzeit erſt beendet hat. 
[2122] M. Lewin, Schloß Filehne. 


Für m. b. Mauufakturwe „„ Damen- und 
IB. Nobbr. ⸗Geſch. ſuche fe In 1. er 
ovbr moſai olni 
einen Commis ſprech., welcher 
in allen drei Branch. perfekt. Verkäufer 
iſt. Offerten mit ehaltsanſprüch. und 
Zeugnißcopien an M an M. S. Leiſer, Thorn. 
Für mein Ma erial⸗, Eifen- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. No⸗ 
vember einen erfahrenen, evangeliſchen 


Commis 
der fertig polniſch ſpricht, bei hohem 
Lohn. Benno Segall, Kirdeniahn 
bei Altjahn. [2109] 


Ein tüchtiger Commis 
gut empfohlen und der poln. a 
mächtig, der ih auch für die Reiſe 
eignet, Amer: ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung bei hohem Salair. Zeugniß⸗ 


abſchriften möglichſt mit a tr 3 


erbeten. 
Max Barczinski, 


Dampfdeſtillation u. Waaren- Großhdolg. 


Allenſtein, Oſtpr. 


Techniker 
welcher im Zeichnen, Veranſchlagen von 
Hochbauten durchaus erfahren, geſucht. 
Dem Gejuche find Zeugnißabſchriften bei⸗ 
sufüß en, ſowie 1 en an⸗ 
u 
’ sehen. Otto Paul, Inowrazlaw. 


Ein junger Branergehilfe 
aus guter Familie, für eine Brauerei 
mit Handbetrieb gefucht. Meldungen 
mit Ae werden 3 mit 
8 Aufſchrift Nr. 2124 d. d. Exped. 

d. Geſelligen erbeten. 

* Für eine Brennerei mit Handbetrieb 
wird ein 12132 


tüchtiger Brenner 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Meldungen an 3 Herrn 
v. Brandt, Dom. Roſſen b. Brauns⸗ 
berg. Zeugniſſe in Abſchrift beizulegen. 


Breunerei! 


Sofort ein Gehilfe oder en ge⸗ 
ſucht. Meldungen unter C. B. poſt⸗ 
lagernd Hohen 7 Bejtpr. 72045 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig ee 


Conditorgehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung. Of⸗ 
73 werden brieflich mit Aufſchri 
durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen in Gr 1 Graudenz erbeten. 


Eein Backmeiſter 


zur Leitung einer beſſeren Bäckerei wird 
geſucht. Selbiger muß mit Unterzug⸗ 
öfen Beſcheid wiſſen. Offerten werden 


Nr. brieflich mit Aufſchrift Nr. 2219 durch 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Die Gärtnerſtelle 


iſt vom 1. Januar 1895 neu — be⸗ 
ſetzen. Gärtner mit guten Empfeh 11327 
wollen ſich perſönl lich melden. 
Dom. Woynowo bei Wübelmsbrt, 
Er. Brend. 


Ein tüchtig. Bäckergeſelle 3 


findet dauernde Arbeit bei gutem Lohn 
92018 Hugo 27 Na 


10 Shläälergfelen 


ſuchen wir bis zum 21. d. Mts. noch zu 
engagiren. Wurſtfabrik Rof enberg. 


„ein lütinet antilergelelle 


Ee Arbeit bei 
O. Kruck, e 
Garnſeedorf bei Garnſee. 


Ein Müllergeſelle 
wird von ſofort geſucht [2116 
Mühle Gorken bei Marienwerder. 


Ein junger, lern. [2185] 


üll ergeſ ſelle 


. 1 t. a. zweit. 
if tow, Mühlenbeſt . 
Blankwitt Mu le bei Flatow. 


Ein brauchbarer, zuverläſſiger 
Deputatmüller 


er auch die ö u 
a bat, 7 5 E sen 1. April 1805 
Stellun Neuhof 11 per 
Na. 2 Wildungen ſind zu richten an 
2144] Die Gutsverwaltung. 


2 Müllergeſellen 


ſucht von l bei 30—35 ei Lohn 
monatlich Lew 
Mühle 81 ſewo b. Gollub Wpr. 
Einen Tiſchlergeſellen 


verlangt C. Möller, Unterbergſtr. 9. 


Ein Drechslergeſelle 
auf Möbelarbeit, findet von ſogleich 
Stelle bei 75 


Minter, Strasburg Fe 
Ich ſuche für! meine Lederfabrik einen 


erfahren. Maſchinenſchloſſer 


zum ſofortigen Antritt. Verheirathete 
1 ugt. ne dauernd. [2136] 
onnenſtuhl, Braunsberg. 


Ein Maſchiniſt 


für Lohndruſch, welch. nachw. gäbigteit G 
beſitzt, 8 teparaturen aus⸗ 
führen kann, ſofort bei 8 
Stundenlohn gefucht von [2153] 
R. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 


Dominium Ober Teſchendorf 
bei Thriſtburg ſucht zu Martini einen 
verheiratheten, ordentlichen 12143] 


chmied 
der auch m. d. Lokomobile Beſcheid weiß. 


Ein tücht. Schmiedegeſelle 


der in allen Zweigen des Schmiede⸗ 
handwerks vertraut iſt, hauptſächlich 
guten Hufbeſchlag verſteht, findet von 
Martini dauernde Stellung bei [1919 
Wittwe Manhold, Münſterwalde, Wpr. 
ä —— ů — —— — 


22 „1„%ä154?rñ—ꝝ——?—!ĩ:. ä — 
Dom. Brunau bei 3 1 
zum 1. November einen 


un verheirath. Juſpettor 
zur Vertretung auf 6 Wochen. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 

Suche von ſofort einen tüchtigen, er⸗ 
fahrenen, kautionsfähigen, unverheirath. 


Verwalter 


für mein Brennereigut. 3 600 
Mark und freie Station. 120091 
Frau E. Pieper, 
Rittergut Smarzin, Weſtpr. 


Einen erfahrenen, älteren, unverheir. 


Landwirth 

beider n mächtig, in allen 
weigen der Wirthſchaft erfahren, 
wird auf ein größeres Gut in Weſt⸗ 
preußen geſucht. Anfangsgehalt 450 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1986 durch die nd reg des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


Dom Dalwin bei Dirſchau ſucht 
zum 1. Januar 1895 einen energiſchen, 
umſichtigen und zuverläſſigen 2138] 


unverheirath. Inſpektor. 
Bewerber mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich unter Abſchrift der⸗ 
Br en nebſt REN vorerſt 
chriftlich melden. 


Ein unverh. Oberinſpektor 
für ein Gut m. Rübenb., b. 1000 — 1200 
Mk. Gehalt, ſucht A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12 


Ein ſelbſtſtändiger, unverheiratheter 


tüchtiger Inſpektor 
wird zum 1. Jauuar k. 38. für eine 
mittlere Beſitzung geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1959 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Als Eleve 


findet ein junger Mann aus guter 
Familie in hieſiger Wirthſchaft zum 
1. November Stellung. Rübenbau, 
Kuhwirthſchaft, Maſt. 119921 
Neumann, Oberinſpektor, 

Gr. Jauth b b. Roſenberg Wpr. 

Zum ſofortigen Antritt werden zwei 
bis drei 2 Unterſchweizer ge⸗ 
ſucht. Lohn 32—35 Mk. monatlich; der 
Stall iſt en Ritter ut Stenzlau 
bei Rukoſchin, Station Dirſchau Wſtpr. 


Ein älterer erfahrener Wirth 


find. von ſof. Stellg. bei Fiebrand in 
Gr. Bandtken bei Marienwerder. 


Gut Karſchwitz per Marienwerder 
ſucht zu Martini d. J. einen verh. 
Kutſcher 


der durchaus nüchtern u. zuverläſſig iſt, 
auch Feldarbeiten mitübernehmen muß. 


Ein ordentlicher, nüchterner [2105 


verh. Kutſcher 


findet z. 1. November d. J. 1 in 
Griebenau bei Unislaw. 


= Slkinſchläger Z 


deen die Chauſſeebauverwaltung 

des Kreiſes Preuß. Stargard. 
Meldungen bei dem Chauſſee⸗Auf⸗ 

ſeher Bartel in Neukirch b. Pelplin. 


Auternehmer 


mit ca. 50 Leuten 


ſofort zur Kartoffelernte geſucht. [2162 


Dom. Zawadda bei Prechlau. 


Eeinen Hausmann 
ſofort verlangt Guſtav Brand. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche bei freier Station 
per bald oder 1. Januar [2044] 


einen Träftigen Lehrling 


ar a rt Confeſſion. 
J. Nathan, Zduny, Prov. Poſen. 


Ein Molkerei⸗Lehrling 


nicht unter 16 Jahren, wird unter 
en Bedingungen angenommen. 
2 5 ben en e. G., 
Wreſchen, Poſen. 2152 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
— ‚pe ucht für jein Colonialwaaren⸗ 
und Deli 


ate 7 verbunden mit 
Wein⸗ 1 ierſtuben 
Guſtav Oterski, Thorn. 


Ein Lehrling 


iger en = ter ul⸗ 
bil ung, wird per ſofo rt für ie 80 Co- m 
lonialwagren⸗ 8. Nied En 8⸗Geſchäft 
geſucht. S. Czechak, Thorn. 


Suche zum Tofortigen Eintritt für ür Junge, wifenfe u. wirtbö⸗ 
mein e Deſtillations⸗ ſchaftlich geb. Dame, wel ch län ere 
und Wein. Geſchäft 12150 eit in meinem Pfarrhauſe a * en 

at, wird Geſellſe al 11917 


einen Lehrlin 
Soßn achtbaver, Eite > 3 Geſellſchafterin 
hlert, Pr. Friedland Wpr. in feinem Hauſe für Novbr. od. Januar 


2 geſucht. Liebenswürdigkeit im Umgange 
See eee 8 an vorgezogen. ir 
Suche 5 — volniſch ſpre⸗ Schöneberg a Weichfel We . 


cheuden jungen Mann mit Ei 
in anſtändiges junges Mädchen 
5 den nöthigen Vorkenntniſſen aus odıtbarer Sa — weiches die feine 


als Apothekerlehrlug. 3 @ ende eine Sele h 
3 Gewiſſenhafte 3 unter als Stütze der Hausfrau 


ages perſönlichen 121314 mit Familienanſchluß oder ee 1 


zugeſichert. 
& M. e Apolbeter, 18 Meldungen Dich in it Aufſch 


Gilgenburg Opr. durch die Exped. des Geſe an e 
Sgess ese 2 Suche für ein [115° 


Für mein Schnitte, Modewaaren⸗ 
i ofort | das bei mir ca. 2 Jahre i. Geſchäft m. 
1 Confettionsgeihärt et Wirthſchaft thätig geweſen, ſich w. d. 3. 
einen Lehrling (moſaiſch) mein volles Vertrauen erworben, ähn⸗ 
liche Stellung. Familienanſchluß Haupt⸗ 
bei dreijährig. Lehrzeit u. freier Stat. | bedingung. 
IJ. Kaphan, Tremeſſen. M. Graff, Oſche Bor. 


RN N NN INN Ein junges Mädchen 


5 ſucht Stelle als Stütze in einem Pfarr⸗ 
Für mein Mannfaktur⸗ und haus, wo auch kleinere Kinder find. Off. 


per j of ort 


& einen Lehrling 
Bo. bei freier Station |! November Stellung a. Büffe 

von i iwb Aſcher, Gefäll. Offert. erbitt. Amalie Geske bei 

Sg Hrn. Aßmann, Dirſchau, Bahnhofſtr. 13. 


791 * 8 2 German, m % an M. Greeger, Pr. eli b. 8 rb 
feiebe r. 


friede Oſtpr 
K \ Ein anft., junges Mädchen ſucht in 


Bromberg. 


e e eee 
Ein Lehrling 


Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat, Eine zuverläſſige, evgl. 119511 


das Schmiedehandwerk zu erlernen, i 
kann ſofort eintreten bei [2086 Kindergärtnerin >; Klaſſe 
Ed. Schadowski, Schmiedemeiſter, wird von ſogleich für einen ſechsjährig. 
Trankwitz bei Budczek. 


Ein kräftiger junger Mann, aus 
guter Familie, nicht unter 16 Jahre 
alt, findet wor als 


Lehrling 


̃ä—dgeͥeͥeEũ½n. !ß—ñ— —— — — nn 


Stelle beſetzt. 12085 
Frau N are Kreckeler, 
arienwerder. 


Knaben geſucht. Dom. Staren bei 
Krojanke. 


Für m. Papier- u. Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich eine 
tüchtige Verkäuferin. 


in einer größeren Brauerei. Meldung. [2217] Moritz Maſchke. 


werd. briefl. d. A Nr. 2125 ———ů—— . ̃ ˙ ——x—x———— 
IA Ein junges Mädchen 
mit guter Schulbildung u. polniſcher 


Ein Lehrling Sprachkenntniß, findet in meinem Ga⸗ 


lanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft ſofort 
Sohn achtb. Eltern, find. Stell. in g als Lehrmädchen und ſpäter dauernde 
Liqueur⸗ u. Spiritusfabrik. Philipp SS e 1996 
Friedländer, Marienwerder Wpr. . Oettinger, Marienwerder. 


um Molkerei⸗Lehrlung ane een wee 
et bei etw eha 
Dampfmolkerei — Aufnahme 11211 Mädchen 


Kalthof b. Neuendorf⸗Friedheim Op. als Stütze bei Familienanſchluß. 
C. Cohrt. Offerten erbittet 


— a — — — Frau Emilie Breuſt, Dubielno 
ich u. mein, ene 69700 per Wrotzlawken. 


1 Lehrling oder Bolontär. Ein junges Mädchen 


Louis Hintzer, Graudenz. welches die Wirthſchaft erlernen will, 
— ohne gegenſeitige Vergütigung, findet 


Für meine Manufaktur ⸗Waaren⸗, 
Garderoben: und Leder⸗ a 7384 deer Sidi eng 


per ſofort. „ 
einen Lehrling W anſtändiges junges N 
bei freier Stetion. Stein, Erin. | CEllkrunng der Wirtschaft 


: ohne gegenseitige Vergütigung zu jofort 
1 Lehrling geſucht. Frau H. Joerges, Dom. Ro⸗ 
6 f. m. Manufakt.⸗ U. Confektionsgeſch. jewo (Poſt) bei Inowrazlaw. 
b. fr. Stat. i. Hauſe u. 3 jähr. Lehrzeit. 
Otto Reuter, Elbing. Eine Stepperin 
findet eye Beſchäftigung bei 
Ein Lehrling Joh. Korthals, Schu en erſtr. 2 
Sohn achtbarer Eltern, findet Auf⸗ 0 Ein junges Mädchen 
nahme in unjerm Getreidegeſchäft. F zur Grsiehung dreier Kinder im Alter 
Gebr. Aris, Pr.⸗Holland. v von 2—11 Jahren, wird per jofort, ge- 


ſucht b 
Mar Haaſe, Fubwres 


Ein Mädchen 
Gorinnen bei Wiewiorken. [1963] welches mit der Küche 9 weiß, 


Für mein Colonialwaaren- u. Deſtil⸗ ſucht v. ſof. Guſtav Schulz, Marktpl. 17. 


aden e Lehrlinge | ing ältere Wirthin 


zwei Lehrlinge 
mit 1 Schulbildung. [2174] [wenn auch Wittwe, zur u 
G. A Führung der Wirthſchaft, 


Marquardt, raudenz. 
Mühlenbeſitzer Wittwer, Wlewiorken. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
Luſt hat, die 5 au er⸗[ Eine einfache Wirthin 


SGuche ſof. ein. ‚tüchtig, W Burſchen 11 
Gärtuerlehrling. 9 gear" 


Gärtner, 


lernen, kann fi 8 den be 22 
855 Dit ttrich, IE rg 8 Be 5 55 Melken und Kälber⸗ 
Suche von 12 einen küchtigen dder 1 nee e . 


Lehrling N bei Döhlau. aden u. 


welcher Luſt hat, die Stein⸗ und Bus: Gehaltsforderung ſind einzuſenden 
hauerei 8 erlernen. Eine erfahrene 12034 


[217 
raupe, Steinbildhauer, e 2 
anden Ämtertorneritr. 4. _ wien Wwirthin ur 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur- und wird zum Rund geſu 
Leinen⸗Geſchäft ſuche zum wiege Gut „ en, 


Eintritt einen 
Sofort ine W 


Lehrling a 
welcher der polniſchen 0 mächtig eine Wirthin 
Gehalt 250 Mk. und Tantieme. Ge 


iſt, Per rer Bedingungen. 
C. A. Rieſemann, Marienburg. Fleiß wird: ET RH ung. 1 
eiß und große Tüchtigkeit beim $ 
. Geschäft iu und * Ind ia der Ruhe Es wollen ſich A 
haft ſuche 1194 bebe Perſönlichkeiten melden, welche 
einen Lehrling * geſtellten Forderungen auch erfüllen 
önnen; 


alsdann dauernde Stellung 


zum 1 Eintritt. 
unter Öehaltserhöhung., Ausführliche 
Berent, den 12. Oktober 1894, Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 


Max Neumann. 


1773 d. d. Exped. d. Geſell erbeten. 


Ein tüchtiges, ſauberes [1926 
St nbenmädcen 
für 5 70 oder ſpäter Pr 
Orlands oft Wiſſek. 
Geht zum baldigen Antritt eine 
zuverläſſige 12151 
Kinderfran 
zu einem 1½ jährigen Knaben. 


Frau Diſtrikts⸗Kommiſſa 
n Retnn, Kr. Wo — „ 


4 « Für Frauen und 
I Düdchen 


Eine eprüfte Kinveroärtnerin, 
m. g. I 775 Stellung. Gefl. Off. 
unter R. poftl. Bromberg I erb. 


Eine Kochmamſell 


ſucht Stellung in einem größ. Geſchä 
oder Bahnhof Poſtl. Jirke n. . 8885 5 


in tüchtiges, ehrt dd 
e von ſofort Stellung als für Alles, mit guten Zeugn., wird bei 
Berläuferin oder Kaſſirerin. gut- Sohn von jofort geincht Wei. m 


Offerten Inerben „Brieftich mit Aufſchrift ibis bb d. Geſ. erbt. 
durch die Expedition des Ge⸗ Jüdiſches Mädchen 


fell — in Graudenz erbeten. 14—16 hi alt, Waiſe bev 
Eine Fache enge Wirihin eine ältere Dame foot — £ Se 
guten Zeugniſſen wünſcht von ſo⸗ milienanſchluß. Offerten werden n brief⸗ 
Mberes ei [3186 lich mit Aufſchrift Nr. 2130 durch die 


ag Strang 
chul s. Miethsfrau, Cu Exped. des Geſelligen in Grandenz erb 


Belanntmahung. 


Behufs E636 3 
agen es 
33 Luan bei der Kolonie Glinke 
unmitt 2185 an der Thorn⸗ 
7 W fit e bels enen 2,584 
e 12 3 nutzung 

Rey wird au 


Bien, den 123 Öhtober, 


um biegen Pr Ara ein 100% 


Die Verpachtung erfolgt auf einen 
elta von 6 Jahren 
Die Bedin 8 werden im Termin 
Ban gegeben, können aber auch vor⸗ 
ver 5 2 ein 55 werden. 
er von Chrzanowsk 
E. Ban aus Lugau wird auf Wunf 
Fläche örtlich vorzeigen. 


Schirpitz, den 13. Oktober 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Vekauntmachung. 


Ein gebrauchtes eiſernes Geldſpind 
Wird für die hieſige Kämmereikaſſe 3 
kaufen geſucht. [1931 

Garunſee, d. 13. Ortober 1894. 

Der Magiſtrat. 
Nicolai. 4 


Awangöverfleigerug. 


Donnerstag, den en 18. Ottober 1894, 
Vormittags in der Zeit von 10—12 Uhr, 
Pius ich in Klein- Ostrowo bei 
usnitz verſchiedene gut erhaltene 
Möbel, einen u Sr ein Jagd⸗ 
ewehr, ſowie 1 Staken Ba er 
(ca, 22 Fuhren) und 1 Staken 
3eizenftroh (ca. 60 Fuhren), 
ferner ace 2 Uhr vor dem Gaſt⸗ 
hauſe zu Plus nitz: 
eine neue Drillmaſchine 2½ m 
breit (Mayfahrt & Co.) 
Iffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Fabi verſteigern. 
Sammelplatz von 10—11 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dem Gaſtwirth Bartel in 
Plusnitz. [2156] 
Brieſen, den 14. Oktober 1884. 


Sellke, Gerichtsvollzieher. 


Beſſentl. Verſteigerung. 


Sounabend, d. 20. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich bei dem 
Gaſthofbeſitzer Herrn Hoffmann in 
Marienwerder 14 ſtarke gute Arbeits⸗ 
pferde gegen gleich baare Fine 
verſteigern. 12120] 


Kopper, Auktionator, M arienwerder. 
Donnerstag, den 18. Oktober, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich auf dem Gutshofe Hoch- 
stüblam meiſtbietend verkaufen: 


Verſchiedenes Acker-, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ u. Hausgeräth, u A. 
Wagen, Pflüge, Eggen, Drill— 
maſchine, 2½ Mtr. mit Breit⸗ 
ſäevorrichtung, Schrotmühle m. 
Transmiſſion, Schlitten, Jagd— 
ſchlitten, elegant. Halbwagen, 
Kutſch⸗ und Acekergeſchirre, 
Sattelzeug, Schellen-Geläute, 
Victoria⸗Butterfaß, Milchbaſſin 
Milchkühler u. ſ. w. 

Ein Paar Jucker, Falben, 
Hengſt und Stute, 8 und 9 
Jahre alt, gut eingefahren und 
angeritten (gute Wagen⸗ und 
Gebrauchspferde), ein 3'|, jähr. 
br. Wallach. 


Auch werde ich an dieſem Tag die 
noch vorhandenen 12033] 


teftparzellen 


verkaufen. Käufer 130 hiermit ein⸗ 
geladen. 3 — 


3 | 2 Holzmarkt, 


Hoh verkanf. 


der Königlichen Oberförſterei 
Bülow 8 
Am 26. Oktober d Js. kommen 


im Kruge zu Bülowsheide von Morgens? 


2 Uhr ab, namentlich aus den Schutz⸗ 
zirken Rinkau, Bülowsheide, Althütte 


und Neuhütte, verſchiedene Brennhölzer | 


aus dem Einſchlage des vorigen Winters 
um Verk tan, eye Holz iſt oc 111 


r gut er 
8 Die nächtten Holzverkäufe im hie⸗ 
FR "Revier finden ſtatt: am 23. No⸗ 
dember im 3 1 zu Bülowsheide und 


am 14. Dezem 
Zn Smolinski, jedesmal von 


w Iülows heide, 
den 14. Oktober 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 
Braubach. 


Holzberkaufs⸗ Bt Kanntmadhung. 


Königl. Ober ſterei W 
Am 22. Oftober 1894 


von Vormittags 10 Uhr ab 


sollen im Gaſthauſe zu Gr: WodetiW 


371 rm Kiefern⸗Kloben und 525 rm 

Kiefern⸗Stockholz 1 [2160] 
ufjentl meiftbietenb zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


er er. in Neuenburg, 
10 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


0. L. Flemming, (lobenstein bei Sehwarzenberei. Sa. 


50 Feine Schneidewaare 

2 m Nord 1050 880 Thl. Schneidew. th. Bauh. mit ke - kleinem uno u 
URN IR 27522 600 7,50 Bauholz Ben 
288b Im Südenl 400 10,50 | Schneidewaare. 


Vorſt de Schle thalt Sti 
3 ae ehende Schläge enthalten an Stämmen nach Durchmeſſerſtärke in Modell I 


— 
Regierungsbezirk Marienwerder. > g empfiehlt: haus und Küchen 5 
N — * ee * s 
Kieferuholzverkauf auf dem Stamme. 3 Wagen: WIe äthe, Sobelbänke, 3 
Königliche Doerföriterei © Hd mthaT (Bot ShäuthaL Zapr.) a bis zu 12 Ctr., mit abge- a seräthe, Hobelbänke, 8 
Das in nacftehend aufgeführten Schlägen ſtehende Kiefernderbholz joll| 2 drehten Eifenachien, gut D oral is, Vogelbaner uſw uſw = 
bis 14 em Zopfſtärke im Wege des ſchriftlichen 91805 in 7 Looſen ver⸗ & eſchlagen. Ar ee N 3 
kauft werden. 2 25 35 50 75 100 150 5 8 
- — 5 5,50 8,50 11 14 16,50 27 Mk, geſtrichen 2 
2 S ur. Man verlange Preisliſte. "BER * 
> Lage SS Taxe a Probe - Kifthen, 111 Stück nützliche Hauswirtbichaftsgegenftände me 
8 Schutzbezirk! 8 des [Ss pro Bemerkungen enthaltend, als Geſchenk an Frauen zu Geburtstagen und anderen Belegen. : 
S 5 8 a S beiten jebt geeignet, Mark 2,50 franko. [941 5] | 
: . 3 re eee LETTER en 
11 Ei mir . ST 115 115 | TR 1 STR Wir en ng ge 2 er france und — zur Probe 
riedenshain a oulifje ; rößtenth. Schneidew. 
3 43 Im Nord) 850 2> . Schnell- Schr mg „BOSTON Ä 
4 
6 
7 


110 
125 
118 
Jägerthal 197 berſtänd] 600 I 130 1 
01 120 
110 
E Mark 75 
EE RE FETRR 


Zum Beweiſe, vatz dieſe Sihreibmajcsine ı die beſte, e e nfachſte und billigſte 
am Markte iſt, ſind wir bereit, dieſelbe koſtenlos und ohne Nachnahme auf 


20024 28 | 32 | 36 | 40 44 48052050 60 64.6872 


1 960 109162 119 18,4434 19, 4 1 1.— 
unſere Gefahr zum probeweiſen Gebrauche zu verſenden und beanſpruchen 
3 18 — e 250 15 113 60 120 8 48 8 2— 3 a im Falle der Rückſendung leinerkel Eutſchäsigung. Prospect gratis und 
4 | 197 98 110 7 12 * 3 frauko. General⸗Vertretung [1253] 
5 (201 70 240 = 220 145 100 50) 919 EE mi Hermann Hurwitz & Co., Der C., 
| aal_ E 
7 5035 2511 2 4 —.— | 3 Se 50. 
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25. Fortſ.) Freunde und Gönner, Mackd. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

Mit dem Ende der Winterſaiſon hatte ſich die vornehme 
Geſellſchaft des Palaſtes Dolmin nach allen Ecken und 
Enden der Windroſe zerſtreut. Der erſte, welcher aus dem 
Kreiſe ſchied, war Fürſt Gregor. Er verließ in der That 
Venedig zwei Tage nach der Beſprechung mit Hedwig, um 
nach Berlin zurückzukehren. Von dem, was zwiſchen 
Beiden vorgefallen, erfuhren weder die Gräfin noch Eruſt 
das Geringſte. Obwohl Hedwig nicht gewöhnt war, vor 
dem Bruder ein Geheimniß zu haben, kam ihr doch bei 
ruhigerer Ueberlegung der Gedanke, es könne ihr beſtimmt 
ein, Fürſtin Botinoff zu werden, als eine jo vollkommene 
Unmöglichkeit vor, daß ſie ſich niemals getraut hätte, des⸗ 
ſelben gegen Eruft zu erwähnen, und was den Fürſten 
betraf, ſo mochte er wohl gute Gründe haben, der Gräfin 
nichts von ſeinen Beziehungen zu Hedwig zu ſagen. Der 
Einzige, durch welchen Ernſt etwas von der folgenſchweren 
Unterredung ſeiner Schweſter mit dem Fürſten Gregor 
hätte erfahren können, Herr Racké, der ſtille Dulder, 
ſchwieg wie das Grab. Er ſchwieg nicht nur, weil er ſich 
durch eine Mittheilung als heimlicher Lauſcher würde ver⸗ 
rathen haben, ſondern mehr noch deshalb, weil er um 
keinen Preis der Welt Hedwig auch nur einen trüben 
Augenblick hätte bereiten mögen. 

Auch er beſchloß, ſein Bündel zu ſchnüren und ſich noch 
vor den Geſchwiſtern auf den Weg zu machen. Als er ſich 
von den alten Freunden verabſchiedete, brachte Ernſt das 
Geſpräch auf jene von dem Hauptmanne erhaltene Mit⸗ 
theilung in Betreff der Erbſchaft. Herr Racks ſtellte die 
Sache nicht in Abrede, behauptete aber, der ihm zuge⸗ 
fallene Betrag ſei ſo unbedeutend geweſen, daß es kaum 
der Rede werth ſei. Zum Rentier habe er noch ebenſo 
weit als vorher, was wohl zur Genüge daraus hervorgehe, 
daß er nach wie vor ſein Brod als Geſchäftsreiſender ver⸗ 
dienen müſſe. Das Ziel ſeiner nächſten Reiſe ſei Paris. 
Er hoffe dort in einem Bankhauſe dauernde Stellung zu 
finden. Da er jedenfalls weit früher als die Geſchwiſter 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt einzutreffen hoffe, ſo ſtelle 
er ſeine Dienſte für Paris zur Verfügung, ein Anerbieten, 
welches um ſo bereitwilliger angenommen wurde, als man 
oft genng Gelegenheit gehabt hatte, Herrn Racks prak⸗ 
tiſche Verwendbarkeit ſchätzen zu lernen. Ernſt kam mit 
ihm überein, daß er ihm zu rechter Zeit ſeine und der 
Schweſter Ankunft in Paris anzeigen ſolle, damit ihnen 
Herr Racké eine paſſende Wohnung beſorgen könne. Hed⸗ 
wig drückte ihm beim Abſchied warm die Hand, dankte 
ihm für die vielen ihr erwieſenen Gefälligkeiten und ver⸗ 
5 En ihm damit einen Lichtblick in der Nacht feines 

aſeins. 

Da ſich Gräfin Kowalenska mit ihren Schützlingen in 
allen bedeutenderen oder intereſſanteren Oertlichkeiten, die 
ſie auf der Reiſe berührten, aufhielt, ſo lange es der Reiſe⸗ 
geſellſchaft beliebte, ſo verging eine ziemliche Zeit, bis ſie 
in Paris eintrafen. Erſt Anfang Mai war das Ziel der 
— unterhaltenden und anregenden Wanderung 
erreicht. 

Gräfin Kowalenska bezog eine ihrem gewählten Ge⸗ 
ſchmack und ihren reichen Mitteln entſprechende Wohnung. 
Für die Geſchwiſter hatte Herr Racks einen allerliebſten, 
mitten in einem geräumigen Garten, von dem Straßen⸗ 
lärme ziemlich abſeits gelegenen Pavillon gemiethet, etwa 
Pine weit entfernt von der Wohnung der Gräfin und 
einer eigenen. Aus den in der Wohnungsfrage mit ihm 
gewechſelten Briefen hatte Ernſt erfahren, ihr Freund ſei 
ſo glücklich geweſen, die dauernde Vertretung verſchiedener 
deutſcher Handelshäuſer in Paris zu erlangen, wodurch 
er ſich einen ſelbſtſtändigen Wirkungskreis ſchuf und nicht 
ſuchen hatte, in irgend einem Bankhauſe eine Stelle zu 
uchen. 

Der Pavillon in der Rue des Peupliers beſtand aus 
drei Zimmern und Küche im Erdgeſchoſſe und vier hüb⸗ 
ſchen Zimmern im erſten Stocke. Mit Geldmitteln mehr 
als zur Genüge ausgeſtattet, konnten ſich die Geſchwiſter 
in dem behaglichen Heim ihren eigenen Haushalt einrichten, 
was Hedwig über die Maßen wohlgefiel. Herr Racké hatte 
mit bekannter Umſicht für eine tüchtige Köchin aus der 
Normandie geſorgt. Die perſönliche Bedienung Ernſt's 
übernahm Monſieur Flibert, der Portier. 

So vergingen zwei Jahre. Ernſt's Verhältniß zur Gräfin 
Iſa erlitt während dieſer Zeit keinerlei Veränderung. Die 
romantiſche Liebe zwiſchen dem jungen Künſtler und der 
vornehmen Dame fand in dem großartigen, bewegten Treiben 
der Weltſtadt noch ungleich beſſeren Schutz als in dem 
kleinen ſtillen Venedig. Gräfin Kowalenska machte ſelbſt⸗ 
verſtändlich ein großes Haus. Die beſte Geſellſchaft von 
Paris beſuchte ihre Salons. Bald fanden ſich ihre Schütz⸗ 
linge mitten drin in dem gewaltigen Wirbel, der ſoviele 
aufſtrebende Hoffnungen verſchlingt und ſo Wenige zur Höhe 
des Ruhmes, des Glanzes, des Reichthums emporhebt. 

Die Gunſt der Umſtände ſchien den Geſchwiſtern auch 
hier treu bleiben zu wollen. Obgleich Ernſt mehr ſeinen 
Studien als eigenem Schaffen lebte und weit deutlicher als 
bisher erkannte, wieviel ihm noch zu lernen übrig blieb, 
fan den ſeine Arbeiten docheine ſelbſt die kühnſten Erwar⸗ 
tungen überflügelnde Anerkennung von Seiten der Kritik 
und Käufer, welche ſie glänzend bezahlten. Hedwig hatte 
ihr Erfolg von Venedig bereits mächtig vorgearbeitet. Die 
Zeitungen begannen ſich mit ihr zu beſchäftigen, lange bevor 
ſie daran denken konnte, ſich um ein Auftreten an der Oper 
zu bewerben. Nachdem ſie den ganzen Sommer und den 
8 hindurch unter Meiſter Garcia's Leitung auf's 

ifrigſte ſtudirt und, wie ſie 5 fühlte, bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hatte, entſchloß ſie ſich auf den Rath der 
Gräfin, die zu dem erſten Auftreten nöthigen Schritte zu 
thun. Zu ihrem Erſtaunen fand ſie überall das bereit⸗ 
willigſte Entgegenkommen. Etwa ein Jahr nach dem Auf⸗ 
treten fin Venedig trat fie zum erſten Male in der Rolle 


„Lady“ in Boieldieu's unvergänglicher „Weißen Dame“ auf. 


Der Erfolg war ein ebenſo glänzender wie in Venedig, und 
die Zeitungen poſaunten ihren Ruhm einſtimmig durch ganz 
aris. Bereits nach der dritten Vorſtellung hatte ſie das 
ngagement für ein Jahr in der Taſche. ve Weinzierl's 


Prophezeihung war ſomit nahezu buchſtäblich in Erfüllung 
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gegangen, denn die Jahresgage 
Id auf;zwanzigtaujend Frauks. : 

Von den venezianiſchen Verehrern hatte fich zuerſt Sir 
Charles Reeves in Paris eingeſtellt. In Gräfin Kowa⸗ 
lenska's Salon erneuerte er die Bekanntſchaft mit Ernſt 
und Hedwig, und wurde bei ihnen bald ein oft und gern 
geſehener Gaſt. Außer ihm zählte eigentlich nur Herr Racks zu 
den ſtändigen Beſuchern des kleinen Haushalts, in welchem 
Hedwig keinerlei Veränderung vornahm, trotzdem ſie nun⸗ 
mehr zu den Berühmtheiten des Tages, wenn auch vorerſt 
noch in zweiter Reihe, zählte, denn der große und ganze 
Erfolg konnte ihr doch erſt an der großen Oper zu Theil 
werden. Dieſem Ziele ſtrebte ſie von jetzt an mit unge⸗ 
mindertem Eifer zu. Trotz aller ihr geſpendeten Anerken⸗ 
nung ließ ſie nicht ab von ihren Studien. Sie wollte dem 
Fürſten Gregor, wenn er, wie ſie hoffte, im nächſten Früh⸗ 
jahr ſeine Schweſter in Paris beſuchte, den Beweis liefern, 
daß ſie ihres Verſprechens eingedenk geblieben ſei. 

Der Briefwechſel mit dem Geliebten ging merkwürdiger 
Weiſe durch Herrn Racke's Hand. Dies zu bewerkſtelligen, 
hatte Hedwig kein geringes Opfer gekoſtet, nicht weil fie 
geahnt hätte, welche Gefühle der treue Freund für ſie hegte, 
denn in dieſer Beziehung lebte ſie nach wie vor in voll⸗ 
ſtändiger Unwiſſenheit, ſondern weil ſie ſich nur mit der 
größten Ueberwindung dazu entſchließen konnte, einen Dritten 
in das Geheimniß einzuweihen. Es blieb ihr jedoch keine 
andere Wahl, denn Ernſt durfte und ſollte ja nichts von 
ihren Beziehungen zu dem Fürſten erfahren. Liefen aber 
die Briefe unter ihrer eigenen Adreſſe ein, ſo konnte der 
Zufall ſehr leicht einen derſelben in die Hände des Bruders 
ſpielen. Zwar hätte ſie ſich dieſelben auch poſtlagernd zu⸗ 
ſenden laſſen können, aber es fehlte ihr an der Gelegenheit, 
ſie unbemerkt abzuholen oder abholen zu laſſen. Da über⸗ 
dies der Fürſt durchaus kein allzueifriger Briefſchreiber 
war, ſo hätte ſie gar manchmal den Weg umſonſt nach dem 
Poſtbureau machen müſſen. Sie zog es alſo vor, die Dienſte 
des gefälligen Herrn Racks in Anſpruch zu nehmen. 

Zu dieſem Behufe mußte ſie ſich freilich einer kleinen 
Nothlüge ſchuldig machen. Sie erzählte Herrn Racke ein 
keineswegs geſchickt erfundenes Geſchichtchen von einer 
angeblichen Freundin, die durch Vermittelung des Fürſten 
eine Stelle in einem vornehmen Hauſe in Berlin ge⸗ 
funden habe, und mit welcher ſie im Briefwechſel ſtehe. 
Der junge Mann gab ſich das Anſehen, als zweifle er nicht 
im Geringſten an der Echtheit der Mittheilung und erklärte 
ſich mit Vergnügen bereit, Hedwigs Wunſch zu erfüllen. 
So gingen ſämmtliche Briefe durch ſeine Hände. Trotz der 
gewiß naheliegenden Verſuchung, vom Inhalte derſelben 
heimlich Kenntniß zu nehmen, bewahrte Herr Racks doch 
auf's Gewiſſenhafteſte das Briefgeheimniß. Pünktlich be⸗ 
ſorgte er die einlaufenden Schreiben an ihre Adreſſe, ob⸗ 
gleich ihm jeder Brief des Fürſten neuen Schmerz bereitete. 
Wie blutete ſein Herz, wenn er Hedwig einen ſolchen lang 
erwarteten Brief überbrachte und dabei in ihren Augen den 
ſchlecht verhehlten Jubel über den Empfang des endlich ein⸗ 
getroffenen Schreibens leſen mußte. 

Es war in den letzten Tagen des März. Das 
bereits ſeit länger als einer Woche anhaltende, reizende 
Frühlingswetter hatte ſich in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden plötzlich in einen recht unangenehmen Nachwinter 
verwandelt. Graue Wolken zogen, zu Maſſen geballt, 
an dem noch vor wenigen Stunden ſo ſchönen blauen 
Lenzhimmel über die Rieſenſtadt hin, durch die dürren 
Bäume im Garten drunten pfiff der Wind wie im Monat 
Oktober und rüttelte gelegentlich recht ungeberdig an den 
tiefherabgehenden Fenſtern des kleinen Salons, in welchem 
Suzanne, die hübſche kleine Marſeillerin, ſeit einigen Mona⸗ 
ten mit Hedwigs Toilettedienſt ſpeziell betraut, auf den 
Wunſch der jungen Herrin ein Feuer im Kamin gemacht 
hatte. Das dürre Reiſig kniſterte und praſſelte, daß es 
eine Freude war. Hedwig ſchob ihren niedrigen Fauteuil 
näher zu der freundlichen Flamme, ſetzte ſich und nahm 
eine Handarbeit vor, um ſich damit die Zeit bis zum 
Mittagsbrode zu vertreiben, zu welchem Eruſt heute Sir 
Thomas Reeves und auch Herrn Racke geladen hatte. 

Das Diner hatte diesmal die Bedeutung eines kleinen 
Feſtmahls. Heute war nämlich Hedwigs zweiundzwanzig⸗ 
ſter Geburtstag. Die ihr bei dieſer Gelegenheit darge⸗ 
brachten Geſchenke, darunter die Gabe der Gräfin, ein 
koſtbares Koſtüm für die Rolle der „Valentine“ in den 
„Hugenotten“, Hedwigs bevorſtehende Debütrolle in der 
großen Oper, lagen auf dem Piano ausgebreitet. Ernſt 
hatte ihr ſein eigenes, von ihm ſelbſt gemaltes Bild ge⸗ 
ſchenkt, von Herrn Racké bekam ſie ein ſchönes Bouquet 
von Camelien und Veilchen, und Sir Thomas, ihre Vorliebe 
für Blumen kennend, hatte ſich mit einem prächtig blühenden 
Roſenſtocke eingeſtellt. (Fortſ. folgt.) 

Verſchiedenes. 

— [Mas iſt eine Eiſenbahn?] Die Antwort auf dieſe 
Frage giebt kurz und bündig das deut ſche Reichsgericht 
in einer ſeiner Entſcheidungen in Civilſachen und zwar in 
folgendem Sätzchen: „Eine Eiſenbahn iſt ein Unternehmen, ge⸗ 
richtet auf wiederholte Fortbewegung von Perſonen oder Sachen 
über nicht ganz unbedeutende Raumſtrecken auf metallener Grund⸗ 
lage, welche durch ihre Konſiſtenz, Konſtruktion und Glätte den 
Transport großer Gewichtsmaſſen, bezw. die Erzielung einer 
verhältnißmäßig bedeutenden Schnelligkeit der Transportbewegung 
zu ermöglichen beſtimmt iſt, und durch dieſe Eigenart in Ver⸗ 
bindung mit den außerdem zur Erzeugung der Transport⸗ 
bewegung benutzten Naturkräften (Dampf, Elektrizität, thieriſcher 
oder menſchlicher Muskelthätigkeit, bei geneigter Ebene der Bahn 
auch ſchon der eigenen Schwere der Transportgefäße und deren 
Ladung u. ſ. w) bei dem Betriebe des Unternehmens auf der⸗ 
ſelben eine verhältnißmäßig gewaltige (je nach den Umſtänden 
nur in bezweckter Weiſe nützliche oder auch Menſchenleben ver⸗ 
nichtende und die menſchliche Geſundheit verletzende) Wirkung zu 
erzeugen fähig iſt.“ 

— [Erpreſſung.] In der „R. A. 3.“ wird mitgetheilt, 
daß der Inhaber eines Berliner Bazars von Kaufleuten kleiner 
Städte Geld für das Verſprechen erhalte, an dem betreffenden 
Orte während einer beſtimmten Reihe von Jahren kein Waaren⸗ 
haus zu errichten. So haben kürzlich die Kaufleute von Plön 
6000 Mk. geopfert. Wenn ſich das ſo verhält, ſo ſollte doch der 
Staatsanwalt einmal näher nachforſchen. Iſt das Erbieten zu 
dem ſauberen Vergleiche von dem Bazar ausgegangen, ſo liegt 
ofienhare Erpreſſung vor, 


der jungen Künſtlerin belief 


7. Oktober 1894. 
— Geburtsanzeigen werden in Frankreich neuerdings 
nicht mehr von den Eltern, ſondern von den Neugeborenen 
ſelbſt erſtattet. Eine ſolche Anzeige lautet ungefähr: „Zu 
meinem Eintritt in die Welt und um Sie mit meinem erſten 
Lächeln oder Kuß zu begrüßen, habe ich den vergangenen Sonntag 
gewählt. Alice F.“ oder: „Ich bitte ergebenſt um die Erlaubniß, 
Ihnen mittheilen zu dürfen, daß ich geboren bin.“ 

— [Z weierlei.] „Ah, Herr Aſſeſſor, ſieht man Sie auch 
wieder einmal! Wie geht's? Immer noch bei guter Laune, 
wie ehedem?“ — „Danke, ja!“ — „Und die gnädige Frau? — 
„O . . die iſt auch immer gut — bei Launen!“ 


Mancher ſpricht von ſeinem guten Herzen und hat nur ein 
wa Sirius 


Briefkaſten. 
Bromb. J. Das Anſangsgehalt eines Volksſchullehrers in 


Bromberg beträgt 1100 Mk. und ſteigt von 3 zu 3 Jahren fünf 
mal mit 15 200 Mk., ſo daß das Gehalt nach 15 Jahren 2100 Mk. 
beträgt, dann ſteigt es von 3 zu 3 Jahren um je 150 Mk., ſo daß 
ein Bromberger Volksſchullehrer nach weiteren 12 Jahren, alſo 
nach einer Dienſtzeit von 27 Jahren, ein Einkommen von 
2700 Mk. (das Höchſtgehalt) bezieht. : i 

Zwei wettende Artilleriſten. In der Zeit von 1874 bis 
1894 hat es alleinſtehende Fußartillerie⸗Batgillone z. B. 1882 das 
Schleswigſche Fuß - Artillerie - Bataillon Nr. 9, welches dem 
Pommerſchen Fußartillerie-Regiment Nr. 2 attachirt war, ferner 
Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter mit 2 Bataillonen z. B. 1882 das 
Schleſiſche Nr. 6 und Regimenter mit 3 Bataillonen gegeben. 

N. C. in M. Ihr Gegner hat Unrecht. Es war der vor 
wenigen Tagen infolge von Herzlähmung im Alter von 74 Jahren 

lötzlich geſtorbene 9 Prof. dr. Levin, der nach dem 
Nobiling⸗ chen Attentate dem Kaiſer Wilhelm I. als Ger ärzt⸗ 
liche Hilfe angedeihen ließ. Prof. L. befand ſich gene g. in der 
Nähe des Thatortes, ſprang ſchuell entſchloſſen in den kaiſerlichen 
Wagen und geleitete den verwundeten Kaiſer nach ſeinem zu. 

H. R. 1) Der Mititärinvalidenverein hat jeinen Sitz in 
Berlin. Die Adreſſe lautet: An den Vorſitzenden des Militär⸗ 
invalidenvereins Berlin. 2) Die Karriere als Kaſerneninſpektor 
iſt für einen eivilverſorgungsberechtigten Militäranwärter mit 
dem ee 88010 Prob zum einjährig⸗ find micht s Dienſt die 
günſtigſte. 3) Die Proviantamtsbeamten ſind nicht berechtigt, die 
grauen Offiziermäntel anzulegen. : 

E. K. Junge Leute aus der Landbevölkerung, welche den 
Berechtigungsſchein zum r Dienſt beſitzen, 
können in die Seebataillone, die Matroſenartillerie⸗Abtheilungen 
und, ſofern ſie Schiffsbautechniker ſind, in die Werftdiviſionen 
eingeſtellt werden. Die Ausſichten auf Avancement ſind bei guter 
Führung und entſprechenden 6 bei 1 85 einzelnen Be⸗ 
rufe gute. Bei der Marine können Sie es bis zum Offizier, als 
Elektrotechniker bis zum Ingenieur bringen. 

„K. Es ſteht Ihnen frei, ſich bei jeder Werft um Ihre 
Annahme zur Ausbildung im Schiffbau zu bewerben; jobald eine; 
Vakanz vorhanden, wird Ihnen ein ace Beſcheid nicht 
ertheilt werden. Die Auen Gelegenheit wäre, im Frühjahr 
nächſten Jahres ſich rechtzeitig um eine Stelle zu bewerben, Damit: 
mit dem 1. Februar bezw. 1. April Ihre Einberufung erfolgen: 
kann. Das Geſuch, welches Sie anzufertigen hätten, dürften Sie 
diesmal an die betreffende Werft einſchicken. 

„D. Das 1. Seebataillon liegt in Kiel, das 2. in Wilhelms⸗ 
haven. Die iin erfolgt nur am 1. November. Im Früh⸗ 
jahr ſtellt nur eine Matroſen⸗Diviſton und eine Wer t⸗Diviſion 
in Kiel Rekruten ein. Eine Anmeldung wäre an das Kommando 
des 1. bezw. 2. Seebataillons zu richten. 

N. 100 W. R. Stuhm. Am 13. November 1883. 


Bromberg, 15. Oktober. Amtlicher Handelstammer⸗ Bericht 
Weizen 118—122 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 92 
bis 100 Mk., * über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualitat 
billiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 32.00 Mk. a 
Poſen, 15. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 50,10, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,50. Feſter. 
Berliner Produkteumarkt vom 15. Oktober. 
Weizen loco 112—132 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
125,75—126 Mk. bez., November 126,75 Mk. bez., ezember 
128—128,25 Mk. bez., Mai 133,50—134 Mk. bez. 
Roggen loco 103—110 Mk. nach Qualität gefordert, mittel 
inländiſcher 106 Mk. ab Bahn bez., November 107,50 —108 Mk. 
bez., Dezember 109,50 —109,25— 109,75 Mk. bez., Mai 114,50 
bis 115 Mk. bezahlt. 3 
Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 107—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—127 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 150—185 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
ch. Rindſleiſch 40-64, Kalbſteiſch 20.272, ammelfleiſch 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—64, Kalbflei 72, Hammelflei 
33—58, Schweinefleiſch 48—56 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00 — 1,10, Hühner, alte 
—, junge 0,60 —0,78, Tauben — Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,45—0,50 Mk. per Pfd., Enten 
1.702,05, Hühner, alte, —, junge, 0,50—0,80, Tauben — Mk. per 


Stück. f 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 48—73, Zander —, Barſche, 
40—45, Karpfen 60—75, Schleie 113, Bleie 20—30, bunte Fiſche 
39-63, Aale 68—100, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 152, Lachsforellen 105, 
Hechte 24—45, Zander 55—90, Barſche 20—26, Schleie 50, Bleie 
8, Plötze 13—17, Aale 67—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör 0,90—1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 104—110, 
IIa Pfund geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. 5 

„Käſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 50—72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mi. per 50 Kilo. a 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße "2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2.00, 5 (Schock) 2,00 —4,00, Weißkkohl 1,00 bis 
2,00, Rothkohl 2,75 Mk. 


Stettin, 15. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
neuer 109—122, per Oktober 123,50, per April⸗Mai 129,00. 
— N loco feſt, 108-109, per Oktober 109,50, 
per April⸗Mai 114,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
115. — Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß. er —.—. 
do. 70er 32,50, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 15. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 % —, neue 10,50—10,60. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 9,90—10,10, neue 10,00 — 10,10, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem 
nicht verantwortlich. 


Kennzeichen der ächten Doering's Seife: 


1) Die Schutzmarke, welche eine Eule (keinen anderen Vogel) 
darſtellt, muß auf Seife und Etiquette aufgedruckt jein, 
2) muß die Verpackung eine Verſchlußmarke mit der Aufſchriftz 
„Mit der Eule“ 
tragen. Doering’s Seife ohne dieſe Merkmale iſt unäch 
reis der ächten Dosring’s Seife, ob parfümirt oder unparfi 


Publikum gegenüber 


it überall 40 Pia. 


 Kürloffelflärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Sireho) 


kauft größere Poſten [7828 


Kartoffeln 


Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Weizen und Roggen 


pt zu den höchſten Preiſen [1477 
A. Hoffnung, Getreidemarkt 22. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller Buttergroß handlung, 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Suche zu 3 . leib 195 a0 
Meter transportabl 


Feldbahngeleife" 


nebit K eiſernen Kipplowries, Spur⸗ 
weite 50 cm. Offerten nebſt Preisan⸗ 
gabe zu richten an 
Dampf N Cronthal 
ei Krone a/ Vr. 


Dieſe Woche Ziehung 


Marienburger 
Geld - Lotterie 


Looſe a 3,50 Mk. verſendet [1853] 


Carl Teller] ir, L. Danzig, 


A Ein Jeder kann 8 
4 Millionen baaren Geldes 
| gewinnen, 


wenn er einenchlücksverſuch macht i. d. 


Gewinn bank, 
Paul Steinberg & Co., 


4 Bank-, Wechſel- u. Lotterie⸗ re 15 
5 Berlin ©.,Rojenthalerftr. 11/1 5 
Zu den in nächſter Zeit ſraktſerdenden 5 
4 ewinn- Ziehungen 
empfehlen und verjenden 

Original- Loose 


Jauch gegen in⸗ u. ausländiſche Nach 5 
5 — Coupons, ſowie 1857 Na 


riechen Geld- Lotterie, 


Ziehung: 18. u. 19. Oktbr. 1894. 
3372 Gewinne 5 12 9000, 

30 000 Mk. u 3 Mk., 
PVorto und Liſte 30 Pf. Fete ele i 


paul Steinberg & Co. 


[Rothe Kreuz-Lotterie | 
Ziehung: 24., 25. u. 26. Okt b. 1894. 

6023 84 barunter 50 000, 20 000 
x u. ſ. w. A Loos 3 Mk. Porto und 
f Liste 50 Pi. (Einſchr. 20 Pf. extra.) 


Paul Steinberg & Co. 


Weseler Geld-Lotterie & 
Gem. dan 9. Novbr. 1894. 2888 
Gew., darunter 4 000, 40 000 M. 
Nu a Loos 3 Mk. Porto u.Liſte A 
3 30 "or (Einſchreiben 20 Pf. extra.) 


Paul Steinberg & Co. 


Beſtellungen bitten wir frühzeitig ir 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
der Paul Steinh vergriffen werden. 


einberg & Co., 


Bank-, Wechſel⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft. 
25 Adertin 3 euthalerſtr. 11/12. 
Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. 9 3 


6 Baggerprähme 


ſehr ſtark gebaut, im beiten neu⸗ 


reparirten Zuſtande, auch für Steine⸗ 


und Kies⸗Transport geeignet, find billig 
abzugeben. Näheres bei 11292 
Gebr. . Bromberg. 


1000 Centner N Fizz 
toffeln, jedoch m. d. Hand verl., franco 
nächſt. Bahnſtat., kaufe It. Probe, erb. 
billigſte Off. Oscar Thiele, Danzig. 


Speiſekartoffeln 


400 Ctr. Gloria, Muſter gratis 
600 Ctr. Cgeſar 
600 Ctr. Simſon 
bahnfrei Melno verkäuflich, 1901] 
Wiechmann, om Rehden Weſtpr. 
Circa 25 Morgen einjährige 
Weiden und 
500 Eentner Runkeln 
erkauft H. ze. Roßgarten bei 
Bahnhof Miſchke [2083] 


Buttertonnen 


böttcherte, innen und außen 
gereinigt u. gewaſchen, Größe 


nach Wunsch à Stück 75 Pf., ag 


Kübel > 


mit Deckel, 50 Pfd. Sm a 


Stück 55 30 verſend et in jed. P 
nicht unter 2 


0. Thonack, 
Berlin 80., Korflerfir, 54. 


15 einmal gebrauchte, gut ver⸗ 8 


Ziehung beſtimmt 24. — 26. Oktober. 
Hauptgewinn: 50000, 20000, 10000 Mk. baar. 
Originallooſe à 3 Mk.; a und Liſte 30 Pfg. 


* 
. Fraenkel jr., Aal Ser. 20. 
ab Bahnſtationen der Provinz e In ca. 15 Minuten feinſte Tafelbntter BE 


Produkt der Centrifugenbutter vollkommen gleichwerth 


Verſandt gegen Nachnahme. 


Preis 12 15 


erhalten Landwirthe nur mittelſt der neueſten, geſetzlich geſch. 


Chnellbutter maschine. “u 
Leichteſte * dal g ng * — — . 1 ug 


20 45 65 N 
Proſpekte und feinste Zeugniſſe gratis und franko. 


Fabrik von R. v. Hünersdorff Nachfolger, Stuttgart. 


An Stelle des keinen Nährwerth enthaltenden Kaffees oder ® 
Thees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke, körperlich 
oder geistig hart Arbeitende, insbesondere Magenleidende, Nervöse, 


Blutarme 


maul etc.) empfohlen wird. 


Kasseler Hafer - Kakao ist nurin Kartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk.1,— in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
kortgauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts 
und ist unersetzlich für Magenleidende und Erhoiungsbedürftige. 


|. Kasseler Bafer- Kakao- Fabrik Hausen & 00. Kassel. % 


= Michlig für Hausftaenl 


KASSELER HAFER-KAKAU 


geniessen, es von alten ärztlichen Kuloriikien Geh. Rath Kae 


Bernhard 1 Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 
und anderen reinwollenen Enden, und Abfüllen haltbare und gediegene 


Ent für Damen, Herren un 
und 


Kinder, ſowie Bortieren, Schlafdecken 
weiter in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und 


ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt. 
er 


Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter gejucht. 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft 5 


Crockentreber und 
Mahhkeime 


hat in größeren Poſten billigſt abzu⸗ -- 
Al geben die Brauerei Julius a 5 
[Bromberg. 12126 


GSter 5 


|Cheviotstoffe 


haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 


oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
e Stoffe. 


er aus 
erer Hand 


90 zum Buckskin⸗, 
Cheviot⸗, Kammgarn⸗, 
Boletote u See 
* Original ‚abrifpreijen 
aufen will, verſäume nicht, 
unjere reichhaltige neue 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir auch an 
Private ſofort frei verſenden 
und geben damit Gelegen⸗ 
heit, Preiſe u. Qualität mit 
denen der Konkurrrenz zu 
vergleichen. — Gleichzeitig 
erſte Bezugsquelle für 
Schneidermeiſter u. Wieder⸗ 
verkäufer. 157681 
Lehmann & Assmy 
Tuchfabrikanten 
Spremberg, N.⸗L. 


Es giebt nichts 
was im Aus⸗ 
| 0 8 


im 
praktiſcher 


wäre als meine 


Strausberg. 
Ze Jamenfuche i 


FE abrık-Mar Ke. zu 
u 4 Led ac ſab elt 
Gerhardt nn rikaut, 


Strausberg 3. 


Fraue Haare 


Baier eine prachtvolle, echte, nicht 
chmutzende, hell oder dunkelbraune 
aturfarbe d. Baier garant. unſchädl. 


Org. ⸗ ei Crinin“, Preis 
Ba 


rfumerie hygiènique, 
25 18224 


Bertin Wilbelmſtraße 5. 


Die Meierei Stürlack in Oſtpr. 
empfiehlt 


Bierkäschen 


a 100 Stück 3,20 Mk. Auch zu 


Graudenz b. Herrn L. Meß, Markt 4. 119471 Eci 


genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 5 


eiſen, 


Straßen⸗ 


300 Centner weiße 


Speiſekartoffeln 


und 200 Centner 


blaue Rieſen 


verkauft 


12108] 
Kurczinski, Gr. Schönbrück 


J 777° 77) 7 EEE 


Eßkartoffeln 


ze ide, Magnum bonum, 
Athene, hat abzugeben 084] 
Dom —— pet ze Beftpr. 
u. 5 22 % 8 2 8 si 
a 3 23 2 oO 5 5 

N JACAO- ERO, 83 
Rah 7 22 — 
"eutölter, leicht lösliener 8 5 3 
Unacao. 83 8 

in Pulver u. Wirfelform: sog 
5 

HARTWIG &\ OEL 2 2 
Dfesden Rs 
NOS 


B 
in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 
alle Arten Hautunreini keiten 
u. Hautausschläge, wie Flechten, 
Finnen, Mitesser, Leberflecke etc. ist 
anerkannt: (53 

Bergmann’s Carbeltheerschwefelseife 
v. Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(m. d.Schutzmarke: ZweiBergmänner) 

a Stück50 Pf. bei Fritz Kyser i. Graudenz 
St. —— in Lessen. 


Vichverkäufe. 


Ein: Pferd =. zum er ge⸗ 
eignet, iſt noch zu verkauf. 
Ziegelei Max Falck, Graudenz. 
2212} Kowalski, Zieglermſtr. 


2 Jucker 


Raypſtuten, 5 Jahre alt, 
bochelegant, Sehr ſchnell und leiſtungs⸗ 
fähig, gut u. ſicher eingefahr., ſind verkäufl. 
Preis, da linke Stute an einem Auge 
unerbebliche "og hat, un FE a 


billig, 7 
*. 5 Haſſeln bei Schlochau. 
Ein kaſtanienbrauner 


Wallach 


ca. 9 Jahre alt, 4 Boll Ze: 2 


preiswerth Roßgart en 1 4 zum Verkauf. 
Nähere re 5 2 
on Gerhardt, 


15 Oſterode Oyr. 


/ ͤ ͤ—ÄÄ2 :: KT: —-—-—2⁰ñfſ —ẽ D 


Pat zelirungs⸗ Anzeige. 


Das Reſtgut 3 Herrn Rittergutsbeſitzers Diener, 


11855] 


Klein Badowisk 


Bl in kleinen Parzellen, darunter ein Vorwerk von 160 Morgen, mit voll⸗ 
tändigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, gutem Acker und Wieſen, durch die 


Unterzeichneten 


Jonnerslag, den 25. Oktober (ft, Mitlaas 1 Ahr, 


an Ort. und Stelle, im Gaſthofe daſelbſt, verkauft werd 
Die Kaufbed ingungen werden ſehr günſtig geſtell Reſtkaufgelder auf 


9 Jahre 1 N 
Nähere 2 


uskunft ertheilt Herr Friedmann Moses, Brieſen. 


Friedmann Moses, Brieſen Weſtpr. 
Friedländer & Meyersohn, Schulitz. 
In Kl. Bertung b. Allenſtein find; 


10 Stiere und 
en. 150 Kren zungslämner 


zu ver — 


Hfelſe Schwelle 


N 7) hat zu verkaufen [2106] 
Molkerei Ellerwalde. 
Zwei ſelten gut geformte 


Rambonilletböcke 


N aus renommirten Heerden 
ſtammend, verkauft wegen Ver⸗ 


Zu 


8 
. 


5 Eeinerumng der Mutterheerde Domi- 
lnium Alt! 
Der Verkaut von Böcken aus meiner 


ahn bei Czerwinsk. [2101] 


Oxiordskiredown- 


Voliblutheerde 


hat begonnen. 131901 
Chottschewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 


200 engl. Schafe und 
200 engl. Lämmer 


weidefett verkauft 11077 
Dom. Sukowy bei — —.— 


. Wegen Aufgabe d. Jagd 


| 7 verkaufe meine hochfeine 
10 rl: hintelbraune 
LIEF Jagdhündin 


1 Jahr alt, unter Garantie für ſämmt⸗ 


liches Wild feſt vorſtehend, gut appor⸗ 
= tirend, 
lauf Anstand un 
[Meldungen brieflich unter 


zu Waſſer und zu Land, ſicher 

Treibjagd ohne Leine. 
Nr. 1884 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Lebende wilde 12127 


Kaninchen 


pro Stück 1 Mark, verkäuflich in 
Sorquitten Opr. Beſtellungen zu 
richten an Goronzi, Rendant. 


Juchthengſt 


ſchwerer Oſtpreuße, wird 
zu kaufen 90 [2104 
on DUB Koſelitz bei ldfeld. 


& gben Wen = 0 RT 


Snugefälber 


aus 9b Heer rden, kauft 
Dom. Suko wy bei Str N ei Strelno. 


Ein Eſel 


v ä wird zu kaufen geſucht. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
85 Nr. 2099 durch die Expedition 
es — 3 erbeten. 


Geschäfte- u En Gr und- 
9 stücks-Verkäufe und ®& 
en 


Fut ee Gaßthof At. 18 
rg gut. Acker ift ſofort bei 2000 


Mar Amade 4 Anfrag. 
erbeten unter A yofktasernb 
Filehne. 


Ein Gaſthaus 


verbunden mit Bäckerei, ſchönſte Gegend 
Graudenz, großes Kirchdorf, Kegelbahn, 
Garten und Fer Morgen Land, jähr- 
licher Umſatz 70000 Mark, Preis 
8 ann Nark Näheres 
lum, Graudenz, 
21 Blumenftraße 18. 


j Beine Kapitalanlage! 
Gelegenheitskauf! 
In kl. Stadt Poſens, a. d. Bahn 


5 get: ehe bir Grundſt., 


= beit. a. ſchönem Wohnhauſe n. 3⸗ 
ſtöckigem Speicher, Verhältn. halb. 
i zung zu verkaufen. Off. erb. unt. 
N >» E. Berlin, Part 25. 


Deine Walermühle 


m. Schöner, unmittelb. am Mühlen- 
teich gelegener Wieſe und zwei 
großen Obſt⸗ und Gemüſegärten, 
worin ſchöne Anlagen leicht herzu⸗ 
ſtellen ſind und ſchönem, großen 
maſſ. Wohnhauſe und guten Stal⸗ 
lungen, wie völlig eingerichteter 
maſſiver Bäckerei, dicht au der 
Stadt Schneidemühl gelegen, iſt 
preiswerth zu verkaufen. Nähere 
Auskunft zu ertheilen bin ich gern 
bereit. 12148 
Johannes Blankenburg, 
Gutsbeſitzer, 
Abb. Schrotz, Kreis Dit. Krone. 
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Meine Leih⸗Bibliolhek, 
beſtehend aus 650 Bänden, elega 
bunden, größtentheils Zeitschriften bin 
ich Willens, wegen Mangel an Kaum 


7 verkaufen. Be 
v. Kromer, Hohenstein Opr. 


Deffentlicher Verkauf 


eines 


Branerei⸗Grundſlücks. 


Das der nn Danziger Vereins⸗ 
gehbrige. Ziehm & Co. in Liquidation 
gehörige, im Grundbuche von Danzig 
auf Vorſtadt Langfuhr Blatt 35 einge⸗ 
tragene Gen 8 Nr. 37a 
und b und 8a und b der Servis⸗ 
bene sol mit allem 3 im 

Auftrage des 9.31 0 am 


Hiitiwonl, B. 31. Oktober 1904, 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Büreau des Rechtsanwalts Herrn 
Dr. Meyer in Danzig, Jopengaſſe 
Nr. N parterre, öffentlich verkau 
wer 

Auf dem Grundſtücke befinden ſich: 

1. eine Dampfbierbrauerei nebſt eigener 
ya m und Inventar (5 Pferde, 
12 diverſe Ae at 6 Schlitten, ca. 
100 theilweiſe faſt neue Lagerfäſſer 
2c. ꝛc.), große Wohnung nebſt Garten 
für den Beſitzer, 

2. Materialwaaren⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft (Poſthorn), 

3. zwei Arbeiter⸗Häuſer. 

Die außer der Wohnung für den Be⸗ 
fiber auf dem Grundſtücke befindlichen 
Wohnungen einſchließlich des * 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäfts bringe 
a: ae 1 arg von 2937 Mark. 

en ee 
eſichtigung jederzeit geſtatte 
Nähere Auskunft ertheilt der Liqui⸗ 
dator M. 8 in Danzig, Matten⸗ 
buden Nr. 10. 


Der, im Konkurs befindliche Blau⸗ 
ſche 121231 


35 Gaſhof 


in Treten AL dreier 
Boaufieren) mit Inventar und vor 
handener 23 e, ſteht 


am 23. Oktober er. 
an Ort und Stelle 2 Uhr e 
um freihändige en Verkauf. Zum Grun 
tück gehören: Wohnhaus, Stall, Scheune 
und Gaſtſtall, Kegelbahn u. ca. 40 Morgen 
gutes ng” inel. Wieſen und Torfmoor. 
r Gläubiger⸗Ausſchuß. 

Ni dagen nimmt entgegen der Konkurs⸗ 

verwalter Kuske, Treten. 


Eine alte, rentable Bäckerei 


beſte Lage bet Stadt, i. w. Pente 
des Beſi of. presw. z 
b. A. Markows Y, Bäckerm. Sensburg Op. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


m. gr. Poste u. Ver . 99 Kegelb., 
Saal, Poſthilfsſtelle u. ſ. w., ift K Krant- 
heitsh. ir au verkaufen. Anzahl. 4 bis 
Näh. Auskunft bei 1197 91 
E. Sallach, Gaſtwirth, Fittowo 

bei — ofswerder — 


A 


Inzeine. 


Das Rittergut Neudorf 
bei Gollub, circa 1700 Morgen 
Weizen⸗ und Gerſtenboden, incl. 
200 Morgen prima Flußwieſen, 
beabſichtige ich in beliebig großen 

arzellen, mit vollſtändig. Saaten 
unter günſtigen Bedingungen fe 
verkaufen. Reſtkaufgelder laſſe; 
mehrere Jahre gegen Ratenzahlung! 


mit 4½½% ſtehen. 2094 
Dienstag und Mittwoch, den 
30. und 31. Oktober 18 ‚von 


Vormittags 10 Uhr ab, bin ich 
in Neudorf anweſend zur Unter⸗ 
2 und zum Abſchluß von 
erträgen und lade SKaufluftige E 
ergebenſt ein. Beſichtigung der 
Ländereien jederzeit geſtattet. | 
ichaelis Aronsohn, 
Bredlanı, seine 11. 


ia ca. Wr — großer 


N und Gemilegarten 


in einer Vorſtadt Thorns, iſt v. ſofort 


0 anuar k. J. an einen kautions⸗ 
fähigen Gärtner auf längere 207855 


verpachten. 
S. Czechak, Thorn. 


Reſtaurateur ſucht bald. e. Reſtaur. 
zu übern., amliebſten zu pachten. Off. 
mit Preisan abe unter B. 8. 68 an d 8 


Oſtdeutſche Zeitung in Thorn. 


Milchpacht. 


Suche die Milch von 500 Liter ta 
lich zu pachten. Kaution kann geſtellt 
werden. Offerten mit — abe des 18 65 
werden Main 5 8 W teilig 
e edition de elelligen 
Grgudenz erbeten. in 
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